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Hitler und Minister 8ĉ m!dt vor dem denerelrst der V̂ irtsclisÜ

Ei » um - ajsender WirtjchaftSpla»
Die Sitzung des Generalrats

- - . . !

O b en die Angeklagten , von links : der Holländer van derLubbe,  die bulgarischen Staatsangehörige«
Dtmitrosf , Popoff , Tanesf  und der frühere Reichstagsabgeordnete Torgler.

Unten:  das Gebäude des Reichsgerichts in Leipzig.

2um keßinn des keickstsßsbrsndslltlerproLeZses

Die Sinnde der MrechMMg

Berli » , 2V. September.
Der oom Reichskanzler Adolf Hitler einberufene

Generalrat der Wirtschaft trat heute vormittag um
10 Uhr zu seiner ersten großen Sitzung zusammen.
Den Vorsitz führt vormittags der Reichswirtschasts-
minister Schmitt , der auch das große Referat über
die wirtschastspolitischcn Maßnahmen für die Winter-
arbeit der Rcichsregierung hält . In die Verhand¬
lungen , die sich über den ganzen Tag erstrecken wer¬
den, wird auch der Reichskanzler am späten Nach¬
mittag persönlich eingreisen . Außer den 17 Mitglie-
dern des Generalrates nehmen an den Verhandlun¬
gen teil Reichssinanzminister Schwerin -Krosigk,
Reichsarbeitsminister Ssldte , Rcichsverkehrsminister
von Eltz-Rübenach , Reichsernährungsminister Darrä,
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels , Reichs¬
justizminister Dr . Gucrtner , der preußische Finanz¬
minister Dr . Popitz, die Staatssekretäre Lammcrs,
Funk , Feder , Posie und Reinhard , Reichsbnnkpräfi-
dcnt Dr . Schacht und sein Vertreter Dr . Dresse sowie
Ministerialdirektor Ritter.

ntlich wird mitgeteilt:
Berlin,  20 . September.

, . . .n Mittwoch tagte der Generalrat der Wirtschaft
zunächst unter dem Vorsitz des Rcichswirtschasts-
ministers Dr . Schmidt,  am Nachmittag unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers . Zu Beginn der Ver¬
handlung «^ umriß der Reichswirtschaftsminister zu¬
nächst nochmals kurz die Ausgaben des Generalrates
der Wirtschaft.

Der Generalrat ist nach den Absichten der Reichs¬
regierung als ein kleiner Kreis von Persönlichkeiten
gedacht, der die Reichsregierung schnell und tatkräftig
zu beraten in der Lage ist. Seine Mitglieder sino
daher einzig und allein nach ihrer persönlichen Eig¬
nung ausgesucht . Die Mitglieder sollen sich— darauf
legt die Reichsregierung entscheidenden Wert — nicht
als Vertreter bestimmter Wirtschaftsintcrsssen fühlen;
sie sollen die Gesamtwirtschaft vertreten und der
Reichsregierung als Vertreter der deutschen Volks¬
wirtschaft beratend zur Seite stehen. Sie sollen fer¬
ner die Wirtschaft unmittelbar beraten und durch
Anregungen fördern.

Im Anschluß hieran gab der Reichswirtschafts-
minister dem Generalrat den umfassenden Wirt-
schaftsplan der Reichsregierung bekannt . Darnach
hat die Reichsregierung den Gcneralrat im gegen¬
wärtigen Augenblick einberufen , um mit ihm neue
grundlegende Pläne zu beraten , die dem Ziele einer
weiteren nachhaltigen Besserung der Wirtschaftslage
Deutschlands dienen . Schon jetzt ist eine kräftige Be¬
lebung der deutschen Wirtschaft unverkennbar . Das
wird besonders klar , wenn man sich vergegenwärtigt,
in welchem Zustande die Regierung der nationalen
Revolution die deutsche Volkswirtschaft am Anfang
dieses Jahres übernommen hat.

Damals befand sich die deutsche Volkswirtschaft aus
dem tiefsten Punkt , den sie seit langen Jahren , nicht
nur im Verlaufe der jetzigen Wirtschaftskrise , erreicht
hat. Im Jannar dieses Jahres betrug die Zahl der
Arbeitslosen über 6 Millionen . Sie ist bis heute um
2 Millionen gesunken.

Die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer hat nach
der Monatsstatistik der Krankenkassen im Januar
1933 mit 11,5 Mill . den tiefsten Stand erreicht . Heute
sind wieder etwa 13A Millionen Beschäftigte im Ar¬
beitsprozeß . Dabei hat sich die durchschnittliche Ar¬
beitszeit beträchtlich gehoben.. Die Beschäftigtenzahl
steigt auch jetzt noch. Insbesondere ist auch die wirt¬
schaftliche Aufwärtsentwicklung gegenüber den ent¬
sprechenden Zeiten der Vorjahre unverkennbar.

Die günstige Entwicklung ist auf die wirtschafts-
politischen Maßnahmen der Regierung zurückzufüh¬
ren . Von den über 2 Millionen Arbeitskräften , die
in den letzten 8 Monaten eingestellt wurden , verdan¬
ken allein etwa 300 000 ihre Beschäftigung unmittel¬
bar den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen des Reiches,
der Reichsbahn und der Reichspost. Die große Zahl
der anderen Beschäftigten verdankt ihr Brot den Auf¬
trägen der Länder , Gemeinden und der anderen
öffentlichen Körperschaften , vor allem aber der durch
die Maßnahmen der Reichsregierung wieder kräftig
gestärkten Initiative der Privatwirtschaft . Ich darf
gerade hier besonders hervorheben , daß der Kampf
der Reichsregierung gegen die Arbeitslosigkeit sich
im Gegensatz zu den übrigen Arbeitsbeschaffungs¬
versuchen sich nicht darauf beschränkt, durch unmittel¬
bare Aufträge der öffentlichen Hand einigen In¬
dustriezweigen Absatz zu verschaffen; schon die seit¬
herigen Maßnahmen haben vielmehr durch das neue
System der mittelbaren Arbeitsbeschaffung , durch
Steuererleichterungen , Ehestandsdarlehen , Bedarf-
dcckungsscheine, Zuschüsse für verschiedene Zweckeusw.
die private Initiative auf 'breitester Grundlage belebt.

Diese Maßnahmen stehen dabei erst am Ansang
ihrer Durchführung , sie werden also in immer stei¬
gendem Maße Arbeitskräfte in das Erwerbsleben
zurückbringen.

Ich darf hier hervorheben , daß die Reichsregierung
bei allen wirtschastspolilischen Maßnahmen der Land¬
wirtschaft und der Bauwirtschast besondere Pflege
hat angedeihen lassen. Bei der Förderung der Ban-
wirtschaft ist sie von der alten Erfahrung ausgegan¬

gen, daß die Belebung der Bautätigkeit die entschei¬
dende Voraussetzung für einen allgemeinen Wirt-
fchaftsaufstieg ist und daß die ersten Anstöße für die
Wiederbelebung der allgemeinen Wirtschaftstätigkeit
vom Baumarkt ausgehen.

Schon zwei Monate nach der Uebernahme der Re¬
gierung durch die nationale Revolution hatte die
Beschäftigung auf dem Baumarkt den Vorjahres-
stand weit überschritten . Diese kräftige Aufwärts-
bewegung hat sich inzwischen in wirksamster Weise
fortgesetzt. Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , wird
der Wert der baugewerkschaftlichen Produktion im
laufenden Jahre um mehr als die Hälfte größer sein,
als 1932.

Dieser Aufschwung hat sich erfreulicherweise auch
der Landwirtschaft mitgeteilt . Deutschland wird in
steigendem Maße durch seine heimische Landwirtschaft
versorgt Aus wichtigen Gebieten ist es schon heute
Selbstversorger . Diese Entwicklung wird sich infolge
der weitgehenden Regierungsmaßnahmen zum Schutz
der heimischen Produktion sehr rasch,fortsetzen. Daß
dabei die Reichsregierung entscheidenden Wert 'daraus
legt , der Landwirtschaft ausreichende Erlöse zu
sichern, geht aus den agrarpolitischen Maßnahmen
der letzten Tage hervor.

Der Belebung der Wirtschaft kann das deutsche
Volk entnehmen , daß die Reichsregierung mit ihren
Maßnahmen auf dem rechten Wege ist. Alle Erfolge
können und sollen das deutsche Volk aber nicht dar¬
über hinwegtäuschen , daß erst die erste Etappe der
Arbeitsschlacht gewonnen ist und daß noch ein weiter
Weg bis zum endgültigen Sieg über die wirtschaft¬
liche Not zurückzulegen ist. Die Reichsregierung hat
daher mit dem Generalrat der Wirtschaft neue Pläne
beraten , die eine organische Besserung der Wirt¬
schaftslage zum Ziele haben.

Der Ausgangspunkt für diese Pläne war nach der
wirtschaftlichen Gesamtlage klar gegeben. Die unheil¬
volle Schrumpfung , die sich in allen Industrieländern,
vor allen aber in Deutschland und in den Vereinigten
Staaten , vollzog, findet ihren deutlichsten Ausdruck
darin , daß der Aufwand für Erneuerung und Neu-
investion in der Wirtschaft auf einen geringen Bruch¬
teil des Umfanges zurückgegangen ist, den er vor der
Krise ausmachte . Hierin haben wir die fundamentale
Ursache der Krise und der Schrumpfung zu erblicken.
Demgemäß muß die Wirtschaftspolitik darauf ab¬
zielen , Erneuerungsbedarf und Jnvestionsbedarf wie¬
der zu wecken. Gelingt dies auch nur in einigermaßen
nennenswertem Umfang , so wird der wichtigste
Schritt zur wirtschaftlichen Wiedergesundung getan
sein. Hierauf hat die Reichsregierung ihre Politik
abgestellt.

Wir erwarten dabei, wie ich schon hervorhob , die
Gesundung der Wirtschaft aus die Dauer nicht von
einer stärkeren Betätigung des Staates in der Wirt¬
schaft, sondern von der wieder wachsenden Initiative
der Unternehmungen . Das bedeutet aber n 'cht, daß
der Staat untätig sein dürste . Seine Aktivität hat
sich vielmehr in erster Linie daraus zu richten, in
seinem eigenen Bereich Ordnung zu schassen. Nur so

I kann er verhüten , daß von der öffentlichen Wirt¬
schaft her die private Wirtschaft neue Störunge»
oder Hemmungen erfährt.

Darüber hinaus darf und soll er in der Depression
noch einen Schritt weitergehen . In dieser Zeit muß
er — auch das geht auf alte Ersahrungssätze zurück —
im traditionellen Bereich seiner Aufgaben planmäßig
Arbeiten durchführen , die entweder bisher zurück¬
gestellt waren , oder in nächster Zukunft auszuführen
wären . Arbeitsbeschaffungsprogramme , ' ie sich in
diesem Rahmen halten , sind unzweifelhaft rationell,
da sie keine Übersteigerung des öffentlichen
Aufwandes , sondern nur die Verlagerung dieses
Aufwandes in die Konjunkturphase bedeuten , in der
ihre Ausführung neben dem unmittelbaren Zweck
noch mittelbar die bedeutsame Aufgabe der Kon¬
junktur erfüllt.

Daraus ergeben sich klar jolgende Grundlinien
des Planes , den die Reichsregierung nach der heu¬
tigen Beratung mit dem Generalrat durchzuführen
beschlossen hat:

1. Gesundung der Kommunalsinanzen und Kon¬
solidierung der kurzfristigen Schulden und
Sanierung des Haushaltes durch starke Ent¬
lastung von Wohlsahrtsausgaben.

2. Energische Weitersührung der Arbeitsbeschaf¬
fung,

3. Lösung der Starre aus dem Gelb - und Kapi¬
talmarkt.

Im Mittelpunkt dieses Planes steht die Gesundung
der Kommunalwirtschaft . Die Reichsregierung hat
ein Gesetz über die Umwandlung kurzfristiger Jn-
landsschulden der Gemeinden , das Gemeindeumschul-
-ungsgesetz , verabschiedet. Sie ist hierbei davon aus¬
gegangen , daß eine Ordnung der Gemcindefinanzen
auf die Dauer nicht nköglich ist, wenn nicht der
Schuldendienst unter gleichzeitiger durchgreifender
Sanierung der Haushaltsgebarung auf eine tragbare
Grundlage zurückgeführt wird . Die Reichsregierung
hat aus der anderen Seite sich bemüht , dem Gesichts¬
punkt Rechnung zu tragen , daß Eingriffe in die

Rechte der Gläubiger nach Möglichkeit vermieden
werden . Die Verschuldung der Gemeinden , besonders
die etwa 2 Milliarden Reichsmark betragenden kurz¬
fristigen Schulden bilden aber ein Problem , das für
die Finanzgebarung der öffentlichen Körperschaften
ernste Gefahren in sich birgt und den Geld- und Ka¬
pitalmarkt immer wieder beunruhigt , und das des-
halb unter allen Umständen zu einer Lösung gebracht
werden muß.

Das Gesetzberechtigt alle deutschen Gemeinden , die
bei ihren kurzfristigen Schulden Zahlungsschwierig¬
keiten gegenüberstehen , mit Genehmigung der obersten >
Landesbehörde einem Umschuldungsverband als Mit¬
glieder boizutreten . Hierbei ist daran gedacht, diese
Genehmigung nur solchen Gemeinden zu erteilen , die
ohne eine derartige Umschuldung ihren Schuldendienst
nicht erfüllen können. .Kurzfristige Forderungen sind
im Sinne des Gesetzes solche Kapitalforderungen , die
bereits fällig werden . Lieferantenforderungen , zu de¬
nen auch die Forderungen der Handwerker gehören,
Zins - und Tilgüngszahlungen für langfristige Dar»
lehnsforderungen , sowie Aufwertungsforderungen
sind ausdrücklich ausgenommen.

Für die kurzfristigen ausländischen Schulden be¬
durfte es keiner besonderen Regelung , weil sie unter
das Kreditabkommen der deutschen Lfsrntltch-rn
Schuldner fallen.

Die Gemeinden , die Mitglieder des UmschuldungS-
verbandes sind, dürfen jedem inländischen Gläubiger
einer kurzfristigen Forderung die Umwandlung in
Schuldverschreibungen anbieten . Die Schuldver¬
schreibungen wer : ?n von dem Umschuldungsverband
ausgegeben , nnt 4 Przt verzinst und vom 1. Oktober
1936 ab mit 3 Pzt . jährlich ersparter Zinsen getilgt.
Das Opfer , das der Gläubiger dadurch bringen muß,
daß er in Zukunft nur 4 Pzt . Zinsen erhält , ist nur
ein scheinbares, denn ,n den Fällen , iie umgeschulet
werden, hat er nunmehr die Gewähr , daß die Ge¬
meinde ihren Schuldendienst erfüllt . Die Erfüllung
des Schuldendienstes der Schuldverschreibungen ist in
jeder Weise sichergestellt, da, falls die Gemeinden mit
ihren Leistungen in Rückstand bleiben, der Reichs-
minister der Finanzen die rückständigen Beträge dem
Umschuldungsverband überweist und sie dann von
den Steuerüberweisungen an die Länder abzieht.

Der Gläubiger braucht das Umschuldungsangebot
nicht anzunehmen . In diesem Falle kann er inner¬
halb der nächsten 5 Jahre seine Ansprüche einschließ¬
lich des Zinsanspruches gegen die Gemeinde nicht
geltend machen. Die Zinsen werden unter Aufrecht¬
erhaltung des vertraglichen Zinsfußes dem Kapital
zugeschlagen.

Wird durch diese Konsolidierung von den Gemein¬
den der Albdruck genommen , den die außerordentlich
hohe kurzfristige Verschuldung heute darstellt , so
sollen sie auf der anderen Seite eine durchgreifende
Verbesserung ihres Haushaltes dadurch erfahren , daß
sie weitgehend von den Wohlfahrtslasten entlastet
werden . (Fortsetzung Seite 8.)

Jedem Deutschen soll klar werden , was die
Landwirtschaft für unser geographisch so be¬
sonders gelegenes deutsches Volk bedeutet.
Jeder soll erkennen , daß es wichtig ist . die
Volks ^rnährung aus eigener Kraft sicherzu¬
stellen . Jeder soll erfahren , daß das Land
mit seinen Bauern , Landarbeitern und seinen
sonstigen Bewohnern der einzige Garant der
Volkserhaltung geblieben ist und daß auch tue
anderen Deutschen sich bevölkerungspolitisch,
zur gesunden Einsicht zurückfinden muffen

Jeder Deutsche soll erkennen , daß es « eben
Gesundheit , Gottvertrauen und Arbeit nichts
Schöneres gibt , als mit der Heimaterde ver¬
wachsen zu sein , mit ihr zu leben , zu sorgen
und sich an ihr zu erfreuen . Jeder Deutsche
soll sich wieder der großen D'olksgemein-
schastsidee bewußt werden , daß Stadt und
Land Hand in Hand zu gehen haben und
jeder Deutsche soll für sein Heimatland wieder
opfer - und einsatzbereit sein.

Der deutsche Erntedanktag ist oeshalv
nicht nur eine Sache des Land¬
mannes , sondern genau so eine
Sache des Städters und deshalb
ist Teilnahme und Begreifen für den

Stadtmenschcn notwendig.

Das Land hat in den letzten Jahren viel
Stadtnot lindern helfen und wird auch für

Leipzig , den 21 . Sept . 1S33.

Vor einigen Tagen konstituierte sich in London
eine Versammlung marxistischer und bolsche¬
wistischer Herren der verschiedensten Nationen
und nannte sich großspurig : „Internatio¬
naler Unters u ch u ngsausschuß zur
Aufklärung des Reichstagsbran¬
des " . Die Mitglieder -dieser Kommission hatten
seit Wochen für ihre „ Arbeit " Propaganda ge¬
macht und zwar in einer Art , die eine Sensation
nach der anderen erwarten ließ . Der Verlauf
dieser Gerichtsverhandlung ist bekannt : Mit
großem Tamtam sind die . Herren gekommen,
und sang - und klanglos haben sie . sich zurück¬
gezogen , nachdem sie nach dreitägiger Verhand¬
lung Leute „ vernommen " haben , die in einem
nationalsozialistischen Deutschland nichts mehr
zu suchen haben und denen man auf Grund ihres
landesverrLterisch .cn und volkszersetzenden Trei¬
bens die deutsche Staatsangehörigkeit absprechen

diesen Sinter erneut dazu bereit sein . Des¬
halb ge Dich erkenntlich , Städter ! Fahre
mit nach Hameln oder nimmt zu Hause an
dem Tage teil , an den aufklärenden B >.l n-
staltungen und schmücke Dich mit dem Ehren¬
zeichen des Tages , der Aehre und der Mohn¬
blume , dem Zeichen von Blut und Boden!

Warum aber wird gerade in Nieder-
sachscn an diesem Tag der offizielle

Staatsakt begangen?

Niedersachsen weist mit die ersten Anfänge
eines deutschen Bauerntums auf und hat sich
in seinen landwirtschaftlichen Gegenden Jahr¬
hunderte lang echt erhalten . Höchste Leistun¬
gen auf dem Gebiete der Landwirtschaft und
speziell dem der Tierzucht zeugen in Weser
Gegend von ernstem Lebensinhalt , bedeuten¬
dem Pflichtbewußtsein dieser echt erhalten
gebliebenen Bauern gegenüber Volk uno
Vaterland.

Das erkannte unser Führer und will da¬
durch dem ganzen Volke ehrend zcizcn:

In Niedersachsen lebt noch unverfälscht
ein Bauerntum . Deshalb gehen wir dort¬
hin . Ohne dieses , in ganz Deutschland wie¬
der neu zu schassende , Bauerntum könnte ein
deutsches Volk nicht gesund leben.

Diese Aufgabe hat der Tag und soll da¬
durch mehr als ein Festtag sein . Deutsches
Volk erkenne "Deine Pflicht ! Es geht um
Deine Zukunft.

mußte . Ein Ergebnis also , wie man es von deut¬
scher Seite und auch zum Teil vom - Auslande
wochenlang voraussagte.
, .Auf . Grund ' der Vorbildung und des Berufes
der Mitglieder des marxistischen Ausschusses
müßte man eigentlich bei diesen ein klares Den¬
ken voraussetzen , aber es ist eine offensicht¬
liche Verkennung  der Tatsachen , wenn
diese „ Richter " glauben , sich anmaßen zu dürfen,
über Verbrecher , die vor einem deutschen Gericht
wegen einer in Deutschland verübten Straftat
angeklagt sind , ein ^ Urteil " zu fällen . Nicht
ausländische Marxisten und Bol-
schewisten , sondern deutsche Rich¬
ter werden hier in Leipzig auf
Grund einer objektiven Beweis¬
auf nahm eüb er Recht oder Unrecht
entscheiden.

Als in der Nacht vom 27 . zum 28 . Februar
1933 die Flammen aus dem brennenden Reichs¬
tagsgebäude gen Himmel loderten und das ge¬
waltige , dem deutschen Volke gewidmete Bauwerk
zu einem großen Teil vernichtet wurde , da ließ
angesichts des brennenden Reichstagsgebäudes
die Reichsregierung durch Minister Göring
schärfste Strafen für die Täter an¬
kündigen.  Das brennende Reichstagsgebäude
sollte der Auftakt für einen bis ins Kleinste vor¬
bereiteten roten Umsturzplan sein . Es sollte eine
Fortsetzung der Terrorwelle  sein,
die ungehindert — ja , unter dem marxistischen
Regime zum Teil bewußt von amtlicher deut¬
scher Seite unterstützt — 14 Jahre lang über
Deutschland hinweggehen durste , und der durch
die nationalsozialistische Regierung erst Einhalt
geboten wurde . Schlag auf Schlag konnten die
kommunistischen Umsturzpläne aufgedeckt werden.

Als am Tage nach dem Brande , am 28 . Fe¬
bruar , dann das Gesetz zum Schutz für Volk und
Staat erlassen wurde , das die Todesstrafe auch
für Brandstiftung fordert , da hatte die deutsche
Regierung mit dieser Maßnahme dem Empfin¬
den und dem einmütigen Verlangen des Volkes
entsprochen.

Und für dieses als Auftakt gedachte fluch¬
würdige Verbrechen kommunistischen Gesindcls
ist -heute die Stunde der Abrechnung
gekommen . Zum ersten Male werden vor einem
deutschen Gericht die aufgedeckten bolschewistischen
Umsturzpläne in ihrer ganzen Grausamkeit und
Unmenschlichkeit öffentlich zur Verhandlung
kommen , und der Prozeß , der heute morgen um
9 Uhr hier vor dem 4 . Strafsenat des Reichs¬
gerichts in Leipzig begann , wird uns noch tiefe¬
ren Einblick in das verbrecherische Treiben des
großen Untermenschentums geben.

In der Zeit , die zwischen der Tat und dem Be¬
ginn des Prozesses liegt , sind Stimmen laut ge¬
worden , die sagen , politische Ueberzeugung sei der
Grund zur Tat gewesen , und deshalb müßte man
die ganze Anklage von einem besonderen Stand-
punit aus betrachten . Strafbare Handlungen mit
politischem 'Hintergrund seien milder zu beurtei¬
len . Gewiß , zu Zeiten des liberalistischen StaateS
wurden noch Konzessionen an dss Individuum

Vsrum „ veutscker Lrntecjanktsß ? "

Der StaatSM inH«« M
Bon H . Huxhagen , Leiter der LandcSsielle Niedersachsen des Reichsrninisteriums für

DolksansklSrung und Propaganda
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gemacht , aber heute in dem Staat der
Autorität ist nicht mehr Raum für
Konzessionen an den einzelnen,
nicht mehr Raum für den politischen Ueber-
zeugungsläter oder politischen Verbrecher.

Wer sich gegen den Staat wendet , wendet sich
gegen das Volk , gegen die Gesamtheit der Voffs-
genossen , und kann politische Ueberzeugung nicht
mildernd für sich in Anspruch nehmen ; das In¬
teresse der Gemeinschaft steht über allem . Ein
Eingriff auf sie ist unentschuldbar . Mag der
eine oder der andere , der von der Sentimentali¬
tät der überwundenen Zeit und dem Gedanken¬
gang des Marxismus sich immer noch nicht zu
lösen vermochte , dieser Anschauung noch nicht
folgen , so kann er doch niemals auch bei der
Brandstiftung des Reichstagsgebäudes eine mil¬
dere Behandlung verlangen . Auch der Re¬
volutionär hat ritterlich zu kämp¬
fen.  Er hat sein politisches Ziel aus lauterer
Gesinnung und mit sauberen Händen zu er¬
streben.

Und wenn von gewisser Seite heute versucht
wird , das Argument in die Waagschale zu wer¬
fen , daß wirNationalsozialisten auch durch Kampf
die Macht im Staate errungen hatten , so muß
diesen und ähnlichen Vergleichen auf das
Schärfste widersprochen werden . Wir National¬
sozialisten hatten allein das Wohl und Wehe des
Vaterlandes und Volkes im Auge , unser Han¬
deln entsprach einer unbegrenzten Liebe zu Volk
und Heimat.

Wir haben unser Ziel zwar im Kampf er¬
reicht , aber unsere Gesinnung war sauber und
ehrlich . Kommunisten und Marxisten
aber wandten sichgegendieHeimat.  Ihr
Ziel war die Klassenherrschaft . Und sagt man
weiter : Vier der Angeklagten im Reichstags¬
brandstifterprozeß sind Ausländer , denen wir
eine andere Behandlung zukommen lassen , als
wenn es sich um Reichsdeutsche handle , so gibt es
auch hier wieder nur die eine Antwort : Wir
haben keinen Grund , diese Verbre¬
che r m i t sei d e n e n H a n d s ch u h e n an¬
zufassen.  Genau wie es sich jede andere
fremde Macht auf das Schärfste verbittet , daß
sich ein anderer in ihre innerpolitischen Verhält¬
nise einmischt , so verbittet es sich Deutschland,
daß Kommunisten , dem deutschen Volke vollkom¬
men art - und rassefremdes Gesinde !, die Staats«
form in unserem Vaterland bestimmen will.

Das nationalsozialistische Deutschland hat
den Kampf gegen den Bolschewismus aufge¬
nommen und wird ihn mit allen ihm zu
Gebote stehenden Mitteln und ohne jede Sen¬
timentalität zu Ende führen . Wer heute Sa¬
botage am Neubau des Reiches treibt und
dabei zu Mitteln greift , wie sie als Grund¬
lage zu diesem Prozeß dienen , der hat keine
Berechtigung mehr , innerhalb der menschlichen
Gemeinschaft zu leben.

Wenn das deutsche Volk dieTodesstrafe
als Sühne für diese und ähnliche
gemeine und verbrecherische Ta¬
ten fordert,  und dieser Forderung von
der Reichs - und von den Länderregierungen
in letzter Zeit durch mehrere Hinrichtungen
kommunistischer Mörder entsprochen worden
ist , so ist das kein Blutrausch , sondern ein
Akt der Staatsnotwehr und der Pflicht , die
eine Regierung dem anständigen Teil ihres
Volkes gegenüber zu erfüllen hat . Denn
kein Staat kann es dulden , daß
der Kommunismus ihn zerreißt
und zerstört.

Mit seinem Kampfe gegen den Kommunis¬
mus leistet Deutschland der ganzen Welt
einen ungeheueren Dienst . Ueber kurz oder
lang werden das auch die übrigen Völker er¬
kannt haben.

Es handelt sich bei diesem Pro¬
zeß , der heute seinen Ansang ge¬
nommen hat , nicht um eine inner¬
deutsche Angelegenheit , sondern
um eine Aufgabe , an der die ge¬
samte Weltordnung interessiert
i st . Kurt Deege
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Sie Sitzung des Generalrats-er Wirtschaft
(Fortsetzung von Seite 1.)

Die Entlastung ist so bemessen, daß sie zusammen
mit der Zinsersparnis , die bei der kurzfristigen
Schuld unmittelbar eintritt und bei der langfristigen
Verschuldung im Zuge der weiterhin geplanten
kapitalmarktpolitischen Maßnahmen zu erwarten ist,
einen entscheidenden Schritt zur Gesundung der Ge-
meindesinanzcn darstellt . Die Reichsregiernng ver¬
folgt hierbei die Absicht, den Gemeinden wieder die
Bewegungsfreiheit zu verschaffen, die sie haben
müßen , um ihre wichtigen Funktionen im Nahmen
der Gesamtwirtschast zu erfüllen.

Ebeno wie in der öffentlichen Wirtschaft , so soll
auch auf wichtigen Gebieten der Privatwirtschaft
durch großzügige Maßnahmen fördernd eingegriffen
werden . Zu diesem Zweck wird der Reichsfinanz«
minister ermächtigt , 500 Millionen RM . zur Förde¬
rung von Jnstandfetzungs - und Ergänzungsarbeiten
an Gebäuden , für die Teilung von Wohnungen und
für den Umbau sonstiger Räume zur Verfügung zu
stellen. Voraussetzung ist, daß der Eigentümer das
Vierfache dieses Betrages aus eigenen oder geliehe¬
nen Mitteln für die oben genannten Arbeiten aus¬
bringt . Die Leistung des Zinsendienstes wird ihm
dadurch erleichtert , daß ihm 4 Pzt . des aufgewandten
Kapitalbetrages auf die Hallszinssteuer angerechnet
werden.

Weiter wird sür die Landwirtschaft eine erhebliche
Lastensenkung vorgenommen , indem sür sie die Um¬
satzsteuer auf 1 Pzt . festgesetztwird . Außerdem wird die
landwirtschaftliche Grundocrmögensteuer ab 1. Okto¬
ber 1933 um einen Jahresbetrag bis zu 109 Millio¬
nen RM , gesenkt.

Zur Förderung des Wohnungsbaues  und
zur weiteren Anregung des Baumarktes sind neue
Steuerbesreiungen für neuerrichtete Kleinwohnungen
und Eigenheime vorgesehen.

In der Arbeitsbeschaffung wird die Reichsregie¬
rung auf energische Durchführung des bisherigen
Programmes bedacht sein. Im übrigen wird sie nach
der Sanierung der Gemeindefinanzen es als ihre
ausschließliche Aufgabe betrachten , einzelne große, in
ihrer Wirtschaftlichkeit gesicherte und nur zentral
durchführbare Vorhaben , wie Autobahnen und Fern¬
gasleitungen , mit allen Kräften zu fördern.

Ein Gegenstand besonderer Sorge ist endlich die
Gestaltung des Kapitalmarktes,  dessen
Entwicklung die auf den verschiedenen Gebieten der
Wirtschaft eingetretene Besserung noch nicht wider¬
spiegelt . Die Relchsbank hat bisher keine ausreichende
Möglichkeit gehabt , hier helfend einzugreifen , ins-
besondere die ungewöhnlich starke Spannung zwischen
Geld- und Kapitalmarkt zum Verschwinden zu brin¬
gen und die Zuführung offensichtlich zurückgehaltener
Mittel zum Kapitalmarkt wirksam anzuregen . Die
Reichsbank muß dse Möglichkeit erhalten , auf dem
Wege über eine entsprechende Regelung des Geld¬
marktes den Kapitalmarkt leistungsfähiger zu machen,
seine Funktionsfähigkeit allmählich zu beleben, und
so das Vertrauen der Effektenbesitzer, insbesondere
aus dem Gebiet der festverzinslichen Werte , in die
Aufnahmefähigkeit des Kapitalmarktes zu festigen.
Die Reichsbank ist entschlossen, diesen Weg zu geben.

Der gemeinsame feste Wille der Retchsregierung
und der Reichsbankleitung bietet die Gewähr da¬
für , daß die Reichsbank von der Erweiterung ihrer
Bewegungs « und Betätigungsfreiheit nur unter ge¬
wissenhaftester Berücksichtigung der Währung Ge¬
brauch machen wird.

Die vorbereitenden Schritte zur Ergänzung des
Baakgesetzes sind bereits eingeleitet.

Als unerläßliche Voraussetzung einer erfolg¬
reichen Durchsetzung dieser Pläne sieht es die
Reichsregierung an , das Lohn - und Preisniveau
in seinem Desamtdurchschnitt zu erhalten . Das
schließt jedoch ein « Aufbesserung des Lohn - und
Preisgefüges in einzelnen Fällen nicht aus.

Alle Maßnahmen sind auf der engen Schicksals¬
gemeinschaft zwischen Landwirtschaft und übriger
Wirtschaft aufgebaut.

Die Reichsregiernng hat mit den Wirtschafte»
planen ein Wert geschossen, daß alle Möglichkeiten
einer wirtschaftlichen Genesung auszunutzen ver¬
sucht. Sie ist sich bewußt , daß auch dieses Werk
Menschenwert ist und nicht vollkommen sein kann.
Vor allem ist sie der Ueberzeugung , daß das Werk
ohne die tatkräftige Mitwirkung aller Schichten
der Bevölkerung nicht gelingen kann . Nur das
Bewußtsein der großen wirtschaftlichen Not wird
uns die Kraft und die Beharrlichkeit geben , die
Voraussetzung silr die Ueberwindung der heutigen
Wirtschaftskrise find. Ebenso wie die nationalso¬
zialistische Bewegung in jahrelangem Kamps , der
sehr oft aussichtslos erschien, dadurch gesiegt hat,
daß jeder Einzeln « an den Gedanken am Endsieg
unverbrüchlich festgehalten hat , ebenso kann der
wirtschaftliche Wiederaufstieg Deutschlands nur ge¬
lingen , wenn jeder Einzelne vom endgültigen Er¬
folg zutiefst überzeugt ist und in diesem Gedanken

die Hindernisse bekämpft , die sich auf dem Wege
zum Endersolg häufen.

Tragen Sie , meine Herren vom Eeneralrat,
diese Gedanken in das deutsche Volk hinaus , dann
ist kein Zweifel , daß das Endziel unseres gewal¬
tigen Kampfes erreicht wird . Je stärker und po¬
sitiver die große Anstrengung der Regierung von
dem Willen und der Entschlossenheit aller Schich¬
ten des deutschen Volkes getragen wird , desto mehr
wird es der Reichsregiernng möglich sein , alle
Einwirkungen von unserem Wirtschaftsleben fern¬
zuhalten und einen lebendigen Beweis dafür zu

erbringen , daß auch auf dem Gebiete der Wirtschaft
ohne zielbewußte Führung nicht auszukommen ist.

Nach den Darlegungen des Reichswirtschafts¬
ministers gab der Reichsfinanzminister Graf
Schwerin von Krosigk  noch nähere Er¬
läuterungen zu dem Gemeindeumschuldungsgesetz
und Dr . Schacht sprach über die Maßnahmen
auf dem Kapitalmarkt.

An der anschließenden Diskussion beteiligten sich
fast alle Mitglieder des Generalrats in sehr er¬
giebiger Weise . Die Verhandlungen wurden durch
eine Mittagspause unterbrochen.

Die Ke-e -es Reichskanzlers
Abends um 6.30 Uhr erschien Reichskanzler Aböls

Hitler in der Sitzung des Eeneralrats und nahm
sogleich das Wort zu längeren Ausführungen über
die Lage und die Ausgaben der Wirtschaft im
nationalsozialistischen Staat.

Reichskanzler Adolf Hitler ging davon aus , daß
die wirtschaftliche Entwicklung niemals von der
politischen zu trennen ist. Die Macht ist immer
die Wegbereiter :» der Wirtschaft gewesen . In den
verflossenen acht Monaten ist ein starkes Posta¬
ment geschaffen worden , aus den die Wirtschaft
stehen kann und der Rahmen gegeben worden , in
den sie sich einfügen kann . Die Wirtschaft könn«
jetzt wieder auf lange Sicht disponieren , weil bei
dieser Regierung nicht die Gefahr bestehe, daß sie
morgen oder übermorgen nicht mehr da ist. Es
sind 2 Millionen Menschen wieder in den Pro¬
duktionsprozeß eingegliedert worden . Die Reichs¬
regierung ist aber überzeugt , daß dieser Erfolg
nur dann ein dauerhafter sein werde , wenn
immer wieder gegen die Arbeitslosigkeit mit
energischen Angriffen und mit fanatischer Be¬
harrlichkeit vorgegangen werde.

Wenn es gelingt , die saisoumäßige Rückwande¬
rung der Arbeitermassen im Herbst und Winter
auszuhalten , w«rde im nächsten Frühjahr ein
neuer Eencralangrlfs mit einem durchschlagenden
Erfolg einsetzen können.

Um dies zu erreichen , sind große und neue Maß¬
nahmen erforderlich . Nicht nur die Reichsregie¬
rung , sondern auch die Wirtschaft habe hierbei die
Erziehungsarbeit zu leisten , auf die es tn erster
Linie ankomme . Es gilt vor allem , die Ideologie
der Bedürfnislosigkeit und der systematischen Ein¬
schränkung des Bedarfs , also den von dem Kom¬
munismus ausgehenden Primitivitätskult zu be¬
kämpfen . Dieses bolschewistische Ideal der all¬
mählichen Rückentwicklung der Zivilisationsan-
sprüche müsse unweigerlich zur Zerstörung der
Wirtschaft und des gangen Lebens führen . Diese
Ideologie beruhe auf der Angst vor dem Nächsten,
auf der Furcht , irgendwie hervorzutreten und
basiere aus einer niederträchtigen , »eidlichen Ge¬
sinnung . Diese Lehre von der Aurückentwicklung
zur Primitivität führe zu einem feigen und
ängstlichen Nachgeben und stelle daher eine unge¬
heure Gefahr für die Menschheit dar.

Das Entscheidende ist nicht , daß alle sich be¬
schränken , sondern daß alle sich bemühen , vorwärts
zu kommen und sich zu verbessern . Die deutsche
Wirtschaft kann nur bestehen unter einer ganz
bestimmten Bedarsshöhe und unter einer ganz
bestimmten Kulturforderung des deutschen Volkes.

Der Reichskanzler ging dann im einzelnen aus
die tn dem vom Reichswirtschastsminister vor¬

getragenen Wirtschaftsplan enthaltenen Maßnah¬
men ein , insbesondere auf die llmschuldungsaktion
für die Gemeinden , die nun wieder zu gesunden
Finanzen und zu einem gesunden Eigenleben kom¬
men sollen , ferner aus die Erleichterungen , die
für den Landwirt durch Steuerermäßigungen ge¬
schaffen werden uiH auf die große Aktion für
Hausreparaturen , bei der mit verhältnismäßig
geringen Mitteln ein außerordentlich großer Nutz¬
effekt erzielt und für den Winter neue Arbeits¬
möglichkeiten in erheblichem Umfange sichergestellt
werden . Das riesenhafte Straßenbauprojekt werde
sich allmählich auch auswirken.

Der Reichskanzler wandte sich sehr energisch ge¬
gen die professionellen Kritiker , die Kritik nur
um der Kritik willen üben und nicht zu sagen
vermögen , wie man es besser machen könne . Für
gute und brauchbare Ratschläge sei die Regierung
dankbar . Sie müsse sich aber eine Kritik verbitten,
die alles der Kritik unterwerfe , nur nicht die
eigene Kritik.

Wenn die Regierung nach reiflicher Ueber-
legung eine Maßnahme verkündet , muß alles
hinter eine solche Maßnahme treten . Der Sinn
des Generalrates der Wirtschaft sei der , eine
Gemeinschaft zu schaffen zwischen der Reichsregie¬
rung und den Männern , die in der parktischen
Wirtschaft stehen . Die Reichsregierung könne

zwar die kranke Wirtschaft in «ine gesunde Si¬
tuation setzen, aber gesund werden müsse die
Wirtschaft aus sich selbst heraus.

"Der Reichskanzler schloß seine Ausführungen
mit einem Bekenntnis zu den ewigen Qualitäten
des deutschen Volkes . Aus neuen Fähigkeiten
werden sich immer wieder neue Möglichkeiten für
den Aufstieg aus der deutscher Wirtschaft ergeben.

Der Vorsitzende des Reichsstandes der deutschen
J :rdustrie , Dr . Krupp von Bohlen,  dankte
im Namen des Eeneralrates dem Reichskanzler
für das Vertrauen , das er den Männern der
vraktifchen Wirtschaft durch die Berufung in den
Generalrat zum Ausdruck gebracht habe und ge¬
lobte feierlich rückhaltlose Unterstützung der
Reichsregiernng in ihren überaus schwierigen Auf¬
gaben durch alle Zweige und Organisationen der
Wirtschaft.

Der unerschütterlich « Glaube des Reichskanzlers
an die Zukunft unseres Volkes gebe auch den
Männern der Wirtschaft den Mut und die Kraft,
Mes einzusetzen für den Wiederaufbau einer ge¬
sunden nationalen Wirtschaft in einem starken na¬
tionalen Staat unter nationalsozialistischer Füh¬
rung.

Pg. Göring setzt Sberprasi-enl
Kube ein

Dchneidemühl , 26 . September.

Bei der Einführung Wilhelm Kubes als
Oberpräsident der Grenzmark Posen - West-
preußen hielt Ministerpräsident Göring eine
Ansprache , in der er zunächst einen eindrucks¬
vollen Rückblick gab auf das heroische Ringen
der alten Kämpfer der nationalsozialistischen
Bewegung , die verzweifelt die Aufgabe zu
lösen versuchten , das Volk zusammenzuschlie¬
ßen , um dann erneut das Vaterland aufzu¬
bauen . Aber Vertrauen und Liebe zum Volk,
zum Führer , betonte der Ministerpräsident,
ließ uns nicht untergehen . Wir glaubten an
eine deutsche Zukunft . Es war schwer , wenn
es hieß , den verhetzten deutschen Arbeiter
für unsere Partei zu gewinnen , für Deutsch¬
land zurückzubringen . Aber die Beharrlich¬
keit und Treue eines SA .- Mannes , die mehr
Wert war als die eigenartige K -nstluklion

der SPD .-Bonzen , hat es erreicht.
Wenn wir unsere Bewegung schon mit

etwas vergleichen wollen , dann nur mit
einem Magneten , der Eisen und Stahl anzog
und Dreck und Spreu liegen ließ . Eisen und
Stahl wurden die Führer unserer Bewegung.

Wenn ich mich heute frage , wen mache ich
zum Oberpräsidenten , dann ergibt sich: Nur
den Mann , von dem ich sagen kann , er war
ein Kämpfer , er ist ein Führer , er hat orc
Gefolgschaft . Heute kommen nicht Me .ffchcn
an die Führung gewissermaßen zum Dank für
bisher geleistete Arbeit , sondern solche , die
die Verpflichtung auf sich nehmen , immer
noch mehr zu leisten.

Nur so wird Deutschland vorankommen,
wenn Staat , NSDAP . und Volk zusammen¬
stehen . Darum mußte ein Obcrprdsiderft ar s
der Bewegung kommen . Und so führe ich Sie

Osr lAoorbcrnclit 9. Uortsetrung

ttumoristiscksr Lausrnroman von Klfrecl

' Darauf begab er sich spornstreichs zu Meinert Wes¬
sen und überredete ihn , das gleiche zu tun . Auch daS
gelang , denn Geesens Magd hatte Grund , zu
schweigen.

Jetzt begaben sich die beiden zu Enno Epkens , der
noch schlief und aufwachend sagte:

„Jmmo Hinners komm aus meinem Soot her¬
aus . Was willst du in ? DaS is Schlurlgleit
von dir ."

Epkens Knecht war aus dem Soot herausgestiegen
und hatte bei Tag und Tau sein Bündel geschnürt
und war durch Scharrloh und Popkens über die
Tüschenapener Grenze entwichen . Was er außerhalb
des djiopeu Fans erzählte , weiß man nicht — die
Welt ist weit - Da blieb auch nur Waabe Epkens.
Die hielt große Stücke auf Jmmo Hinners und war
auch schon im Interesse seiner Gemütsruhe bereit,
alles zu glauben , was der ihr vorschwindelte.

Und dann formulierte Jmmo den Bericht über die
Geschehnisse der Nacht, wie er vor der Öffentlich¬
keit zu gelten habe. Der lautete:

„Als wir drei aus dem Wege nach Scharrloh gin¬
gen, da sprang uns mit einem Male ein riesenlanger,
dicker Kerl und mit zwei bis drei Pistolen in den
Händen entgegen . Nur mit Mühe konnte Jmmo
Meinert und Meinert Jmmo zurückhalten,sich auf
den Räuber zu stürzen . Schließlich hatten wir uns
beide in der Gewalt , dachten an unsere Familie und
gaben ihm das Geld, was wir bei uns trugen , und
Meinert Geesen sammelt noch einmal für die
Schwcinesterbekasse."

„Tschä," meinte Epkens Vater dazu, „aber denn
will ich den Groschen auch wieder haben , Waabe hat
da schon nach gefragt,"

Jmmo Hinners aber legte die Hände auf den Tisch
des Hauses und wandte sich sehr ernst zu Meinert
Geesen:

„Du mußt nachher zu Hinne Menketepe gehen und
ihm sagen, daß wir ihn mit den Gemeindeschreiber
und unsere Bullen entgegengekommen sind, und daß
wir das sofort getan haben , ich für Scharrloh und
Eplcns Vater für Eekfehn, weil wir der Meinung
sind, daß Popkens mit uns zusammenhalten muß,
besonders was den leipen Fent angeht . Das hab
ich immer gesagt."

„Jmmo , letzte Nacht da meintest du-
, L̂etzte Nacht da haben wir zu viel Schluck gehabt

und was man denn sagt, das meint man ganz an¬
ders , hörst das wohl : Gemeint hab ich, daß wir
drei Gemeinden alle zu Tüschenapen gehören , und
daß wir eine Heimat haben , wo einer den anderen
helfen muß . Das ist doch auch deine Meinung für
Eekfehn, nich, Enno Epkens ?"

„Tschä, wenn wir uns die Bullen teilen , denn
muß der leipe Fent auch geteilt werden , wenn er mir
auch außer den Groschen nichts getan hat ."

„Was ? Nichts getan ?" siel hier Frau Waabe ein.
„Guck mal in unsern Alkoven, das ganze Bett is

schwarz."
Also wurde die verabredete Lesart über das neue

schändliche Attentat des leipen Fent in Tüschenapen
bekannt und alles geriet außer Rand und Band;
jeder Eingeborene machte sich seine besondere Mei¬
nung über die Person des Uebeltäters . Meistens
war es immer derjenige , durch den man sich zu ir¬
gendeiner Zeit geschädigt glaubte oder dem man
etwas Schlechtes zutraute , weil man ' ihn beneidete,

j Weert Shajfen jagte zu Hinne Menketepe:

„Weißt , Vorsteher , an Drögenhase , wegen den ich
Wichse haben sollte, da glaube ich nicht mehr an , daß
der mit den leipen Fent zusammenhängt . Ich hab
da ein paarmal in der Wüstung einen Täter gesehen,
der um den Tüschenapener Weg herumstrich . Den
trau ich den Kram wohl zu, glaub aber nich, daß
der das getan hat ; denn ich mein , daß das einer aus
Scharrloh oder Eekfehn gewesen is , was sich ja denn
für dich gut trifft , weil du denn nichts an die KreiS-
hauptmannschaft zu melden brauchst ; ich sag das nur
dich, denn mir is das einerlei , weil ich für Scharr¬
loh und Eekfehn auch schreiben muß ."

Hinne war durch diese Rede nicht befriedigt , das
ersah Weert sofort . „Djah , das kann auch anders
sein, denn leider ist ja in unserer Gemeinde auch ei¬
ner , der den Leuten was vorerzählt , wie er bet Geld
und bei 'ne Vollmeierstelle gekommen is - und
denn weiß man nich, was wirklich dahinter steckt,
wollt ich man sagen."

Hinne zog die Stirn kraus , „Den Donner auch,
meinst , daß ich vor Scherereien bange bin , wenn sich
das um Gerechtigkeit handelt und der das is , den
ich in meinen Augen habe ?"

In PopkenS hatten sich auf dem Heimwege die
Widersacher Tim Bödeker und Arwing vertragen;
denn sie hatten denselben Weg, und während dem
ersteren die Augen quellig geschlagen waren , hatte
Didde Arwing den Fuß verstaucht bekommen; so
vertrugen sie sich. Tim behauptete nicht mehr , daß
Arwing den Pollo gestohlen habe und der gab zu,
Tim habe nicht seinen Hofhund lungerig machen
wollen.

Die Freundschaft wurde erneut geschlossen und
zwar auf Kosten von Bernt Schierloh , dem so ge¬
meine Sachen wohl zuzutrauen seien.

Tim Bödeker begründete den Verdacht:
„Tschä, wenn der nicht ein schlechts Gewissen

hätte , denn wäre er in 'n Krug gekommen und hätte
sich wie andere ordentliche Leute verhauen lassen.

Vielleicht hätte er denn ein Auge dick gelriegt und

ich nicht beide. Und Menschen die so feige sind, über¬
haupt da wegzubleiben , die is alles zuzutrauen ."

Damit war Arwing einverstanden.
„Ich sag, da hast du recht. Denn nimmt er für

seine Bruchwiese viel zu viel Pacht , und auch mit
seinem Eber da is er viel zu teuer , und lang is
Bernt auch und wenn einer so is , soll man sich da
nich allerhand bei denken?"

Henkjanz und Dirkwessels aber versöhnten sich
nicht . Sie beharrten bei ihrer Meinung . Henkjanz
aus Bösartigkeit und Siebrand Dirkwessels aus
einem gesunden und erklärlichen Rachebedürfnis.

Beide hatten Anhänger ; aber die meisten Tüschen¬
apener , die Bewohner von Scharrloh und Eekfehn
nicht ausgenommen , hatten , wie bereits erwähnt , ihre
eigene, subjektive Auffassung und ihren Verdacht
über die Person des leipen Fent . Sonderbarerweise
richtete sich letzterer fast nirgends gegen das Gesindel
der Wüstung ; und Weert Syassen hatte eine dahin¬
gehende Aeußerung gemacht, diese aber sofort widcr-

. rufen , als er sich überzeugte , wie ernsthaft Hinne
Menketepe seine Meinung eingestellt hatte.

Kurz , der leipe Fent hatte den Frieden in Tü-
schcnapen von Grund auf zerstört . Allerdings muß
gesagt werden , daß auch vorher eine restlos innere
Harmonie eigentlich nicht vorhanden war . Alle Fa¬
milien kannten sich seit Generationen und wenige
gab es, die sich nicht zu irgend einer Zeit einmal
beneidet , übervorteilt , gehaßt und beargwohnt hatten.

Der leipe Fent brachte ähnlich einer alten
Schandchronik alle Feindschaften aus Urväterzeiten
wieder zutage , er wärmte sie auf und brachte sie in
der dumpfen , sumpfigen Atmosphäre des dsiopen Fan
zu geilem Blühen . '

Tammo war am Tage nach der Schlacht in Otzth-
flcet gewesen zur Vorbesprechung mit dem Bevoll¬
mächtigten der landwirtschaftlichen Maschinenfabrik.

Alles verlief befriedigend , nur bestand Tammo
darauf , daß der Vertreter nach Popkens käme, um
nach ausreichender Anzahlung dort das Modell zu
übernehmen.

„Xablnett Persönlichkeiten"

UmbsthWig der
österreichische« Regierung

Wien,  21 . September.

Am Mittwoch fanden Besprechungen zwischen
Bundeskanzler Dollsutz und dem Vizekanzler
Winkler , sowie Beratungen zwischen Dollsutz und
dem Bundespräsidenten Miklas Patt . Es wurde
beschlossen , das Kabinett Dollsutz umzubilden.
Die Umbildung soll in der Form eines Kabinetts
der Persönlichkeiten erfolgen . Bundeskanzler
Dollsutz soll in dem neuen Kabinett auch die ge¬
samte Leitung der Exekutivgewalt übernehmen.

« >!!> lkl!

(zum Oberpräsidenten Kube gewandt ) heute
in Ihre Provinz Grenzmark Posen -West-
preußen ein . Sie bekommen kerne reich .- Pro¬
vinz , sie bekommen nicht Schätze , Sie bekom¬
men Armut . Aber das ist der Stolz
Nationalsozialisten , aus nichts etwas zu
machen , aus Armut wieder Stolz zu schassen.
Sie bekommen bestes Menschenmalerial , das
Sie zu formen haben . Ihre Pflicht wird
heißen : Dieser Provinz zu helfen in ihrer
furchtbaren Not . Es ist uns geglückt , dem
deutschen Volke zwei Dinge wiederzugeben,
von den vier , die wir ihm versprochen haben.
Wir haben im die Ehre und die Freiheit wie¬
dergegeben . Arbeit und Brot haben wir
aber auch gelobt . Das muß jetzt geschaffen
werden . Und Sie werden an erster Stelle
berufen sein , dieser Provinz wieder Arbeit
und Brot zu schaffen.

In seiner Erwiderung betonte Oberpräsi-
dent Kube , er habe fünf Jahre gegen das
schwarz -rot -goldene System gekämpft . Nir¬
gends sei die deutsche Freiheitsbewegung
niederträchtiger behandelt worden als m
Preußen . Am zähesten aber sei der National¬
sozialismus dort , wo der Widerstand am
heftigsten sei.

Oberpräsident Kube schloß : Ich verspreche
Ihnen das Eine : Sie sollen sich in mir in
der Arbeit , in der Pflichterfüllung gege ' über-
den mir anvertrauten Provinzen Branden¬
burg und Grenzmark Posen -Westprcußen
nicht täuschen . Sie wollen sich daraus ver¬
lassen , daß das , was uns Nationalsozialisten
Kameradschaft des Mannes , Treue in der
Arbeit und im Kampf war , ich auch als Ober-
präsident in dieser Provinz , als Gauleiter
und vertrautester Mitarbeiter des Führers
ats Grundsatz nehmen werde.

Sich selbst gerichtet
Das schlechte Gewissen der marxistischen Hetzer.

Sollmitz erhängt sich.

Hamburg , 20. September

Der ehemalige marxistische Redakteur Dr . Soll¬
mitz hat sich in einem Konzentrationslager in
einem unbewachten Augenblick erhängt.

Dr . Sollmitz hat als politischer Redakteur am
früheren „Volksboten " die Lübecker Arbeiter , zum
Mord und Totschlag an ihren Volksgenossen aW
gehetzt. Das letzte Blutopfer dieses verantw 'W
tungslosen Handelns war der Nationalsozialist
Meinen , der von den Reichsbannerleuten Kaeh¬
ding und Fick auf offener Straße abgeschlachtet
wurde . Kaehding und Fick wurden zum Tode
verurteilt ; Kaehding beging vor wenigen Tagen
— wie jetzt der Anstifter Dr . Sollmitz — Selbst¬
mord.
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„Und denn hab ich da noch eins bei . Sie dürfen
erst nach Dunkelwerden herüberführen ."

„Was ? Durch die Wüstung und dann den Laiü)-
rücken?" rief der Ingenieur erschrocken. „Nee, lie¬
ber Freund , det mach ick nich. Ick habe da von aller¬
hand Spuk in ihrem — nehmen Sie mir det nich
übel — jottverjessenen Land gehört . Ick bin leen
Jcisterbeschwörer und habe nicht für 190 Pfund
Knochen und Muskeln wie Sie , Brader . Ick wiegge
bloß 120 Pfund und wenn der Spuk oder was es ist,
ein jewcsener Bierbrauerjeselle ist, denn paß ick."

Tammo reckte schmunzelnd seine starken Glieder;
dann sprach er:

»Ich sage gut dafür , daß Sie wenigstens ebenso heil
zu mir kommen, und wenn Se dann auch nur das
kleinste Messer in ihrem Leib haben oder irgendeinen
Knochen kaputt , denn will ich mein Leben lang Stin-
ker heißen , und das Modell schenke ich Ihnen . Und
nun hören Sie mal zu, wie ich mir das denke: Zwei
Pistolen müssen Sie haben ; eine zum Ballern , so eine
wo man Köter mit bange macht, und eine richtige,
wenn die andere nicht hilft ."

Dann entwickelte Tammo seinen Plan.
Schließlich antwortete der Ingenieur.
„Ick bin keen kriminalistischer Sportmann , mein

Beruf sind landwirtschaftliche Maschinen, kecne
Jelsterentlarvung oder sowat . Aber wie Sie das nun
schildern, da kann ick et wohl riskieren . In meiner
Jugend war ein Dorfkubscher unser Nachbar , und ick
kann mit Pferden umgehen . Hoffentlich ist det Messer
von den fiesen Aujust nicht allzu lang - "

S- Kapitel.
Eine solche Fülle vvn Ereignissen wie jetzt waren

noch niemals vorher über das sonst stille Tüschen¬
apen hereingebrochen.

Am Nachmittage hatte Tammo bemerkt, wie zuerst
Meinert Geesen den Menketepehof betrat . Nun wußte
er Hinne Menketepe festgelegt und schvie dreimal
wie ein Kiebitz.

Da besann sich Franke auf den Durchfoll des
Kalbes , das auf der Kuhwiese ging , die nahe an den
Fuhrenlamp grenzte , (Fortsetzung folgt)



Offizier und Musketier gehören
zusammen

Es ist keine IleberheLung , wenn die deutschen
Kriegsopfer ihre Einigkeit dem deutschen Volke
als ' Vorbild bezeichnen , denn auf Crund der ge¬
brachten Opfer und der unerhörten Leistungen im
großen Kriege , war dies eine Schule des Lebens
und ein harter Weg , der die Seele geadelt , den
Glauben an das Volk gestärkt und den Aufbau-
willen gefestigt hat . Im Bewußtsein dieser Er-
kenntnis ist es den deutschen Kriegsopfern ein
zwingendes Bedürfnis , dem Rufe zum Sammeln
bedingungslose Gefolgschaft zu leisten . So haben
sich sämtliche deutschen Kriegsopfer in einer ein¬
heitlichen Kriogsopferorganisation , in der

Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung e. V.
zusammengefunden . Es gibt jetzt nur noch eine
Front  von deutschen Soldaten , die gewillt sind,
ihr Schicksal in die eigene Hand zu nehmen . Klei¬
nere Verbände und Sonderoereine bestehen nicht
mehr . Es haben sich in dieser Front der deutschen
Soldaten alle Kameraden  zusammengesun-
den , gleichgültig ob Offizier oder Musketier , um
in treuer Kameradschaft miteinander und
füreinander  das Recht der deutschen Kriegs¬
opfer geltend zu machen.

In vielen Städten Deutschlands haben in den
letzten Tagen und Wochen der Kriegsopfer ihrem
Führer , Volkskanzler und Kameraden , Adolf Hit.
ler , treue Gefolgschaft gelobt.

VeeSamrnSung des Stützpunktes
Huchtivg

Am Dienstag hielt der Stützpunkt Huchting im
„Haus Niedersachsen " mit Pg . Winkler eine
öffentlicheVersammlungab.  Der Redner
führte die zahlreich erschienenen Volksgenossen in
die Grundbegriffe der Rassenlehre und ihrer prin¬
zipiellen Bedeutung für alles menschliche Leben

Ein Markstein in der Entwicklung der Orts¬
gruppe Osten ist die Eröffnung eines eigenen
Geschäftsstelle  im Hause Hamburger Str.
85. Sie würdig zu begehen , versammelten sich am
Sonnabendabend die männlichen Mitglieder der
Ortsgruppe in der Celler Str ., wo vor dem Hause
des Artsgruppenleiters die Kapelle der SS . ihre
Ä6kn spielt «. Im Glanz der Fackeln , die Uni¬
formierten mit der Fahne an der Spitze , ging es

im wiäerruklick
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zur neuen Geschäftsstelle , wo unter den Klängen
der Musik das Hakenkreuzbanner am Mäste hoch¬
stieg. Dann ging es in flottem Marsche zur We¬
serlust . Der gesamte Blumenschmuck dort war ein
Geschenk des Kleingartenvereins „Stiller Frieden ".

Der Ortsgruppenleiter , Pg . Ponsilius,  er¬
öffnete die Versammlung und gedachte des ver¬
storbenen Führers der Arbeitsfront , Pg . R . Wu¬
chs w. In Erinnerung an die strahlenden Tage
von Nürnberg gelobte der Ortsgruppenleiter aufs
neue dem Führer unverbrüchlich « Treue , wie er
auch diese von jedem Parteigenossen erwarten
müsse.

Das Wort ergriff dann der Kreisleiter , Stan¬
dartenführer Wegener.  Seine Worte
gingen von den letzten Kampfjahren der Partei
aus . Noch ist der Sieg nicht errungen , aber ohne
Kampf ist das Leben nicht lobenswert . Das , was

ein . Nicht Wirtschaft und Politik , Kunst und Wis¬
senschaft seien das Primäre , sondern die Rasse.
Sie ist die Grundlage aller Kultur , von ihrer
Beschaffenheit hängt die kulturelle Gestaltung un¬
abänderlich ab . Don diesen Rassen ist es die
nordische  gewesen , die deutschem Wesen , deut¬
scher Kultur ihren Stempel aufgeprägt hat . Die
Juden schließlich sind, wissenschaftlich gesehen, eine
Rasse zweiter Ordnung , die sich vor Jahrtausenden
durch Mischung verschiedener asiatischer Rassen ge¬
bildet hat . Durch diese Umstände ist es allein bio¬
logisch schon widersinnig , daß Deutsche und Juden
einträchtig in einer Lebensgemeinschaft verbunden
sein können . Dem Redner dankt « das Publikum
für seine anschaulichen Worte aus vollem Herzen.

L.

. . . und der OrtsgruppeOstertor
Am 15. September hielt die Ortsgruppe Oster¬

tor im Wilhelm -Decker-Haus «ine gut besuchte
Mitglieder -Versammlung ab . Ortsgruppenleiter
Pg . Krantz  gedachte des so plötzlich verstorbenen
stellvertretenden Leiters der NSBO . des Organi-
sationsleiters der Deutschen Arbeitsfront , Pg.
Reinhold Muchow , und schloß seine Gedenkrede
mit den Worten , es möge der Verstorbene für
jeden der Leitstern für die Zukunft sein.

In der neueingerichteten Geschäfts¬
stelle Hohen psad 26  finden die Sprechstun¬
den Montags , Mittwochs und Freitags von 17 bis
19 Uhr statt : die Einweihung der Geschäftsstelle
erfolgt Anfang Oktober.

Pg . Vüldner  sprach über das Thema „Reichs-
parteitag und politische Lage " : durch seine fesseln¬
den und sachlichen Ausführungen erntete der Red¬
ner reichen Beifall . Der Ortsgruppenleiter wies
noch besonders auf das Tätigkeitsfeld der NSBO
in den Betrieben hin . Mit einem Sieg -Heil auf

den Führer wurde die Versammlung geschlossen.

wir wollen , daß unsere Bewegung auch eine Welt¬
anschauung in sich birgt , müssen wir weitertragen
und vertiefen . Erst die kommende Gene«
ration  wird tiefer in den wahren Nationalsozi¬
alismus eindringen und ihn erleben . Wir aber
müssen kämpfen , um hierfür den Weg freizuma¬
chen. Unzertrennbar muß der natio¬
nale mit dem sozialen Willen mar¬
schieren.

Zugeständnisse werden wir nie machen.
Im Kampf hat der Erfolg der Partei gelegen , im
Kampf nur werden wir siegen. Die Partei muß und
wird der Garant des nationalsozialistischen Gedankens
sein. Aber sie lebt nicht ihr eigenes Leben , sondern
sie lebt nur für das Ziel , den Gedanken zur
Bewegungzumachen.  Ihr Ziel ist ein blut-
mäßig gebundenes Volk , das nur eine  Bewe¬
gung kennt . Jedem Deutschen soll die Möglichkeit
zum Lebenserwerb gegeben werden , nicht durch
Versorgung , sondern durch tätige Mitarbeit , damit
er sich sein Leben selbst erkämpft . Und so muß
auch der kommende Winter allein diesem Zweck«
dienen.

Jeder mutz sich bewutzt werden , datz es gilt , dem
Aermsten das zu geben , was des Lebens Notdurft
erheischt.

In der Arbeit liegt der Segen und für ihre Be¬
reitstellung müssen wir sorgen . Opfern müssen
wir , nicht nur von dem, was entbehrt werden
kann , nein , auch von dem , was wir glauben , nicht
entbehren zu können . Nur dann wird es ein hei¬
liges Üpfer sein . Ringen wir so um die Freiheit
des einzelnen , so wird hieraus das große Ringen
des Volkes emporwachsen , das Ehre und Freiheit
liebt . Durch Kampf zum Sieg des neuen Deutsch¬
lands!

Warme Erinnerungsworte widmete Pg . Rö-
vekamp  seiner ehemaligen Ortsgruppe , deren
Entwicklung er humoristisch , wenn auch mit ern¬

stem Hintergrund zu schildern verstand . Damit
schloß der offizielle Teil der Veranstaltung.

Fröhliche Weisen forderten zum Tanz auf , der
umrahmt von künstlerischen Darbietungen nun¬
mehr den Rest des Abends ausfüllen sollte. Inge
Laut;  wartete mit packenden Rczitationen auf
und die Lautengruppe Resi Eibon  brachte
mit Ausdruck Volkslieder zum Vertrag , die rei¬
chen Beisall fanden , wie auch das lustige Sing¬
spiel , anmutig und reizvoll von den Pg . Vale -
ria Ponsilius  und Etella Ulrichs  ge¬
sungen.

WohlMakeitsW der
M.-SA.

Am 30 . September veranstaltet der Marine-
Sturmbann lV/266 , Bremen , in den sämtli¬
chen Räumen des Castno ein Wohltätigst is¬
sest zu Gunsten der erwerbslosen Kameraden.

„Unter dem Zepter Neptuns ."
Es wirken mit : Die gesamte Standarten-

Kapelle 1/75, die Quartettvereinigung , Unter¬
weser , Bremen , sowie bekannte Mitglieder
des Bremer Staatstheaters . Die Festrede hält
Pg . John.  Nachfolgend Deutscher Tanz.
Tombola mit wertvollen Preisen , kowie
Pceisschießen . Eintritt 60 Pfg ., Karten im
Vorverkauf in den durch Plakate gekenn¬
zeichneten Geschäften , 75 Pfg . an der
Abendkasse , 30 Pfg . für Erwerbslose (nur an
der Abendkasse ) .

WioteehMs»erl
1933

Gestern abend fand die erste Ortsgruppen-
leiterinnensitzung der NS .-Frauenschaft , das Win-
terhilfswerk betreffend , unter der Leitung der
Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Winkelmann
statt . Die Leitung der Winterhilfe liegt dies¬
mal tn den Händen eines Ausschusses, zu dem
sämtliche Frauenverein « ihre Vertretungen
schicken. Somit ist gewährleistet , daß die Arbeit
an allen Orten in einer Richtung geleistet wird.

Das Hilfswerk umfaßt ganz Bremen . Sämt¬
liche Verein « ordnen sich bedingungslos unter.
Die Arbeit  wird in großen Zügen folgende
sein : In den verschiedenen Stellen unserer Stadt
werden Sammelst eilen  eingerichtet . Dort
finden Sprechstunden der Leiterinnen des Winter-
hilfsausschusses statt . Zuerst wird am zweiten
Sonntag im Oktober die große Straßen-
sammlung  einsetzen , zu der SA ., SS -, Polizei
und Reichswehr zur Verfügung stehen. Die ge¬
sammelten Sachen werden sortiert , desinfiziert,
und dann setzt die Kleinarbeit ein . Es werden
Nähstuben eingerichtet , in denen Helferinnen zur
Verfügung stehen, um Anweisung zu geben und
Sachen selbständig fertig zu stellen . Für die
Junggesellen wird gewaschen, geplättet und g«.
flickt. Ausdrücklich betont sei, daß dieses Hilfs-
werk alle  notleidenden Bremer umfaßt , nicht
nur Nationalsozialisten . Unsere NS .-Frauenschaft
stellt sich vollkommen in den Dienst dieser Sache
und stellt einen großen Teil der Leiterinnen und
Helferinnen.

Es ergeht an sämtliche Fabriken und größere
Unternehmen der Ausruf , sich in großzügigster
Weise an diesem Hilsswerk zu beteiligen.

Da Bremen von jeher mit Stolz von sich sagen
kann , für die ärmsten seiner Bürger in jedem
Winter gesorgt zu haben , darf man wohl er¬
warten , daß trotz der vielen Sammlungen und un¬
geheuren Belastungen auch diesmal jede r sein
Möglichstes  tut , uns über Liesen Winter hin¬
wegzuhelfen.

ReichÄriegsslame
Am 9. November 1933 , dem 1<i Jahrestag

der nationalen Erhebung des Jahres 1vi .i,
soll die „Reichs -Kriegsslagge " in ihrer alten
Form zum Appell antreten.

Alle Angehörigen der „ Reichs - Kriegs-
flagge " wollen ihre Anschrift mit Personalien
sowie Kompanie und Zug , dem sie angehör¬
ten , an den Reichsführer der SS ., München,
Gabelsbergerstraße 31 , mitteilen.

Iungvoll-Sverre aufgehoben!
Die Sperre für den Eintritt in das Jungvolk

(10 bis 15 Jahr ) Wird hiermit aufgehoben . Die
Mitgliedersperre für die Hitler -Jugend (15 bis
18 Jahre ) wird hiervon nicht berührt und
bleibt bis auf weiteres bestehen.

Vs. WegenersR ede in der Weserlust
Untrennbar«arWkren nationaler««-

lozialer Wille
Festabend der Ortsgruppe Osten

Der 6eui5cke Arbeiter un6 6er kunmunlc
V/srum 6ie veukcke Arbeitsfront eine kuricjiunksbteiluns kst

Die nationalsozialistische Bewegung hatte
sich ein großes Ziel gesetzt , als sie aus klein¬
sten Ansängen heraus einen wahren Titanen-
kämpf gegen eine Welt von Widerständen
begann . Dieses große Ziel ist erreicht . Die
Macht im Staate ist errungen , weil das Ge¬
nie des Führers die Schaffung einer ge¬
meinsamen Front aller arbeitenden Volks¬
genossen als grundlegend für das neue Reich
erkannte und verwirklichte.

Als die Parteien des Bersalls noch ihre In-
teressenbünde und Cliquen gründeten , die
samt und sonders darauf ausgingen , ein¬
ander übers Ohr zu hauen , erkannte das
deutsche Volk das Unwürdige und Schändliche
dieser volksfeindlichen Bestrebungen und
wandte sich aus deutschem Artbewußtsein her¬
aus dem Führer der nationalsozialistischen
Freiheitsbewegung zu.

In den Kämpfern unserer Schicksals - und
Volksgemeinschaft erstand aus dem gegen¬
seitigen Verstehen heraus die Achtung für den
Schulter an Schulter mitstreitenden Volks¬
genossen , und es war ganz gleich , welchen
Beruf er ausübte.

Die nationalsozialistische Bewe¬
gung zerbrach in der Praxis die
Borurteileeiner sterbendcnWelt,
die des deutschen Arbeiters nur gedachte , wenn
sie durch ihn Profite oder Wahlgewinne erzielen
wollte . Was verstand man überhaupt unter dem
Sammelbegriff „Arbeiter " ? Reaktionäre
stellten sich einen widerborstigen , mir und mich
verwechselnden Volksgenossen vor , dessen äußere
Merkmale eine offene Hemdbrust und ungepflegte
Hände waren . . Diesen Begriff vom Arbeiter
hatten aber auch die bebrillten , sogenannten in¬

tellektuellen marxistischen Gauner . Ein Arbeiter
mußte ihren Begriffen nach in der Alltags¬
uniform Ähnlichkeit mit einem verkommenen,
abgerissenen Lappländer haben . Die landfremden
östlichen Typen , nach deren Pfeife ein großer
Teil der deutschen Arbeiter noch bis vor kurzem
tanzte , besaßen außer durchaus bourgcoiscn
Kleidungsstücken einige schäbige ungebügclte
Stauden , die sie nur benutzten , wenn sie mit den
Massen der werktätigen Volksgenossen in Berüh¬
rung kamen.

Jede Schandtat verkommener Schädlinge,
egal , ob Ueberfall , Plünderung oder auch Tot¬
schlag , wurde von den marxistischen Presse¬
hyänen als Berzweislungs - oder Notwehrakt
von Arbeitern umfrisiert . „ Arbeiterfäuste
verabreichten ihnen . . . , Arbeiter trieben sie
zu Paaren . . Arbeiter übten Selbsthilfe . .
so schändeten sie in unzähligen Auslagen den
guten Namen des deutschen Arbeiters.

Ermöglicht wurde dieser Zustand in seinen
Uranfängen durch unsere Vater , unter deren
Augen sich der Stand des Fabrikarbeiters
herauszubilden begann . „Arbeit schändet
nichts so stellten sie sachlich fest , und trotz die¬
ser richtigen Erkenntnis mieden sie aber jene
Volksgenossen , deren Hände den Stempel har¬
ter Arbeit trugen.

So kam es , datz deutsche Arbeit in die
Hörigkeit landfremder Volksverräter verfielen,
die die Macht der Massen und die Zahl ihrer
Groschen für ihre eigenen dunklen Zwecke
benutzten.

Als dieser volksfeindliche Spuk vor dem
Marschtritt brauner Standarten entfloh , war
es fünf Minuten vor Zwölf . Wir haben den
Schaden gesichtet und begnügen uns nicht mit

billiger Kritik . Mit der nur unserer Bewe¬
gung eigenen Rastlosigkeit gehen wir daran,
es besser zu machen als jene , die wir aus
ihren Positionen vertrieben . Der Auftakt für
unsere Arbeiten war der 1. Mai , der Ehren¬
tag deutscher Arbeit . Der Ehrentag aller
schassenden Deutschen , der zum erstenmal in
der Geschichte deutscher Arbeit so gefeiert
wurde , wie es ihm gebührte und wie er im
Innenleben schaffender Deutscher ersehnt
wu le . Wir wollen nicht , daß unsere deut¬
schen Volksgenossen hohle Worte von deutscher
Arbeitsehre gedankenlos gebrauchen und sich
an Feiern oder Aufmärschen berauschen , die
ohne den Begriff , die ohne den tiefen Sinn
vom Willen unseres Führers nichts anderes
als ein Fahren in alten Gleisen bleiben
würde.

Der namenlose deutsche Frontsoldat lernte
seinen Kameraden kennen und schätzen , weil er
berussverschieden von ihm war . Diese Ver¬
schiedenheit ergab erst die Achtung und den
Zusammenhalt . Was dem einen schwer siel,
das ging dem anderen leicht von der Hand.
Man steile sich vor , was es gegeben hätte,
wenn eine Formation , nur aus Kaufleuten
zusammengestellt , den Auftrag erhalten hätte,
irgend etwas zu schassen . Nehmen wir an,
man wäre an den Bau einer Baracke gegan¬
gen , vom Bau eines bombensicheren Unter¬
stände ? ganz zu schweigen . Das hätte ein
großes Gezanke , aber nichts Vernünftiges er¬
geben , weil jeder Soldat der Kompagnie sei¬
nem berufsglc ' "wn Kameraden nichts mehr
und nichts Besseres zugetraut hätte als sich
selbst . Diese Kompagnie hätte zusammen ster¬
ben , nie aber zusammen leben können.

Gott sei Dank , war es anders . Die Ver¬
schiedenheit der Berufe bedingte es , daß sich
im Handumdrehen die richtigen Leute für die
gestellte Aufgabe herauskristallisierten , und

Ferner wird darauf hingewiesen , daß die
Oberbanngeschäftsstclle , sowie die Geschäftsstellen
der Banne und Jungbanne an jedem Mon¬
tag  für den öffentlichen Verkehr geschlossen sind.

Bremen und der Tag der Ernte
Am 1. Oktober wirb der Tag der Ernte

als Nationalfeiertag begangen . Der Führer,
unser Bolkskanzler Adolf Hitler , wird anläß¬
lich des großen Staatsaktes , der in unser « :
niedersächsischen Heimat auf dem Bücke¬
berg bei Hameln  stattfindet , zum deut¬
schen Volk , insbesondere zum deutschen Land¬
volk , sprechen.

Der Gau Weser -Ems hat es übernommen,
5 Sonderzüge mit je 768 — 1888 Personen
zu stellen - Aus dem Kreis Bremen müssen
mindestens 588 Personen an der Fahrt

teilnehmen.

Die Abfahrtzeiten werden so gelegt , daß die
Züge bis mittags um 1 Uhr in Hameln ein¬
treffen . Da die Reichsbahn Verwaltungs-
sonderzüge einlegt , ist mit einer Fahrtverbil-
ligung , wie beim Nürnberger Parteitag , von
75 Prozent zu rechnen . Der Sonderzug -Fahr --
preis beträgt ab Bremen für Hin - und Rück¬
fahrt etwa 4 Mark.

Bis zum 24 . September sind alle Fahr-
kartcnbcstellungcn durch d c Ortsgruppen
und Stützpunkte bei der Kreisleitung auf¬

zugeben.
An der Fahrt nach Hameln kann jeder deutsche
Volksgenosse teilnehmen , ganz gleich , ob
Parteigenosse oder nicht . Die Abfahrt - und
Rückfahrtzeit der Sonderzüge wird so schnell
als möglich mitgeteilt.

Albert Hoffmann
Organisationsleiter

Am8«kv>lsrrsn Srstt
Die psrtsiLmtlioks Pressestelle teilt mit:
Donnerstag , 21. September:

NS .-Kriegsopser -Vcrsorgung e. D., 20 Uhr , im
großen Saale der Centralhallen , verbunden mit
Fahnenweihe.  Das Referat hält der Landes,
führ « Niedersachsen, Kamerad Slaatsminister
a . D . Spangemacher.  Die Weihe der Fahne
nimmt Herr Reichsstatthalter RLver vor.
Ortsgruppe Bremen -Steintor . Sprechabend der
Zellen G und H 20.30 Uhr, Reichsadler , Ostertor«
steinweg 80. Erscheinen Pflicht , Gäste willkommen.
Ortsgruppe Woltmershausen . Zelle Süd 1 und
Süd 2, 20.30 Uhr, im Elysium , Woltmershauser-
straßs 200.
Ortsgruppe Woltmershausen . Zelle Süd 3, 20.30
Uhr , bei Gäbe, Woltmershauserstraße 193.
Ortsgruppe Woltmershausen . Zelle Nord 1 und
Nord 2, 20.30 Uhr, in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Woltmershausen . Zelle Nord 3,20 .30
Uhr , Schule in Rablinghausen.
Ortsgruppe Ostertor . 20.30 Uhr Zellenversamm-
lung , Redner : Pg . Winkler , Thema : Bevölke-
rungspolitik . Oberer Casino-Saal.
Ortsgruppe Buntentor . Zellenversammlung A
B , Redner : Pg . Wenzel, Thema : Adolf Hitler
schasst Arbeit , 20.30, bei Schroeder , Buntentor«
steinweg, Ecke Meysrstraße.
Ortsgruppe Buntentor . Zellenversammlung C u.
D, Redner : Pg . Burghardt , Thema : Bewegung
oder Partei , 20.80 Uhr, bei Kackebart, Neuen¬
landerstraße.
Ortsgruppe Buntentor . Zellenversammlung E u.
F , Redner : Pg . Dr . Röding , Thema : Unsere
Pflicht , 20.30 Uhr, bet Belsemeyer , Buntentor-
steirrweg 310.
Ortsgruppe Schwachhausen. Zellengemeinschaft
Nord , öffentliche Versammlung der Zellen K L
M N O, 20.30 Uhr, St . Pauli , Horn , Redner:
Pg . Küster, Thema :: Durch Arbeit zum Volks«
wohl.

Freitag , 22. September:
Ortsgruppe Schwachhausen. Zellengemeinschaft
Süd , öffentliche Versammlung der Zellen ABT
H I , 20.45 Uhr , Magdeburger Hos, an der Weide.
Ortsgruppe Findorsf . Wichtige Amtswalter-
Sondersitzung , 20.30 Uhr Schlachthofrestaurant.
Erscheinen aller Amtswalter unbedingt er¬
forderlich.
Achtung! Ortsgruppe Findorsf . Die für den
Filmabend am 18. September erworbenen Etn-
tritts -Ausweise behalten für eine andere Veran¬
staltung , welche noch genau bekanntgegeben wird,
Gültigkeit.

Achtungl NSBO . Die Kreisbetriebszellenleitung
gibt folgendes bekannt:

Unter Bezugnahme auf die gestern veröffentlichten
Geschäftszeiten der NSBO . wird mitgeteilt , daß die
Kasse morgens erst ab 10 Uhr geöffnet ist.

NS .»Fraucns chaft
Die NS .-Frauenschaft veranstaltet am Mittwoch,

27. September , eine Sammlung zu Gunsten des
Winterhilfswerkes unter dem Motto:

„Schutz, Licht und Sonne unseren Kindern !"
Es sollen frische Blumen zum Verkauf gelangen.

Die Inhaber von Kleingärten werden gebeten, Blu¬
men aus den Gärten zur Verfügung zu stellen. Nä¬
here Anfragen wegen Ablieferung sind zu richten an
die NS .-Frauenschaft , Breitenweg 9.

S . Winkelmann,
Kreis -Frauenschaftsleiterin .-

Ortsgruppe Buntentor.
Die Nähabende finden jetzt wie folgt statt : für die

Frauen , die Richthosen- bis einschließlich Gneisenau«
straße wohnen , Donnerstags abend , für die von der
Gneisenaustraßs bis Kattenturm wohnenden : Frei¬
tags abend . Lokal : Johann -Gossel-Haus 8 Uhr.

Die Amtswalterinnei » haben am Donnerstag ab¬
zurechnen.

NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Schwachhausen und
Horn . Am Dienstag , 26. September , 20.30 Uhr,
findet in der Aula des Städt . Lyzeums Vietor , Bür-
germeister -Smidtstraße 25, eine Versammlung der
Frauenschaft statt , für die Ortsgruppen Schwachhau¬
sen und Horn . Es spricht Pg . N i e ! s o n über Frau-
engestalten in Wilhelm Raabes Werken. Die Mit¬
glieder der Frauenschaft sind verpflichtet , an der Ver¬
sammlung teilzunehmen . Gäste sind willkommen.

Deutsche Christen , Achtund

Die große Kreis -Werbevcrsamml -' " g des Kreises
Westen (umfassend die Ortsgruppen aoventor , Fin-
dorss, Westen, Walle , Gröpelingen ) findet heute, Don¬
nerstag , abends 8.38 Uhr, n I cht im Wilhelm -Decker-
Haus statt , sondern ist in die A u l a der S chu l e -.n
der Kleinen Helle  verlegt . Beginn , wie be¬
reits mitgeteilt , 8.38 Uhr. Redner : Pg . Pastor Lic.
Dr . Weidemann,  Leiter des Gaues Bremen,
über : „Die deutschen Christen schassen die neue
Kirche" und Pg . Walter Franke,  Leiter des Kreises
Westen über „Evangelium im Dritten Reich." Er¬
scheinen aller Mitglieder ist Wicht.

Umrug unrl ttsuspulr
LsrÄinsntheile LpsuttZlokke, Astls unä

Bemusterte ^ urquisette ^ iu«
ctsulftreu Voiles , Lcftweäeu --
streiken , XuefteuBurcimeii'
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diesem Umstand allein ist so manches dauer¬
hafte Werk zu danken , das zwar in Feindes¬
land zurückblieb , das aber unauslöschlich in
der Erinnerung derer weiterlebt , die es
schufen.

Diese zum Zusammenleben nötigen Kcune-
radschaftsbegriffe gingen äußerlich verloren,
als die stark gelichteten Reihen deutscher
Frontsoldaten vom November -Deutschland
aufgesogen wurden . Sie verbarg « : ihre Re¬
gungen , weil sie angesichts der neuen Ver¬
hältnisse nicht mehr gegeben waren und kamen
schließlich ganz davon ab , als sie nach iclen,
vielen Nackenschlägen merkten , daß sie sich
nicht mehr unter selbstlosen , nur für die Ge¬
meinschaft lebenden Kameraden befanden , son¬
dern — nur auf das eigene Ich bedachten —
herzlosen Egoisten.

Gar zn viele der deutschen Volksgenossen
befolgten jetzt die Völkermordende
Lehre vom Klassenkampf,  und nach
einigen Jahren hetzerischer Propaganda , im
Zusammenhang mit den Lasten des Versailler
Vertrages , die . einseitig von der goldenen In¬
ternationale auf die Schultern schaffender
Deutscher gelegt werden , hatten die Bolsche¬
wiken aller Schattierungen das Anfangssta¬
dium des von ihnen ersehnten „ Jdealzustcm-
des " erreicht . Das in viele Lager gespaltene
Volk der Dichter und Denker , die besten und
qualifiziertesten Arbeiter der Welt , zerfleisch¬
ten sich gegenseitig in täglichem Brudermord.
Je verwirrter die Begriffe wurden , um so
trostloser und unzulänglicher wurde die Le¬
benshaltung der einzelnen Volksgenossen . Die
Fata Morgana von den Errungenschaften der
Revolution zerrann und übrig blieb nur das
Rafsprivileg verbonzter , unersättlicher Arbei¬
tergroschenschlucker.

Es ist nicht nötig , sich mit den Sünden

der verflossenen Zeit länger aufzuhalten . Nö¬
tig ist , unablässig an der Wiederherstel¬
lung der alten Kameradschaft,  der
allen Arbeits - und Schicksalskameradschast zu
schassen , bis das ganze deutsche Volk davon
durchdrungen ist.

Der deutsche Rundfunk soll zu diesem Zweck
die wichtige Rolle des Mittlers übernehmen . Die
Stunde des deutschen Arbeiters ist auch hier
gekommen.

Die Zeiten , wo der Rundfunk  in der
Hauptsache unbestrittener Tummelplatz einer
dünnen , Volksfremden Literatenschich ! war , die
den Weg zum Mikrophon ihren guten Bezie-
hungen verdankten , diese eZiten sind endgültig
vorbei . Die Abteilung Rundfunk der
Deutschen Arbeitsfront  betrachtet es
als ihre Aufgabe , das ganze deutsche Volk mit
den Stätten deutscher Arbeit und mit der Tätig¬
keit der einzelnen Berusl ^ bekannt mck>
vertraut zu machen . Das Werk deutscher Ar¬
beit ?') " ^ e, die täglich immer wiederkehrenden
Mühen , Lasten und Sorgen werden wir durch'
Reportagen von den Stätten deutscher Arbeit
übertragen und so auch an jene Kreise der
deutschen Volksgenossen heranbringen , die
vielfach gedankenlos die Wunderwerke deut¬
scher Technik gebrauchen , ohne daß es ihnen
in den Sinn kommen würde , sich auch nur
einen Gedanken über Herstellung oder Her¬
steller zu machen.

Wenn im kommenden Jahre zur Feier des
Tages deutscher Arbeit , zur Feier des l . Mai,
gerüstet wird , dann werden wir nicht nur die
Massen der anmarschierenden Volksgenossen
und ihre mitgefühlten Fachgruppen -Bezeich-
nungen sehen , sondern werden dann die Größe
und den Wert ihrer Leistungen deshalb emp¬
finden , weil wir sie kennen.



Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief sanft
unsere liebe herzensgute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Catharina Müller
geb. Venema

im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Müller u. Frau , geb. Thomsseu,
nebst Kindern u . allen Angehörigen.

Bremen,  den 19. Sept . 1933.
St . Magnusstraße 86.

Die Aufbahrung erfolgt im Beerdiguugs - Jnstitut H.
Schomaler , Wartburgstr . 39 . Frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Tranerfeier findet am Sonnabend , dem 23 . Sep¬
tember , 12 .30 Uhr , im Krematorium statt.

MlMWsIranntWchMM

Frelbankslelsch:
Freitag , den SS . September 1933 , 19

bis 12 Uhr , rote Karten , 1691 bis 1899,
Pfund 2V bis 49 Rpsg.

Ab 1 Uhr ohne Karten , solange der
Vorrat reicht.

ES wird um Mitteilung des Aufent¬
haltsortes des Arbeiters Walter Gustav
G ö ck e, geb . 23 . 12 . 93 in Dortmund,
zum Aktenzeichen 9 S 651/33 , ersucht.

Staatsanwaltschaft.

Priisung von Gcschästsstenographcn.
Mitte Oktober findet bei dem von der

Handelskammer eingerichteten Priisungs-
amte eine Prüfung für Geschäftssteno-
gravhen in der Handelsschule der Union
täte . Bewerbungen mit Lebenslaus sind

nebst der Prüfungsgebühr von 19 RM.
bis Sonnabend , den 14 . Oktober d . JS.
in der Kanzlei im Hause Schütting , wo
auch die Prüfungsbestimmungen gegen
«ine Gebühr von 9,25 RM . zu haben sind,
einzureichen

Heute morgen wurde uns unsere liebe kleine

Edith
im Alter von 5 Jahren nach kurzer, heftiger Krank¬
heit durch den unerbittlichen Tod entrissen.
In tiefem Schmerz

Karl Willefür und Frau Anni , geb. Brock
nebst Tochter Ursula und Angehörigen

Bremen , den 29. September 1933
Hansastr . 238.
Dia Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs - Jnstitut „ Nie-
dersachsen " , gr . Jvhannisstr . 179 . Zugedachte Blnmen-
spenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , vormittags
19 Uhr , von der Kapelle des RienSberger Fried¬
hofes aus statt.

Aus Grund der Arbeitsbcschafsungs-
nuuviSorch -zqivhuieg ; — usiuhvutzviu

sollen vergeben werden:
Klsmpnerarbeiten sür das Städtische

Museum . Für diese Arbeiten gelten an¬
dere Bestimmungen als die bisher üble
chcn . Der Unternehmer mutz sich vec-
pstichten , in seinem Unternehmen die
49 -Stundenwoche einzuführen . Angebote
bis 26 . September 1933 , mittag ? 12 Uhr,
in der Kanzlei des Hochbauamtes , Herr¬
lichkeit 16 , Zimmer 144/47 , einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Hochbauamt , Herrlichkeit 16.

Heute wurde uns durch einen sanften Tod mein
über alles geliebter Mann , unser herzensguter
Vater , Großvater , Bruder und Schwager,

Herr Kontrcadmiral a. D.

Victor Harder
Ritter des E. K. I und

des Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern
im 64. Lebensjahre genommen.
In tiefer Trauer

Fanny Harder , geb. Doutrelepont
Erica Hollmann
Waldtraut Harder
Gustav Hollmann
2 Enkelkinder
und Angehörige

Bremen , 19. September 1933
Sändelstr . 5.

'ie Tr

Aus Grund der Arbsitsbcschaffungs-
matznahinen — Reinhardt -Programm
sollen vergeben werden:

Lieserung von Wandplatten sür den
Neubau der Kinderklinik der Krankem
anstatt . Für diese Arbeiten gelten andere
Bestimmungen als die bisher üblichen.
Der Unternehmer mutz sich verpflichten,
in seinem Unternehmen die 49 -Srunden-
woche einzuführen.

Angebote bis 27 . September 1933 , mit¬
tags 12 Uhr , in der Kanzlei des Hochbau¬
amtes , Herrlichkeit 16 , Zimmer 144/7,
einzureichen . Unterlagen daselbst erhält¬
lich.

Hochbauamt , Herrlichkeit 16.

Die Trauerfeier findet
Krematorium statt.

am Freitag , 11 .39 Uhr , im

Einem Herzschlag erlag

Kontreadmiral

Victor Harder
der ruhmreiche Kommandant der Kreuzer „Stral-
fund " und „Lützow". Seine unvergleichlich glän¬
zende Schifsssühruug in der Skagerrakschlacht ge¬
hört der Geschichte an . Draufgängerischer Soldat
und erfahrener Seemann war er der warmherzigste,
frohsinnigste , treueste Kamerad.

Dank nnd Ebre seinem Andenken.

Skagerrak -Geseisi--,uü
Souchon

Admiral.

Eisenbahnverein Bremen Hbf.

! Am 17. September starb unser
s liebes Mtglied , der Zugführer i .R.

Mslf Enklise«
Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , den 21. Sept -, 1114 Uhr , §
auf dem Waller Friedhof statt.
Bitten um zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.

I Danksagung.
Statt Karten.

Für die vielen herzlichen Beweise
der Teilnahme beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen , sa¬
gen wir allen , sowie den Vereinen,
insbesondere Herrn Pastor Hack-
länder für die tröstenden Worte,!
unseren innigsten Dank.

Frau Fritz Bück
und Kinder.

! Bremen,  im Sept . 1933.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir allen, besonders Herrn Pastor
Leonhard t, unseren herzlichsten
Dank.
/ Familie Soh . Müller

Bremen, September 1933

Zwangs-
Versteigerung

Freitag , 22. Sep.
1933 vorm . 10 Uhr
Königstraße 11:

mehrere
Gcldschränke,

Rollschr., Schreib¬
tische, Stühle , W1
der , Aktenreole , kl.

Kontorutenfilien,
Auszieht ., Fahr¬
rad -Anhang -, Da-
menfahrrad , Ra-
dioappar ., Kaffee-
sortiermaschine m
elektr. Antrieb
Kaffeemühl ., Bü-
sett, Harmonium,
Gasrohre , Lampe,
Standuhr , Küchen-
schrank, Topfschr.
meistb. geg. bar.
Tcllmann Hünecke
Gerichtsvollzieher

21 . 9 . 1933.
Handelskammer.

SkMSVSMg
zur

ordentlichen Hauptversammlung
am Freitag , den 29. September 1933,

im Clubzimmer von Kaunes Restau¬
rant , Am Markt 9 1, um 26.39 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes und Nech-

nungsablage p. 31. 12. 32.
2. Bericht des Aufsichtsrates.
3. Bericht über Revisionen durch den

Niedersächsischen Genossenschafts¬
verband e. V., Hannover.

4. Genehmigung der Bilanz u . Ent¬
lastung des Vorstandes.

5. Beschlußfassung über die Bedin¬
gungen des uns vom Rsichswtrt-
schaflsministerium gewährten Zu¬
schusses,

6. Beschlußfassung gemäß § 46 des
Statuts.

7. Beschlußfassung über Herabsetzung
des Geschäftsanteils und der Haft¬
summe und Aenderung Der HZ 33
und 36 des Statuts.

8. Wahlen.
9. Beschlußfassung über Höchstkredit-

Oessentliche Steucrmahnung
Die Staatliche Steuer vom
r u n d v e r m ö gc n , die Gemein

degrundvermögensteuer und
die HauSzins st euer sür Monat
September 1933  sind , soweit
keine Stundung erfolgt ist , nebst Ver-
ugszinsen bis Sonnabend , dem 23 . d.
Nts . zu entrichten.

Bom folgenden Tage werden die Rück¬
stände im Wege der Zwangsvollstreckung
eingezogen.

Eine Behändigung von Mahnzetteln
findet nicht statt.

Aumund , den 19 . September 1933.
Die Gcmeindehaupt - und Steuerkasse als

DollstreckungsbehSrde.

MklMl . Lkksnntmsvkunllvn

(Sir . 77 ) . In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 29 . September 1933.
Kurt Thiele Bremer VerlagSanftalt

und Buchdruckcrei , Bremen . Inhaber ist
der Bürgerschaftspräsident Hans Tho¬
mas Kurt Thiele in Huchting . Geschäfts¬
zweig : Zeitungs -, Buch - und Akzidenz-
druckerei und Verlag . Geeren 6/8 und
Fanglurm 8/9.

Wilhelm Hülzemann , Bremen : Inha¬
ber ist der hiesige Kaufmann Wilhelm
Ludwig Hölzemann . Geschäftszweig : Ta
bakmatiergeschäft . Sielwall 29.

,Pontos " Schissahrts -Gcscllschast mit
beschränkter Haftung , Bremen : Dr . Ru-
dolph Ernst Adolph Firle ist als der Ge¬
schäftsführer ausgeschieden . Der Kauf
mann Max Röchlina in Heidelberg ist
zum weiteren Geschäftsführer bestellt.

Amtsgericht Bremen.

19.
grenzen,

k F -s'estsetzungder Höhe des Eintritts¬
geldes.

11. Aenderung des 8 48 des Statuts.
12. Verschiedenes.

Bremische Wirtschastsbank
e. G. m. b. H.

Der Aussichtsrat : Der Vorstand:
R . Tegtmeyer Krisis Blume

Heute
Donnerstag , 20 Uhr, Gr . B:

Wegen Erkrankung von
Cecilie Reich statt
Der Pfeifertag

Zar md Zimemam
Freitag , 20 Uhr:

Wem der neue Wein
Näht

Sonnabend , 20 Uhr, Gr . B:

Der Trinkkur
Sonntag , 1b Uhr, 1. Volkstümliche
Vorstellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk. —.30 — 2.50 einschl. Kleider¬

ablage:

20 Uhr, Gr . B:
Erstaufführung

Der neue Operettenschlager

Lisklitt
Singspiel in 6 Bildern
Musik von Ed. Künneke

MMIMÜM

ttsMk
16 Uhr vorm.

IWvl 'lM . 18
(Fa .F .W.Neukirch

A.-G.)
in Speditions¬
sachenu. freiw.

Auftrage
ÜefleMcks

Ver¬
steigerung

v. gebr .Mobilien
usw. meistbietend

gegen bar
I. »killt . « IlllkNS
beeid. Versteigerer

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Jcek (Zsaak ) Haskicl , Bremen , Gr . Allee
2 , all . Znh . der handlesgerichtlich nicht
eingetragenen Firma Strumpsquelle Sa-
xonia , Bremen , Hutsilterstr . Nr . 18 , ist
heute nachmittag 12 .39 Uhr der Konkurs
eröffnet und der Rcchtsanwalt Haesker
Bremen , Wachtstr . 26a , zum Verwalter
ernannt worden.

Allen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig sind , ist
ausgegeben , nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder ihr zu leisten,
sowie von ihrem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
etwa auS der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Ver¬
walter bis zum 31 . Oktober 1933 Anzeige
zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssorde-
rungcn , die bei dem Gericht « fchrisliu
oder an der Geschäftsstelle (Gerichtshaus,
Zimmer 34 ) zu Protokoll unter Angabe
des Forderungsgrundes und etwa bean¬
spruchten Vorrechts sowie unter Beifü¬
gung der Unterlagen erfolgen mutz , ist
die Frist

bis 31 . Oktober 1933
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Eläu-
bigerversammlung zwecks Beschlußfassung
gemätz tzs 119 und 132 Konkursordnung

auf
17. Oktober 1933 , vormittags 9 .15 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen aus

5 . Dezember 1938 , vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus hier-
sclbst , Zimmer 84.

Bremen , 29 . September 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute . 8 Llbr, Locke 10.30 Ulir
3. Soockersb.

Der tzroke Lusispi 'elscklsSer

Geld ist»W alles
Lustspiel von L. 8uk

kweitsF Lerie 6 . 3

Geld ist nicht alles
Loonsbenck'
LlurvickerrukUeü lettrie Zibeock-

Vorstellung

Peer Gynt
von Henrik Ibsen

klusik von Lckvsrck 6rieg

Danksagung.

Für die uns erwiesene liebevolle Teilnahme und
die reichen Kranzspenden beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten , sowie Herrn Pastor
Lange für die trostreichen Worte , unseren herzlichen
Dank.

Diedrich Grimbo
nebst Kindern und Angehörige :-.

Bruchstraße 16.

: lSsicssinirigsr
-»rirswÄsticzsr l

Es haben die „Ehe geschlossen:
Der Elektriker Willy Alfred August
Werner , Vegesack, und Elfe geborene

Spilker , Blumenthal
Vegesack, den 16. Sept . 1933

Der Standesbeamte:
Westphal

heute, in der Panlsburg , f. d. Leihhaus
. Meyer Ww. L Sohn , Wielandstr . I

E. H. Hanke sen>, beeid. Vcrst. und
Schätzer, Zwingliftr . 7.
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l. ekmann
Loiillssslkoob 15 - 17
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täglich außer Sonntags

Älhtt lNS AM
Abfahrt 15 Uhr Parkplatz Hauptpost

Domsheide
Preis AM . 1.50

Karten am Wagen oder Vorverkauf
Geschäftsstelle der BNZ

Geeren 6—8 u . Hampes Buchhand
luna , Obernstraße 82—84

SermLas
Fahrt nach

Bisfelhöve - e
Preis AM . 2.50

Abfahrt 9 Uhr DomSheide.

Für Vereine u. Gesellschaften
an Sonn - und Werktagen bei
billiger Berechnung bitten wir

um Voranmeldung
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ZiAAtZiKZAik!' in KIEMEN
Vielseitigen Wünschen entsprechend ist noch

eine volkstümliche Platzmiete

Der Dienstag

mit besonders verbilligten Preisen,
umfassend 12 Vorstellungen , eingerichtet worden.

Es gelangen 7 ausgewählte musikalische Werke
und 5 Schau - und Lustspiele an folgenden Tagen

zur Aufführung:

1933: 3. Okt., 17-Okt., 7.Nov ., 21.Nov ., 12.Dez.
1934: 2. Jan ., 23. Jan ., 13. Febr ., 6. März,

27. März , 17. April und 8. Mai.

Joder Platzmieter erhält ferner ein Gutschein¬
heft, das ihm eine Ermäßigung von 20 Prozent
bei sechs weiteren Vorstellungen nach eigener
Wahl zusichert. Die Gutscheine sin-d sür alle

öffentlichen Vorstellungen gültig.

Der Preis einer Platzmiete beträgt einschließlich
Kleiderablage:

siiAiiu.
>Ww WM

WebsssekSN mit ilsus,
Lacken nnck kreier V̂obnrmg.
6uter LlrnsaiL. OerinAs 4-n»
raülnntz ocker LictiersiellrinZ

ii. Uknsdsrgsr, K0SS
Lönintzstrstzs 38

abzrr
geben

>4 s M s I i n S

Poststraße 3—11

SayvoAvsv « .
Fahrradgummi

lehr preiswert und
große Auswahl

Karl NMa
Neuenstraße 29

gegr . 1901

kisiiÄsis ikdMI,
iMtlislll. 3m.

2.50
2.50

I» M
3M»
j iim.
6.—
6.—

Bühnen - und Orchesterloge 30.—
1. Rg . Mitte u . Seite , 1. Reihe 30.—
1. Rg . Mitte u . Seite , 2.- 3.

R . und Logen 24.— 2.— 4.80
1. Rg . M . u. Seite , 4.- 5. R . 21.60 1.80 4.32
1. Sperrs . 1.—6. Reihe 30.— 2.50 6.—
2. Sperrs ., 7.- 11- Reihe 22.80 1.90 4.56
Parkett 16.80 1.40 3.36
2. Rang Mitte u . Seite , 1. R . 20.40 1.70 4.08
2. Rg . Mitte 2.- 3. Reihe 16.80 1.40 3.36
2. Rg . Seite , 2. Reihe 15.60 1.30 3.12
2. Rg . Mitte 4.- 6. R . u . Log. 14.40 1.20 2.88
3. Rg . Mitte , 1. Reihe 13.20 1.10 2.64
3. Rg . Mitte 2. R . n . S . 1. R . 12.— 1.— 2.40
3. Rg . Seite , 2. Reihe 9.60 —.80 1.92

Zahlung der süns Raten am : 1. bis 3. Okt.,
15. bis 20. November , 5. bis 10. Januar , 15.

bis 20. Februar und 1. bis 5. April.
Die Platzmiete gilt als verbindlich für die ganze
Spielzeit abgeschlossen. Ein Umtausch von Kar¬
ten auf andere Wochentage ist nicht gestattet.

Bestellungen täglich von 9—13 Uhr und 16—19
Uhr in den Geschäftsräumen des Staatstheaters.

Ledsr
Wer will billig
Leder kaufen,
Muß nach Heini
Stuke lausen
Ssln ! Sl « Se
Neuenstraße 32

MeinhMnder
langfaserig , goldgelb.

EveltabüL Marsa
SOgrnur
Alleinverk . f. Bremen

KeyleiiMsArasilkWL
Münchencrstratze » .

Ständige ? Lager
in 2tür . Kleider,
schränken i. sauber.
Ausführung . Bill.
Preise . Unfertig , v

Wohnungs¬
einrichtungen.

Ehestandsdarlehen!
Bin amtl . zugel . z.
Entgegenn . v. Be-

darssdeckungssch
Lief. nur eigener

Wsrkstattarbeit
Tischlerei

M .Bllsing , Doven
torsteinweg 106.

Platzmangel
Zeugrolle , 1 gr.

mahag . Kinderbett,
stelle m. Roßhaar¬
matratze , leiusache
Bettstelle u. pass.
Waschtisch, 1 Kü-
chenschranl, 1 Fah.
nenstauge , 8 m, 1
Fliegeisichrank, L
schwarze Hoizsäul .,
Ibrouz .Krouleucht.

Doüben 168
nur zw. 12-2 Uhr.

Ein kl. Nkajolita-
Osen. Nordstr . 136

Schöneres
allbeliebter

Hall Snder

Ladak
langfaserig , goldgelb
Alleinverkauf
sür Bremen

ZMklSer. . .86M„ . . .so ..
- -4L

.. 3S „
Schw . Krauser

von 25 Psg . an
Krülltabak

von 14 Psg . an

SMSKLV
Faulenstr . 98/166
pfr tfLnr Lager
uver av66 vlistl von
rs Pjg . aa lBruiimi

Staubsauger
kompl. m. a. Zu¬
behör, tadelt , arb.
nur 2b.—.
Angeb . u . M 1837

1- u. 2tür . Klei¬
derschrank, Wascht.,
Nacht, ungeslr.

Westerstr . 28.

Notoerkaus!
Kanadier m. Zub.
90 Mark , 214 PS
Außenb .-Motor für
Segeljolle 60 Mark

H. Lüttge
Hansastr . 143

Tresen
Bethmann,

Hulsberg 111.

Foto 6X9 und
Zubehör. Voß,
^artungstr . 25.

Gut gearb . Schlaf¬
zimmer neu 180.—

Tischlerei
Hoffnungstr . 22

Wipproller , gut
erhalten , 10.—.

Donaustr . 1.

2- u . 3tür . Klei¬
derschrank, Bettst .,
Küchsnschr., Tisch,
Sofa , Chaiselg ., rd
Tisch, Federbett,
Nähmasch., Teppich

Grenzstr . 8.

Neuer mod. Dau-
erbr .-Heizautomat,
110.- - ev. Teilz.

Wulwesstr . 251.
Sehr gut erhalt,

Nähmaschine.
Hartmann , Runde-

Ballonräder gelö¬
tet, 44.—, la . Aus¬
führung . Küster,
Steffensweg 22.
Smoking -Anz., Er.
48, wie neu, nur
35 Mark . Gr . Jo-
hannisstr . 207 pt.

Annahme von Be¬
darfdeckungsscheine
für Ehestondsdarl.
26 Speisezimmer
26 Schlafzimmer
36 Küchen.
Meine Preise sind
n . zu unterbieten.

P . Grundmann,
Gr . Johannisstr .67

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
88

Zu verkaufen
AUS 1 S -21

1 Gewächshaus
2 kleine Blockhäuser mit Draht¬

auslauf
Der gesamte Dachstuhl.
1 apart gearbeitetes maurisches

Zimmer (nur einige dieser Art
in Deutschland vorhanden).

1 Garderobe mit eingebautemLeder-
sesscl und ledergepolsterten Stühlen

1 Stahltür mit Rahmen für Safe.
1 Einfriedigungsgitter

2 kleine Heizungen für Gewächs¬
häuser.

1 Pferdestallung mit 2 get. und
4 offenen Boxen. Obcrlichtscheiben,
Türen , Fenster , Bretter.

1 gotisches Bibliothekzimmer von
besonders hervorragender Arbeit.

1 Waschtischf. Kalt - u. Warmwaffer.
Große Spiegel aus Vestibül , Glas

aus Wintergarten , der Winter¬
garten im Ganzen und viele hier
nicht genannte Gegenstände.

Fernruf : Weser 846 86

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
«

Zm Bestes der Bremer MsterWe
veranstaltet der DarsALUtlsSv Land DvvMSN eine

Mx-M-SWW-GeWaisseier
an 3 Abenden

I. MlMiMÜlMlIil
Sonnabend , 30. September 1938, 20 Uhr, im „Goldenen

Saal " der Böttchcrstraße
Vortr aas folge:  Mar von Schillings : Quartett in

e-Moll , Lieder, Melodramen
Ausführende:  Streichquartett der Philharmonischen

Gesellschaft, Hanna Donike-Bauer , Osnabrück , (Alte)
Jngeborg Wachendorf, Henry Thiel (StaatStheatr,
Bremen)

Numer .Karten für 3 RM bei Praeger L Meier , Bischofsnadel 1

» . MnWli imM !MS ek SkäMäii
Sonntag , 1. Oktober 1933, 20 Uhr

„Der Pfeifer tag"  Heitere Oper in drei Mten von
Max von Schillings

Montag,

m . UrlmMMöH
2. Oktober 1933, pünktlich 20 Uhr, Großer

Glockensaal
Leitung:  vr . Siegmund v. Hausegger
Ausführende:  Staatsorchester Bremen, Kammersänger

Rudolf Watzke, Berlin (Bariton)
Vortragsfolge:  Werke von Max von Schillings

(Symphonische Fantasie : Mcergruß , Lieder, Perlen-
Arie aus der Oper „Mona Lisa", Erutereigen aus
der Oper „Der Moloch") und Richard Wagner
(Ouvertüre und Monolog sl . Akts aus „Der Flie¬
gende Holländer ", "Siegfrieds Rhcinfahrt " und der
Trauermarsch aus „Die Götterdämmerung"

Numerierte Karte » zum Preise von 1 und 2 RM bei
Praeger L Meier , Bischofsnadel 1

ß

Vier rersvokle leieibkic r̂e Attribute , ä 's niit
klilke von

fies . s . Zcüwick

krsmdvi ' tisi «' . H-4

LSmtliciie mecki ^ . - elsktr . Hacker,

d -isssags . Lei . O . 28252

erklskten rver'cfen können . » Line iirrer
erksnrensten /4s878trntlN7ien ivirck in al«-r
2eik vonr 2 °>.§ sptenrber bis Z0. § er>ienrner
2» öenr snsseb ieLiicben 2u -eek bei uns
sein , nnr über üie incüviüueile Lkie e
nnü 6esunüerbairunsi üer bFsut unü ües
Xöipers Lsc 2N Feberr » Litte bescLie/i
§ie ciie Osten nnü trekk>n § ie reebtreitiF
eine V r̂s r̂ecinnF, urn LrrttüuscbunLen rn
vermeiden « Oie Xonsuitstionen rverüen
bo t̂en/os ertei/t

LcZrüss-ikorb 29, Lernrnk Oornsb . 2420s

I,inolsum
Lrösits r^usisokll
öilllgsts pislssl

nur bei

^lcsn2,ZoknKssrs
Oslsrsirslls 34

Bringe allen Parteigenossen sowie SA-
Kameraben mein

in empfehlende Erinnerung . S . A. R.

W. BriMiM. Vrmkum

Gesucht wird Nati¬
on«l-Kontr .-Kaffe

Nordstraße 216

Suche sehr gut
erhalt . 2tür . weiß
Kleiderschrank und
modern .Nußbaum
Büsett , 1,60.
Angeb . u . L 1836.

Kaufe alte Möbel,
Kleidung , Betten,
Wäsche, Bücher:
Musikinstrum . -lsiw.

Roland 8834
Klimek,

Faulenstraße 134

Kauf oder z. pach¬
ten gcsuchtl

Landstelle nicht u.
6 Zi ., einig . Mor-
gen Land , g. Stall,
in größ . Ort , Nähe
Bremens . Makler
verbeten . Preisan¬
gebote u . H 1833

VcrviklsüUigllsigs-
Bpparal

nur gut erhalten z.
kaufen gesucht.
Angebote m. Preis
und Marke unter
M 1762.

VON

sinck elivas öesOiickeies

Wavrs;ge«vstv«
wollt Ihr Eure alten Kämpfer unter¬
stützen, so laßt MalvvavVvULN
machen bei

Vg . SMÄSLZ » Oderstraße 95
Beschäftige nur SK « « . SS . Leute

8A-, 88 ., st)., )ungvolj <-

KuZrüsiundSN
vorschriftsmäßig , sowie sämtliche
Sportariiket

l^ L2i - 8pO !' i !iau8 l,öbs
3Nl> SA .- Mamn Wilhelm Löbe
Bremen , Ostertorsteinweg Nr . 69
Domsheide 20894

üngöl - 8cIiMkck
i.sds»ller 8teknbu», «otruiigsn. j
ksrvivn, 8eeru»gsn, 8cllo!!en
Tlus eigener ksucbcrei iäoilcti triscb:

ilsls. Uskrelsn, 8cksIIki8ek
vileklinge, klunäsmz

KZuvksnsi OK «' , ^ ms ^ ing
UsslnIsrsnsisU - Vssr.  1668
r.l>.8l«Intor 183 68 - ksrnspL «2636
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U)oca5ee tircur i«

^dceEtt spcickt .-
p/lsgi üis LrbskLunclksir!

Ikrs wiaktlZstv ^ ukgubs orbliokt 6!s Lrb-
ASSUlläkeilspkleAs in 6sr KIntersuekunAnn6
Leeivklirssruix 6er ^ uslssovorxängs, 6io de-
Lsnnllicli 2uin Î ie6srgariA o6or -nun ^ nf-
stieZ 6sr Völker führen können . Da näinliek
sn/ 6en LrbsnisZsn 6le kviswngsfähjgksit,
InektiAkeit nn6 6esun6keit 6es einrelnen
derriki , vir6 6sr ZröLts ksiektnin eines
Volkes 6urck sein 6e,srnierhgnt destinunt.
k!in Volk ist also nrn so reicher nnä tückti-
xer, je mehr gesnn6e nn6 tnektixs Lrh-
stänune es hesitrt . lViinnit infolge kölscher
Auslese <lie 2ah1 6sr kersonen init wert¬
vollern krhgut ini kante 6er Oeneration all
06er, was rn 6srn gleielien Krgelrni» fiilirt.
ninunt 6is 2ah) 6er Personen rnit rnin6er-
wertigein Lrlrgnt innerlrall , eines Volkes
2ll, so sinkt 6sr Dnrolrsvlrnittswert 6e» Oe-
sarnterkgute , un6 mitlrin suclr 6ie keistnng,
Tüchtigkeit nn6 Oesnn6lreit 6s» Volkes.
Dies Ls6eutet aber in ^Virklielrkeit 6en
Untergang.

Erste DeuWs NatkonaWnode
in Wittenderg

Der KirHenausschuk der Bremischen Evangelischen
Kirche teilt mit : In der am 27. September in
Wittenberg zusammentretenden ersten Deutschen
Nationalsynode,  die den Reichsbischof zu
wählen haben wird , wird der Präsident des
Kirchenausschusses , Senator Otto Heider,
und in seiner Vertretung Herr Domprediger Lic .'
Dr . Weidcmann  die Bremische Evangelische
Kirche und zugleich die Landeskirchen von An¬
halt und Virkenfeld vertreten . — Zum bremischen
Landesführer des Evangelischen Jngendwerkes ist
vom Reichsführer der Evangelischen Jugend im
Einvernehmen mit dem Kirchenausschutz Herr Pa¬
stor Rahm,  Hastedt , berufen worden . — Der
Kirchenausschutz hat Herrn Musikdirektor Rich.
Liesche  zum Kommissar für Kirchenmusik im
Gebiete der Bremischen Evangelischen Kirche er¬
nannt.

KsutrsaRmikala. D. HmHee^
Am Dienstag verstarb in Bremen am Herz-

schlag der Konteradmirala. D. Harder.  Er
war in der Skagerrakschlacht Kommandantdes
Schlachtkreuzers„Lützow", der als Flaggschiff
des Admirals Kipper währendder Taggefechte
die Linie der deutschen Schiffe anführte.
SMS . ,Zützow" sank bekanntlich als einziges
deutsches Erotzkampfschiss in der Schlacht. Bis
zum Ende des Krieges hatte der Verstorbene
das Kommandodes Flottenflaggschiffes„Ba¬
den".
-»'Die Beisetzung des Konteradmirals findet
am kommenden Sonnabend , 23. September,
Nutzem Riensberger Friedhof statt.

»

Konteradmiral a. D. Harder  wurde am
21 November 1870 in Attendorf  bei
Frauenstadt in Schlesien  geboren , als
Sohn des Rittergutsbesitzers Carl Harder.
Nach dem Besuch des Glogauer Gymnasiums
trat er in die Kadettenanstalt Potsdam ein,
wo er seine weitere Erziehung genoß, und im
Jahre 1889 in die Kaiserliche Marine . Es
folgten neun Monate Auslandskommando auf
dem Schulschiff„Stein " und dann eine drei¬
jährige Tätigkeit als Kadettenerzieher auf der
Marineschule Kiel. Im Kriege stand er zu¬
nächst auf dem kleinen Kreuzer „Stral-
su n d", mit dem er verschiedenesehr bedeut¬
same Vorstöße machte, die er teilweise ohne
jeden Schutz durch die Flotte mit viel Schneid
und Erfolg durchführte. So rettete er mit
seiner Gruppe von vier kleinen Kreuzern,
diese und einige Torpedoboote, die er in die
Heimat begleiten sollte, als er sich plötzlich
englischerUebermacht gegenübergestellt sah,
dadurch, daß er ein englisches Eeheimsignal
„KF., KF." auffing und es zurücksignalisierte,
so daß der Feind glaubte , englischeStreit-
kräfte vor sich zu haben.

Im Juli 1915 stellte dann der Kapitän
z. S . Harder den damals größten deutschen
Kreuzer SMS . „Lützow"  in Dienst, das
Flaggschiff des Admiral von Kipper. Mit
diesem Schiff kämpfte er in der Skagerrak¬
schlacht. Nach dem es bereits 12 Volltreffer
erhalten hatte , verließ Kipper das Schiff, und
Harder versenktees dann selbst, nachdemsämt¬
liche Ueberlebenden auf Torpedoboote über¬
nommen waren . Als Auszeichnung dafür be¬
kam er später vom Kaiser persönlich den
Hohenzollern - Orden  überreicht und
wurde, nach Befragen durch Admiral Scheer,
auf eigenen Wunsch. Kommandant SMS.
„Baden ", des Flottenflaggschiffes Scheers.
Bis Kriegsende war er dann als Kommodore
Kommandant der 2. Aufklärungsgruppe . Nach
Jnternierung in Scapa Flow kehrte er in die
Heimat zurück und beteiligte sich an der Mi-
nenabsuchaktion. Am 26. Januar 1930 nahm
er dann mit dem Rang eines Konteradmirals
a. D. seinen Abschied.

Seinen Ruhestand verbrachte dieser ruhm¬
reiche Kämpfer in Bremen. Er durfte noch
den Sieg der nationalsozialistischenRevolution
erleben, naibdem es ihm vergönnt gewesen
war , in Berlin kurze Zeit, bis zu seinemersten
Schlagfall, in der nationalsozialistischen Be¬
wegung sich zu betätigen.

Schule für den Großhandel . Die Erohhandels-
schul« übersendet uns ihr Vorlesungsverzeichnis
der kaufmännischen Abendkurse für den kommenden
Winter . Diese Kurse bieten allen jungen Kauf¬

leuten , Angestellten und älteren Lehrlingen viel¬
fache Gelegenheit , ihr berufliches Wissen und Kön¬
nen zu vermehren . Deutschlands Wiederaufbau
unter Führung unseres Dolkskanzlers Adolf Hit-
ler verlangt besonders auf beruflichem Gebiete
den ganzen Einsatz des Menschen . Voraussetzung
dafür ist. daß ihm das nötige Rüstzeug zu Ge-
böte steht. Die Mitte Oktober beginnenden

Abendkurse der Union bieten allen eine gute
und preiswerte Gelegenheit , es sich zu verschaffen.
Alle , die es angeht , seien deshalb auf sie auf¬
merksam gemacht. Das Vorlesungsverzeichnis wird
kostenlos in der Kanzlei der Schule , Balgebrück-

stratze 31, abgegeben oder auf Anfordern (Doms¬
heide 27811 ) übersandt.

Rückständig « Beiträge zur Angestelltenkammer.
Die Zahlung der bisher noch nicht abgeführten
Beiträge ist jetzt nur noch in der Kanzlei der
Angestelltenkammer , Am Wall 187-88, 2. Etg .,
möglich . All « Firmen , die ihrer Verpflichtung
zur Abführung der Beiträge bisher nicht nach¬
gekommen sind, werden noch einmal darauf hin¬
gewiesen . (Siehe amtlich « Bekanntmachung vom
15. August d. I .) . Die Einzahlung muß bis zum
36. September längstens erfolgt sein.

Der Lahnsen-Vrszetz:
Me Verteilung der THE-Mien

Eab es Zwischenbilanzen in der Mrdwove?
Am Mittwoch werden nach längerer Zeit hin¬

durch Fragen um die Alrowa verhandelt , die zum
Teil nochmals die Schleuderverkäufe behandeln,
die nach dem Auetritt der Angeklagten vorgenom¬
men wurden . E . Carl Lahusen führt die Vornahme
dieser Verkäufe darauf zurück, daß die Alrowa,
nunmehr durch die Nordwolle im Stich gelassen,
sich um jeden Preis Geld verschaffen müsse. Im
übrigen sei das Interesse der Banken darauf ge¬
richtet gewesen , die Alrowa auf Kosten der Nord¬
wolle durchzuringen , während die Nordwolle die
Alrowa dahin bringen wollte , daß sie aus ihrem
eigenen Erwerb und Mitteln sich erhalten sollte.
Für die Nordwolle war es nicht notwendig , daß
die Alrowa Dividende ausschüttete.

Eeneralstaatsanwalt Lang  macht , auf Brief-
stellen zurückgehend, den Vorhalt , daß die Ange¬
klagten wohl die Höhe der Produktion diktieren
können , nicht aber Absatz und Markt . Der Ver¬
teidiger Dr . Schmidt entnimmt aüs dieser Aeuße¬
rung den Vorwurf : „Ihr habt zu viel Arbeiter
beschäftigt ." Zu den Schleuderverkäufen , die Earl
Lahusen bereits gestern bei der ersten Erörterung
mißbilligte , stellt Dr . Schmidt an Hand von Brief¬
stellen fest, daß Carl Lahusen nicht über das Vor¬
handensein von „Ladenhütern " bei der Alrowa
orientiert war.

Die Gratis -Aktien der THE

Das Gericht geht zur Erörterung der THT-
Aktien über , im Zusammenhang mit den Fragen
des inneren Wertes der HUM . Gleichzeitig ge¬
langt die Transaktion zur Spräche , durch die es
möglich wurde , bei gleichzeitiger Heraufwertung
von Neudeck-Aktien 1828 einen Bonus von Gratis¬
aktien der THC an die Nordwolle -Aktionäre zur
Verteilung zu bringen.

Der wirtschaftliche Grund für diese Aktion , deren
rechtliche Struktur von einem Dutzend Anwälten
der verschiedenen Firmen und Banken wohl so
durchgearbeitet war , sagte Carl Lahusen , „daß für
mich rechtlich keine Bedenken bestanden, " war , die
Aktionäre der Nordwolle „auf das zweite Bein
zu stellen ", mit dieser Beteiligung an dem aus¬
ländischen Unternehmen . Daß zur Durchführung
eine Heranziehung des Reservefonds notwendig
war , ist damals in allen Wirtschaftskreisen be¬
kannt gewesen und von niemand beanstandet
worden.

Die Kapitalerhöhung der THE
auf 16 Millionen Gulden (nach holländischem
Recht notwendig ) auf diese für die Zukunft beab¬
sichtigte Höhe vorsorglich angemeldet  wer¬
den ; in Wirklichkeit betrug das Kapital 6 Mil¬
lionen Gulden . Vorhalt : Die

Werterhöhung der Neudeck-Mtie »,

die mit dieser Aktion verbunden war , ist lt . An¬
klage der eigentlich wichtige Teil gewesen . Carl
Lahusen: „Für die THL -Aktion ist nichts maß¬

gebend gewesen , als die angeführten , wirtschaft¬
lichen Gründe ."

Im Juli 1829  erhielt die Nordwolle 3 Mil¬
lionen THC -Aktien ; die Nordwolle wurde mit
diesem Betrag belastet , den sie durch Neudeck-
Aktien abdecken wollte ; während die THC eine
Gutschrift der Nordwolle erhielt . Dabei soll der
auf Effektenkonto erzielte Gewinn über Lager¬
konto als Warengewinn ausgewiesen sein, was ge¬
gen die Bestimmungen des HGB verstoßen würde.
Ob das so gemacht worden ist, kann der Ange¬
klagte E . Carl Lahusen nicht angeben , da er die
Buchungen niemals eingesehen hat , nimmt aber
nicht an , daß Unrichtiges geschehen ist : Einmal
waren die Facharbeiter zur Stelle , zum anderen
hätte die Buchführung Anstoß nehmen müssen.

Zu dem Thema Neudeck erläutert der Angeklagte
E . Carl Lahusenden  wirklichen Wert des Wer¬
kes, das mit 1)4 Mill . in der Nordwolle als Buch¬
wert ausgewiesen sei. Die niedrig gehalten « Be¬
wertung und Dividendenzahlungen erklärten sich
aus der deutschen Einstellung gegen die tschecho¬
slowakische Staatsangehörigkeit des Werkes . In
seiner Bedeutung als Verbilligungsfak-
tor für die Nordwolle (36 bis 56 Pfennig
pro Kilo Garn ) läge einHauptteil des
inneren Wertes der HUM.  Sein reiner
Anlagewert dürfte 26 Mill . RM . betragen , sein
innerer Wert wäre weit höher.

Bilanzen und Jahresergevnisse der Nordwolle
Außer den Bilanzen der Nordwolle , von denen

die Eoldmarktbilanz von 1921, ferner die Jahres¬
bilanz 1921 und 25 kurz behandelt wird , liegen
dem Gericht noch eine große Anzahl von Zwischen¬
bilanzen vor (bzw. werden sie von der Staatsan¬
waltschaft zur Verfügung gestellt ) . Wie die Er¬
örterungen mit den beiden Angeklagten ergeben,
soll es sich hierbei aber nicht um Zwischenbilanzen
im wahren Sinne des Wortes handeln , da für
derartig konjunkturabhängige Artikel , wie die
Wolle es neben anderen auch ist, irgendwelche
zwischenzeitlich aufgestellte Bilanzen keinen Schluß
auf die Jahresbilanzen zulassen . Man einigt sich
daher auf die Bezeichnung „Statuste " , die auch des
Hauptbestandteils einer Bilanz , einer aufgenom¬
menen Inventur entbehren . Sie wurden von Dr.
Meister aufgestellt , der dazu — wie vorgelegt«
Urkunden beweisen — auch die Zahlen der ein¬
zelnen Werke einholte . Carl Lahusen betont aus¬
drücklich, daß im Wollgeschäft allgemein und bei
der Nordwolle im besonderen (seit 1881) von der
Direktion solche Berichte nicht gewünscht und zu
ihrer Anfertigung keine Anweisung herausgegeben
worden ist. Dagegen sind wie Heinz Lahusen er¬
klärt , regelmäßige Betriebsaufstellungen gemacht
worden , um die Produktion zu vergleichen und
zu kontrollieren.

Die weiteren Erörterungen über die Bilanzen
sollen im Zusammenhang am Donnerstag ge¬
pflogen werden . Lks.

MM ?seaen Waren-
hitnser MMgsstM

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Niedersachsen , Bürgermeister Dr . Markert,
teilt mit:

Eine am Mittwoch , dem 26. September 1933,
vom Treuhänder der Arbeit in das Rathaus zu
Bremen einberufene Versammlung , in welcher ver¬
treten waren : Vertreter der SA -Standarte 75 und
268, des SS -Sturmbanns 21, die Kreisleitung der
NSDAP , ein Vertreter der NSBO , des Deutschen
Bekleidungsarbeiter -Verbandes , des Deutschen
Handlungsgehilfenverbandes und die Vorstände
der Kleinhandels -, der Arbeiter - und Angestellten¬
kammer , hat zu folgendem Ergebnis geführt:

Der Kampf gegen die Warenhäuser droht schon
jetzt zum Erliegen der bremischen
Warenhausbetriebe  zu führen . Es wür¬
den damit noch vor Anbruch des Winters meh¬
rere 160 bremische Angestellte und Arbeiter ar¬
beitslos werden . Die zur Zeit vordringlichste Auf¬
gabe der nationalsozialistischen Bewegung ist die
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.
Hinter dieser Aufgabe haben alle anderen wirt¬
schaftlichen Fragen als minderwichtig zurückzutre¬
ten . Es wird daher , um eine sehr erhebliche Ver¬
größerung der Arbeitslosigkeit in Bremen vor An¬
bruch des Winters zu verhüten , auf folgendes
hingewiesen:

Die Reichsleitung der NSDAP hat angeordnet,
daß der Kampf gegen die Warenhäuser
bis auf weiteres zurückgestellt  wird.
Diese Anordnung ist erfolgt im Interesse der in
den Warenhäusern beschäftigten Parteigenossen.
Demnach ist sowohl der öffentliche wie der geheim«
Boykott  gegen die Warenhäuser vorläufig zu
unterlassen.

Prüsungsamt für Kurzschrift . Mitte Oktober
finden vor dem Prüfungsamt der Handelskammer
Kurzschriftprüfungen statt . Zur Anmeldung for¬
dert die heutige Anzeige auf . Es mutz darauf
hingewiesen werden , daß diese Prüfungen die
Möglichkeit bieten , ein anerkanntes Zeugnis über

die zuverlässige Beherrschung der Kurzschrift in
bestimmter Silbenzahl zu erlangen . Bei dem heu¬
tigen Bestreben , die weiblichen Hilfskräfte durch
stellungslose Gehilfen zu ersetzen, erlangen dies«
Zeugnisse für die praktische Stellenbewerbung er¬
höhte Bedeutung.

Die Gewerbekammer bittet uns um Aufnahme
folgender Zeilen : Firmen , die sich durch den Ver¬
lag Otto Luchterhand . Berlin , Deutsches Handels-
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Adreßbuch , geschädigt glauben , werden ersucht, sich
bei der Dienststelle VI . 1 — Kriminalkommissär
Dr . Vartsch — der Kriminalpolizei Berlin , Eeor-
genkirchstraß « l , zu melden.

56. Bremer Jubiläums -Junggeflügelschau vom
K. bis 8. Oktober in der Ninderschlachthalle des
Schlachthsfes . Die Anmeldungen für die Schau
laufen bereits ein . Ihre Beteiligung haben weiter
angemeldet die Sonderverein « der Züchter schwar¬
zer Rheinländer und der Züchter gestreifter Ply-
mouth Rocks. Die Schau wird ein Ereignis für
Bremen . Wer ausstellen möchte, aber Papiere noch
nicht erhalten hat , wende sich sofort an die Ge¬
schäftsstelle der Schau in Bremen , Varmerstratze 28.
Am 25. September ist Anmeldeschlutz.

Kirchenmusik in der St . AusgariiMchc , Frei¬
tag , 22. September , 19,36 Uhr . Mitwirkende : Ilse
Homann (Violine ) , W. Hoyermann (Orgel ), Luise
Lampe (Orgelbegleitung ) . Vortragsfolg « : Largo
aus dem »-Moll -Konzert von A, Bivaldi Lar-
ghettv aus der v -Dur -Sonate von G. F . Händel
für Violine , Partita über „Jesu , meine Freude"
für Orgel von I . G. Walther . Aria aus der
Suite a-Moll für Violine von M . Reger . „Gol¬
gatha " für Orgel von O. Mailing Eintritt frei.

AM 23. Gevlemder: FMnerr heraus;

M TMsöZMGe WMsW« e
Am SsMmherrd große NVA-Kundgebung au? dem Vorushs?

Dom 11. bis 29. September haben auf Veran¬
lassung des Volksb lindes für das
Deutschtum im Ausland (VDA ) in Bre¬
men und Umgebung , vor allem in den höheren
und in den Volksschulen , fast 100 Aufklärungs¬
und Werbevorträge von vier ausländischen Red¬
nern stattgefunden . Am Donnerstag abend werden
Volksdeutsche Kundgebungen in Vegesack , Li¬
lie n t h a l und Syke,  am Freitag abend inLe -
sum und Osterholz - Scharmbeck  und am
Sonnabend in Bremen - Stadt und Ober¬
neuland  veranstaltet.

Die Volksdeutsche Weihe stunde  am
Sonnabend , 26.36 Uhr , auf dem Domshof,  ver¬
spricht ein gewaltiges Ereignis zu werden . Mit
den Zuschauern dürften sich rund 16 660 Menschen
am Sonnabend abend auf dem Domshof versam¬
meln . Mitten auf dem Platz wird eine große
Flammenschale  aufgebaut , aus der eine drei
Meter hohe, den ganzen Domshof erleuchtende
Opferflamme  brennen wird . Rathaus und
Dom werden am Sonnabend angestrahlt . Zur
Teilnahme an der Volksdeutschen Weihestunde
setzen sich am Sonnabend um 26 Uhr in vier ver¬
schiedenen Teilen der Stadt Fackelzllge, unter
Vorantritt von Musikkapellen mit Spielmanns¬
zügen nach dem Domshof in Bewegung.

Vom Spielplatz Nord  st ratze  aus mar¬
schieren zwei SS -Stürme mit den trauerumflorten
Wappenschildern der Städte Eupen , Malmedy
und Straßburg durch Nordstraße , Doventor , Fau-
lenstratze , Hutfilterstraße , Obernstraße , nach dem
Domshof (Kapelle : 21. SS -Standartenkapelle ) .

Auf dem Spielplatz Erlen  st ratze  versam¬
meln sich zwei SA -Stürme . Der Marsch mit den
Wappenschildern von Bogen und Meran führt
durch Erlenstraßs , Richthofenstratze , Briickenstraße,
Adolf -Hitler -Vriicke, Tiefer , Alten Wall , Am Wall
und Bischofsnadel (Kapelle : 75. SA -Standarten-
kapelle ) . 200 Stahlhelme ! mit den Wappenschil¬
dern der Städte Hadersleben und Apenrade mar¬
schieren vom Parkstern  durch Parkallee , An der
Weide , Bahnhofstraße , Herdentor und Schüsselkorb
(Stahlhelmkapelle ) . Schließlich kommen 200 Mann
des Freiwilligen Arbeitsdienstes mit den Wappen¬
schildern von Danzig , Memel , Bromberg , Erau-
denz und Kattowitz von der S t. I ü r g e n st r a ß e
durch die Straßen : Vor dem Steintor , Ostertor-
steinweg und Domsheide (Kapelle : Ordnungs¬
polizei ) .

Die Turnvereine  Bremens werden drin¬
gend  aufgefordert , sich ebenfalls — entsprechend
der Lage in Bremen — an den genannten vier
Stellen einzufinden und am Fackelzug teilzuneh¬
men . (Aufstellung : 19.36 Uhr , Abmarsch : pünktlich
26 Uhr ) . Die Wehrturner  versammeln sich auf

dem Spielplatz Erlenstratze . Von 20.15 Uhr bis
zum Beginn der Kundgebung (20.30 Uhr ) läuten
die Domglocken.

Die Kundgebung wird sich nach folgendem Pro¬
gramm abwickeln : 1. Choral der vereinigten Ka¬
pellen . 2. Niedersächsischer Sängerbund (1600 Säu¬
ger ) , Gemischte Ehöre mit Bläserbegleitung . 3. Be¬
grüßung . 1. Kurze Ansprache Peter Greiffen-
thals,  Südslawien . 5. Rütlischwur (Sprechchor ) .
6. Sängerbund Niedersachsen im Deutschen Sän¬
gerbund (2500 Sänger ) . 7. Großer Zapfenstreich
der vereinigten Kapellen . Gegen 21,30 Uhr erfolg)
der Abmarsch vom Domshof.

Die Wimpelträger  der BDA -Schulgrupprn
nehmen mit je zwei Begleitern Ausstellung un>
19,15 Uhr in der Dechanatstratze vor der Ober-
realschule und marschieren um 20 Uhr nach dem
Domshof . Sämtliche Vereine und Verbände mi:
ihren Fahnenabordnungen — soweit sie nicht Lo¬
den Fackelzügen mitmarschieren — versammeln sich
um 19.15 Uhr in der Vuchtstrahe.

Die Proben der Sänger  finden Donnerstag
abend in der Börse statt , um 20.30 Uhr für den
Niedersächsischen Sängerbund (Renard ) , um 21.30
Uhr für den Sängerbund Niedersachsen (Liesche)
Nach der Kundgebung werden die Wappen¬
schilder  ausgehängt.

Folgende Platzkonzerte  finden am «6. uno
21.September statt : Sonnabend : 11.30—12.30 Uhr,
Reichswehrkapelle , Börsentreppe -Markt ; 16—17
Uhr : Rundfunk -Blaskapelle , Domshof ; 17—18 Uhr:
Germania -Kapelle , Hillmanns Hotel . Sonntag:
11—12 Uhr , Stahlhelm -Kapelle , vor dem Techni¬
schen Staatslehranstalten ; 11.30—12.30 Uhr , 75.
SA -Standartenkapelle , Börsentreppe -Markt ; 12.30
bis 13.30: 21. SS -Standarten -Kapelle , Hillmanns
Hotel . -

Tre Säuglingsheime Kirchbachstraße 206, Hansa
15213 , und Neustädter Säuglings - und Kinder¬
heim , Mainstratze 16, Roland 7759, nehmen Säug¬
linge und Kleinkinder sowohl für längere wie
beliebig kurze Zeit auf . Sie empfehlen sich auch
besonders den Müttern , die durch eine Reise oder
Krankheit an der Pflege ihrer Kleinen verhindert
sind. Die Unterbringung kann in beiden Heimen
in allgemeinen Stationen (Tagessatz 1,90 Mark)
oder in der Separatabteilung (3 Mark ) erfolgen.
Im Heim Kirchbachstraße befindet sich auch eine
Privatstation (1 Mark ) . In der Krabbelstube des
Neustädter Säulings - und Kinderheims werden
Kinder bis zu zwei Jahren unter Aufsicht einer
pädagogisch geschulten Schwester auch tage - und
stundenweise gut beaufsichtigt . Ueber Einzelhei¬
ten geben die Oberschwestern gern Auskunft.

öremer Zcksuspielksus

„Aßnes kernsuer"
Zum ersten Male in der ersten Spielzeit

eines neuen deutschen Zeitalters kam gestern das
Schauspielhaus mit einer schweren, in Wort und
Gebärde auf das Heldische gestellten Tragödie.
Es wäre wohl nicht gerecht , wollte man verlan¬
gen, daß ihm die Rüstung gleich, wie altgewohnt,
sitzen solle . Das wäre gar nicht menschenmöglich.
Wir bescheinigen ein ehrliches , hoffnungsvolles
Bemühen . In gut empfundenen Bildern , aus¬
drucksvollem Licht und manchem lebendigen Auf¬
tritt ward , besonders etwa für die Jugend , ein
schönes farbiges Stück vom dichterischen und ge-
dankenstofflichen Gehalt des Hebbelschen Werkes
gezeigt . Wenn wir etwaige vorschnelle , zu hoch
gespannte Forderungen der Oeffentlichkeit , gegen¬
über diesem ersten Anlauf , hiermit gerecht und
wissenhaft bremsen , so wird das Theater selbst
es an eigener gerechter Einsicht , hoffen wir , nicht
fehlen lassen und nicht so naiv sein, schon sofort
ein« unbedingte Zustimmung erwarten . . .

Toblina Gondy  hat die Titelrolle in frü¬
heren Jahren schon einmal in Berlin gespielt.
Aufgaben dieser Art und Richtung sind ihr nicht
fremd und neu . In die Eesellschastskomödie ist sie
von Röbbeling in Hamburg erst hineingedrängt
worden . Sie stellt sich also nicht um , sondern kehrt
zu sich zurück Das war wohl zu merken . In dem
vielen , das gelang , und auch in einigem , das
noch nicht ganz gelang . Was sie von Natur mit¬
bringt , ist ja sehr viel . Gestalt , Gesicht, Stimme.
Da fehlt nichts . Im Sprachlichen ist gute Be¬
mühung , und nicht selten glückt sie. Auch in Hal¬
tung , Schritt und Geste sind unverkennbar sehr
vielversprechende Ansätze zur Darstellung innerlich
hochgewachsenen Frauentums . Wir glauben nicht,
daß an der Persönlichkeit , am Format , am See¬
lischen irgend etwas fehlt ; an den Mitteln und
an der Kunst schon gar nicht. Das sei genug.
Die Schlußfolgerung mag die Regie  ziehen.
Was Frau Gondy aus sich geben konnt «, war
sehr schön.

Hans Adalbert Krans  als Herzog Albrecht
brachte in der Erscheinung alles nur wünschens¬
werte mit ; dazu das echte jugendlich -heldische Or¬
gan . Sein Feuer aber kommt aus einem vorläufig
noch ganz in der Kulisse steckenbleibenden Tempe¬
rament ; noch nicht aus einer gelösten Leidenschaft.
Er ist noch verkrampft , oft beinahe verbissen , wo
er strahlen  sollte ! Sein « Möglichkeiten
sind groß «. Einstweilen werden sie noch ganz von
Konventionellem überwuchert . Sprachlich geht
vieles , z u vieles verloren . Das Zeitmaß , in dem
er spricht , bändigt er technisch durchaus nicht . —
Frau Gondy braucht nur beraten und an¬
geregt  zu werden von der Regie . Herr Kraus
mutz umgeschmolzen  werden . Wir glauben,
daß es sich lohnt , sehr  lohnt ! Mehr können wir
nicht sagen.

Ernst Glasemann  als Herzog Ernst tat
alles , um tapfer die Stellung zu halten , die ihm
angewiesen war . Seine Stärke ist Gemüt¬
lichkeit.  Hier (wie damals in der „Marne¬
schlacht" , wo er den Generalobersten Kluck vor¬
stellen sollte ) mutz er , wohl weil keine andere Ve-

setzungsmöglichkeit da war , mit gediegenem Kön¬
nen und sicherem Geschmackfür etwas einspringen,
das ihm weniger liegt . Sollte das noch öfter so
bleiben müssen , dann hätte eben auch hier die
Regie die Aufgabe , tief umzupflügen : beim Ko¬
stüm - und Rüstungtragen würde das anzufangen,
beim Schreiten fortzusetzen , beim viel höher ge¬
steigerten Sprachausdruck abzuschließen sein . S o
einfach geht es nicht.

Nicht sehr viel anders steht es mit den übrigen
Rittern und Reisigen . Wir haben es an nichts
fehlen lassen , um z. B . Fritz Saalfeld  vorbe¬
haltlos dort hoch zu würdigen , wo seine großen
Qualitäten mannigfach in Erscheinung traten:
aber diesmal war es nun weder in Maske , Gang,
Haltung , Gebaren noch im Ton getroffen Er
schlüpft doch sonst, als echter Schauspieler,
in jede Gestalt ! Ist die Angst vor „Theatralik"
gar so groß ? Warum „chargiert " er das Ritter¬
liche nicht ? So geht es nicht ! Dieser Törring
ist ein großer Herr , mit einem federnden , straffen,
hinreißend elegant -kraftvollen Habitus ! Auch der
vortreffliche Hanns Müller  war mit dem histo¬
rischen Kostüm nicht verwachsen . Einzig und
allein Hans Epskamp  machte eine Ausnahme.
Sein Preysing war ausgezeichnet , gleich echt in
Sprache und Geste. Auf dessen Linie wären beim
nächsten Sprung in 's Neuland , die männlichen
Mitglieder des Kunstkörpers abzustimmen . Hans
Stelz er  als Vadergeselle war ganz vorzüglich;
er stellte genau das vor , was er sollte . Egon
Zehlens  geradezu vorbildlich gepflegtes
Sprechen fällt immer angenehm auf . AIs Vater
Bernauer war es auch gestalterisch genügend von
innen her ausgefüllt . Wer als „Herold des
Reiches " hätte er so viel mehr aus seinem Text
machen müssen , daß es gar nicht zu sagen ist. Da
mutz jedes Wort wie ein Schwerthieb sausen.
Das amtsmätzige Wleiern ist schon gut und mutz
auch sein. Aber das ist nur eine lose äußere Form¬
bindung . Innerhalb  dieser Gehaltenheit mutz
die erzene Strenge und die Staatshoheit der Acht¬
formel schneidend gestaltet werden , daß der Atem
stockt. Dergleichen sind Kabinettstücke der Sprech¬
kunst ! Hier , in dieser Schlußszene , mutz denn frei¬
lich auch die szenisch« Entfaltung danach sein, daß
diese dramatische Bombe Raum znm Platzen hat.
So hübsch sonst die Bilder wären und so fein
Dr . Jchons Inszenierung in den intimen
Wirkungen angelegt war — die Point «, um de-
retwillen das Schauspielhaus dieses  Drama
jetzt gab : die ist nun theatergesetzlich nicht groß
und visionär geschaut  worden . Das war alles
zu bürgerlich , zu zahm , zu nüchtern . So geht das
nicht ! Für diesmal bleibt 's (das soll trotzdem
Geltung haben ) ein bildendes und belehrendes,
gefällig dargebotenes Gleichnis hoher Gedanken,
das einen immerhin innerlich bewegenden und
ernst unterhaltenden Theaterabend füllt und einer
gläubig in sich aufsaugender Jugend auch wohl
zu würdigem Erlebnis werden kann . Lassen wir ' s
beim ersten Wurf damit bewenden . Was aber
auf diesem Wege weiterhin zu tun ist — das
mutzte gesagt werden ; und wenn  schon , dann
schon am besten gleich und offen heraus . — Da»
Publikum spendete warmen Beifall.

L bV bl. Ockers.
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Arrm beruMöndischen Aufbau
Neugliederung des Neithsverdarrdesder Mechaniker

Die Neugliederung des Reichsverbandes des
Mechanikergewerbes (Reichsverband der Mechani-
ker-Jnnungen , Reichsverband des Kraftfahr¬
zeugs -, Fahrrad -, Nähmaschinen - und Büroma-
schinenhandels ) , der die gesamten Belange des
Kraftfahrzeugs -, Fahrrad -, Nähmaschinen - und
Bürmnaschinen -Gewerbes und einschlägige Berufe
betreut , dient der Vorbereitung seiner Eingliede¬
rung in den ständischen Aufbau . Der RDM . wird
in 13 Landesverbände gegliedert.

Nachdem der Verba ndsfiihrer Obermeister
Puschk«  kürzlich die Gründung der Landesver¬
bände Brandenburg , Schlesien , Bayern , Ostpreu¬
ßen und Württemberg vorgenommen hatte , er¬
folgte gestern im Hotel „Nordischer Hof" die
Gründung des Landesverbandes Niederfachsen.
Au dieser Eründungsoerfammlung waren fast
sämtliche Unterführer und Obermeister der in
diesem Gebiet bestehenden Mechaniker -Innungen
und -Bezirke erschienen . Nachdem Obermeister
Puschk« einen Bericht über den Stand der Neu¬
gliederung gegeben hatte , wurden die Meldungen
der Gauvorfltzenden über die bislang geleisteten
Werbearbeiten erstattet.

Nachdem bereits im August einmütig festgestellt
worden ist, daß der Leiter der Bremer Mechani¬
ker-Innung das Vertrauen nicht besitzt, sprachen
die versammelten 55 Führer aus dem Landesver¬
band Niedersachsen die Erwartung aus , daß von

den maßgebenden Stellen schnellstens vorgegan¬
gen wird , um diesem Saboteur gegen die Vor¬
bereitung zum ständischen Aufbau das Hand¬
werk zu legen . Nach dem Bericht über die Werbe¬
arbeiten in Oldenburg wurden die noch bestehen¬
den Unstimmigkeiten restlos beseitigt . Sowohl
die Mechaniker -Pslichtinnung Oldenburg als
auch die Mechaniker -Pflichtinnung Westerstede er¬
klärten ihren korporativen Veitritt zum RDM.
Die aus Hannover anwesenden Führer erklärten,
daß sich die im Entstehen begriffene Mechaniker-
Pflichtinnung Hannover ebenfalls dem RDM.
korporativ anschließen wird.

Im Anschluß daran wurde der Landesver¬
band Niedersachsen,  mit dem Sitz in
Bremen , gegründet . Als Führer des Landesver¬
bandes wurde Mechanikermeister Heinr . Liin-
sche,  Bremen , der das volle Vertrauen aller ver¬
sammelten Unterführer besitzt. Die Einteilung
der Bezirke bleibt vorläufig bestehen . Die Bei¬
tragsregelung soll einheitlich für das ganz«
Deutsch« Reich erfolgen . Mit einer Ermäßigung
ist bestimmt zu rechnen . Nachdem Verbandsführer
Obermeister Puschke noch ausführlich über die
Verhandlungen mit den Lieferanten -Verbänden
über die Einführung der Händlerkarte und eines
Preisschutzes , sowie über wichtige weitere Fach¬
fragen berichtet hatte , wurde die Versammlung
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
geschlossen.

Blumen und Kleider in der Dekaka
Die Modenschau bei der Defaka war an

ihrem ersten Tage ausverkauft ; und der
starke Beifall darf wohl als Beweis dafür
gelten , daß das Publikum auf seine Kosten ge¬
kommen ist. Kennzeichnend für die Schau ist, daß
man sich bei der Vorführung , was Geschmack. Mo¬
dell und Preise anbelangt , im guten Sinne des
Wortes auf Durchschnitt beschränkt hat . Kleider
und Mäntel haben die modische Linie in den ge¬
schmackvollen, sympathischen Grenzen , an denen die
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Trägerin sich im täglichen Gebrauch freuen kann,
ohne sich exzentrische Boxerschultern und häßliche
Verbreiterungen der Figur „überzusehen " . Mit
besonderem Beifall wurden auch die vorgeführten
Herrenmodelle — Mäntel , Anzüge , Hüte usw . —
bedacht , die die gleichen Vorzüge auszuweisen ha¬
ben . Zur allgemeinen freundlichen Stimmung trug
unbedingt die launige Ansage von Pg . Heinrich
Kastn er  bei.

Der vierte Stock des Hauses bringt den Besu¬
chern noch einen besonders erlesenen Genuß : Die
Dahlien schau  von Pg . Otto Eerth --Lilien-
thal , die weit über 2l>k> verschiedene Blütensorten
bringt . Die Riesenexemplare , die strahlend schönen
Sonnen gleichen , erwecken Helles Entzücken . Als
ganz neue Zuchtergebnisse sind neben anderen die
sogenannten „orchideenblütigen Dahlien " vertre¬
ten . Lüs.

Hornesser -Vorträge.
Professor Horneffer  von der Universität

Gießen , dessen philosophische Vortrüge im letzten
Winter einen so ungewöhnlichen Erfolg hatten,
wird demnächst einen neuen Zyklus veranstalten,
der die geistigen Grundfragen unserer Zeit be¬
handeln wird , unter dem Titel : „Deutsche
Religion ." Die einzelnen Themata lauten:
1. Gott im Wandel der Zeit . 2. Der deutsche Gott.
8. Die Treue als deutsche Tugend . 4. Das mensch¬
liche Glück. — Die Vortrüge finden statt im
kleinen Elockensaal , 20 Uhr , am Montag jeder
Woche, und zwar Montag , 25. September , 2., 9.
und 16. Oktober . An den letzten Vortrag wird
sich eine Aussprache anschließen . Die Karten wer¬
den ausgegeben in der Buchhandlung I . Storm,
Domshof , und an der Abendkasse.

Staatstheater , Die Intendanz des Staatsthea¬
ters hat sich vielseitigen Wünschen entsprechend
entschlossen, noch eine volkstümliche Platzmiete mit
besonders billigen Preisen am Dienstag einzu¬
richten . Die gesamte Platzmiet « von 12 Vor¬
stellungen umfaßt sieben musikalische Werke und
fünf Schauspiele . Die Preise sind so gestellt , daß
sich jeder Volksgenosse an dieser Platzmiete be¬
teiligen kann . (Näheres stehe Anzeige .)

Schauspielhaus . Aus dem Theaterbüro wird
uns geschrieben : Heute , Donnerstag , 20 Uhr,
geht wiederum das prächtige Lustspiel „Geld ist
nicht alles ", mit Berny Clairmont und Hans
Soehnker in den Hauptrollen , in Szene (3. Son-
der -Abonnement „Donnerstag ") . Freitag : „Geld
ist nicht alles ." (Serie 6/3 .) Sonnabend findet
die letzt« Aufführung von Henrik Ibsens herr¬
licher Dichtung „Peer Gynt " , mit Fritz Saalfeld
in der Titelrolle , statt . Sonntag , 16 Uhr : „Peer
Gynt ." Sonntag , 26 Uhr : .Geld ist nicht alles ."

Goethebund . Sonnabend , 26. Uhr , im Bremer
Schauspielhaus : „Peer Gynt " , dramatische Dich¬
tung von Henrik Ibsen , mit der Musik von Edvard
Grieg . Karten zum Einheitspreis an der Kasse
des Schauspielhauses (16.36 bis 19.36 Uhr ) .

Austausch elektrischer Geräte . In der h ' ktHe.
Amtlichen Bekanntmachung weist das Elektrizi¬
tätswerk auf die neu eingerichtete Geräte¬
tau schvermittlungs st elle  hin . Der Um¬
stand , daß beim Elektrizitätswerk von Stromab¬
nehmern , die ihre Wohnung in einen Stadtteil
mit anderer als ihrer bisherigen Stromart ver¬
legen , häufig der Antrag gestellt wird , die elek¬
trischen Geräte auszuwechseln oder umzuändern,
sowie die in Aussicht stehende große Zahl der Um¬
züge geben Veranlassung , diese Einrichtung zu
schaffen. Sie soll lediglich dem Zweck dienen , dem
Stromabnehmer , der mit einem Gerätetausch ge¬
gebenenfalls einverstanden wäre , solche Stromab¬
nehmer nachzuweisen , mit denen er in Tauschver¬
handlungen treten kann , weil diese gegebenenfalls
zum Tausch geneigt und im Besitz von Geräten
ind , die für diesen Tausch nicht in Frage kommen.
Damit diese Vermittlungsstelle ihren Zweck er-
eutz-.« kann , ist es «rwünfchenswert , doch < l«

Stromabnehmer , die einen Wohnungswechsel vor¬
nehmen und mit einem Gerätetausch einverstan¬
den sind, im Bürogebäude des Elektrizitätswerkes,
Findorffstraße 27, Zimmer 111—112, möglichst
persönlich vorsprechen.

Vremee Vereinslehen
Der Verein der Vorarbeiter und Angestellten

der Bremer Lagerhausgesellschaft feiert am Sonn¬
abend , 23. September , 26 Uhr , sein 42. Stiftungs¬
fest in den Lentralhallen , Eingang Breitenweg.
Die Konzert - und Ballmusik wird ausgeführt von
der verstärkten Hauskapelle der Centralhallen.
Zur Verschönerung des Abends finden Ausführun¬
gen und Gesangsstücke statt . Auch im übrigen hat
der Verein keine Mühe gescheut, den Besuchern
einen genußreichen Abend zu bereiten . Eintritts¬
karten sind zu haben bei den Vorstandsmitglie¬
dern und an der Abendkasse zum Preise von 75

Pfg ., für Mitglieder und Erwerbslose 56 Pfg.
Um rege Teilnahme wird gebeten , da der Ueber-
schuß für wohltätige Zwecke Verwendung findet.

Fahnenweihe des Vereins „Wasserfreunde Nte-
derblockland ". Am Sonntag morgen versammel¬
ten sich bei dem Lokal Harjes Eerken an der
Kleinen Wllmm « die Mitglieder des Vereins
Wasserfreund « Niederblockland . Nach einem Kon¬
zert einer Abteilung der Stahlhelm -Kapelle er¬
öffnete der Vorsitzende Böckmann die Feier und
ermähnte die Anwesenden , sich treu hinter den
neuen Gedanken zu stellen . Er dankte den Ver¬
tretern des Senats , den Herren Mahnte , Ro¬
ter mund  und Pg . Walter Franke  für ihr
Erscheinen und ihre Unterstützung bei der Grün¬
dung des Vereins , der die Förderung des Voots-
sports und der Kleingartenkultur zum Ziel hat.
Das Deutschland -Lied folgte seinen Ausführungen.
Hierauf sprach Pg . Franke  über die Ziele und
Wünsche der Regierung und forderte nachdrücklichst
die Unterstützung und Gefolgschaft aller Teil¬
nehmer . Hierauf nahm der Redner die Fahnen¬
weihe und die feierliche Hissung der Hakenkreuz¬
fahne vor . Das Horst -Wessel -Lied schloß die Ver¬
anstaltung.

Stadtgarten -Berei « . Es wird auf die heutig«
Anzeige zu der Generalversammlung des Stadt-
garten -Bereins hingewiesen.

Ronatsversammlnns der ehem . Artilleristen und
Svezlaltruppe » . In der letzten gutbesuchten Monats¬
versammlung gedachte Kamerad Meyer - Htld  zunächst
in ehrender Weise der beiden verstorbenen Kameraden
Langkrär und Bück. Eingegangen war ein Schreiben des
Wassenringes . Da noch keine endgültigen Beschlüsse gefaßt
worden sind , werden Veränderungen in den Vereinen bis
auf weiteres nicht eintreten . Erfreulicherweise konnte wie¬
der einer Anzahl langjähriger treuer Mitglieder des Ver¬
eins das Ehrenkreuz verliehen werden . Hierauf begann
Kamerad Kellner  von Bergen mit seinen . Vortrage über
seine Tätigkeit bei der Arttllerie -Prüfungs - Kommision.
Die Ausführungen wurden mit grobem Beifall ausgenom¬
men . In der nächsten Versammlung am 12 . Oktober wird
anläßlich des Geburtstages unseres hochverehrten Reichs¬
präsidenten von Htndenburg ein Kommers abgehalten.

Monatsversammlung des Kriegervereins Walle . Zu
Beginn der September -Versammlung widmete der Bereins-
führer Ehr . Mittelstorb  den verstorbenen Kameraden
Bernhard Leier und Fritz Bück einen ehrenden Nachruf.
Sodann wurde über die Teilnahme des Vereins an der
Fahnenweihe der Ortsgruvvc Walle des Stahlhelms , B.
d. F ., am Waller Kriegerdenkmal berichtet . Von , Män-
nergcsangverein „Waller Frohsinn " lag eine Einladung
vor zu seinem am Sonnabend , 7 . Oktober , im Konzert-
.hauS Lehmkuhl slattsindenden üerbstsest . Am 2. Oktober
wird der Geburtstag des Reichspräsidenten Generalseld-
marschalls von Htndenburg , des Ehrenpräsidenten des
Khffhäuserbundes , auch im Kriegerverein Wall « festlich be¬
gangen . Besondere Einladungen ergehen noch . Nachdem
Kamerad Heuer  noch über das Feldehrenzeichen berichtet
hatte , verlas Kamerad Sarkander  den Ausruf des
Neichsministeriums für VolkSausklärung und Propaganda
zur Durchdringung des volilisch -en und wirlschaft 'ichen Le¬
bens mit bevölkerungspolitischen und erbbiologischen Ge¬
danken . Im Anschluß daran wies er darauf hin , daß auch
der Kriegerverein alles tun müsse , um diesem Aufruf
Folge zu leisten , und machte auf die „Mentor -Familien-
Stammtafel " aufmerksam , die in den Buchhandlungen sehr
preiswert zu haben ist.

Der Bund deutscher Kriegsfreiwilliger  ist
gegründet , ein Schritt , den jeder Kamerad begrüßen
wird . Innerhalb dieser Organisation soll auch der ehe¬
malige Kriegsfreiwillige zu Worte kommen . Diese Be¬
wegung soll alle Kriegsfreiwilligen ersassenl Mitglieds¬
beiträge werden nicht erhoben , zu zahlen ist lediglich 1 .—
Mark Aufnahmegebühr . Die Mitgliedskarte wird jedem
Kameraden nach erfolgter Ausnahme zugesandt . Mit¬
glied kann jeder Kriegsfreiwillige werden , der als Front-
kämvser zu bezeichnen ist . Erwerbslose Kameraden zah¬
len keine Aufnahmegebühr . Kriegsfreiwillige , die dem
Bund beitreten wollen , geben ihre Anschrift für den Be¬
zirk Norddeutschland Pg . Heinz Neumann , Hannover , Am
Küchengarten 4 , bekannt , Rückporto ist beizufügen.

Gemischter Thor „Singkranz ", Woltmers-
hausen.  Uebungsstundc Donnerstag , W .45 Uhr , im
„Odeum ".

An die bremischen Gesangvereine.  Die Mit¬
wirkung bei der „Volksdeutschen Weihe stunde"
des VDA . am Sonnabend , 23 . September , 23 .30 Uhr,
auf dem Domshos ist eine deutsche Pflicht , der sich keiner
entziehen darf . Probe mit Orchester in der Börse am
Donnerstag , 21 . September , 23 .30 Uhr . Gemischte Chöre
unter A . Renard . 21 .30 Uhr Männerchörc unter N.
Liesche . Notenmaterial iin Musikhaus Haake , Obernstr .,
vorrätig.

Gemischter Club von  1926 . Heute . Donnerstag,
20 .15 Uhr , Musikvvobe in der Börse lHaupt - Eingang)
zu der am Sonnabend stattfindenden Feier auf dem
Tomshof.

Verband landsmännischer Vereine.  Alle
landsmännischen Vereine Bremens nehmen mit ihren
Fahnenabordnungen und Fahnen Sonnabend , 23 . Sevtbr .,
«n der „Volksdeutschen Weihestunde " des V -D .A . teil.

Die Fahnen der einzelnen Vereine mit ihren Begleitern
versammeln sich 19 .45 Uhr in der Buchtstr . lDunkler
Anzug , Zylinder ). Die Mitglieder der einzelnen Lands¬
mannschaften die an dieser Weihestunde teilnehmen,
treffen sich wie folgt : Westl . Vorstadt : 19.45 Uhr Spiel¬
platz Nordstr . Oestl . Vorstadt : 19.45 Uhr St . Jürgenstr.
Neustadt , 19 .45 Uhr : Svielvlatz Erlenstr . Vereinsnadeln
sind anzulegen . 20 Uhr Abmarsch von den einzelnen
Plätzen unter Vorantritt von je einer Kavelle mit Sviel-
mannszug (Fackelzug ). Die Mitglieder der Lands,nann-
schaftSvereine haben sich an dieser Veranstaltung sehr
reg « zu beteiligen.

Liedertafel „Weser ", Bremen , Gröpelingen . Die
Uebuiigsstunbe am Donnerstag im Vereinslokal fällt
aus , dafür um 9.30 Uhr Probe für das Massensingen,
im Kuppelsaal der Börse , am Markt.

Mandolinen - und Gitorrenchor „Freund¬
schaft " Woltmershausen.  Sonnabend , 23 . Sep¬
tember , 20 Uhr , findet im Saal von L. Meyer , Wolt-
mershauserstr . 275 , ein Musik -Abend statt . Hierzu sind
alle Freunde der Volksmusik herzlichst eingeladen.

Liedertafel  1919 , gem . Chor.  Heute Beginn
der Uebungsstunde um 20 Uhr im Lhzeum , kl. Helle.

Res . - Jns . - Regt . SIS.  Die Geschichte dieses , 1914
in der Hauvtsache aus Bremern , Hamburgern und Schlcs-
wig - Holsteinern zusammengestellten Regiments soll jetzt
geschrieben werden . Kameraden , denen ein Rundschreiben
des Vereins ehem . 21Ser Bremen nicht zugegangen ist,
sehen sich mit dem Schriftführer des Vereins . Fr . Ah-
lers,  Bremen , Hol st ein erst ra  ß e 551 , zw . näherer
Auskunft in Verbindung . Die Geschichte des R . I . R.
213 darf nach Herausgabe in keinem Hause eines ehem.
213er fehlem

Die Kurzschrift im Dienst des
Volkes

Vom Verein für vereinfachte Stenographie
(Einheitskurzschrift ) wird uns geschrieben , daß sich
heute eigentlich wieder viel mehr Menschen mit
der Stenographie beschäftigen könnten und auch
beschäftigen sollten , denn durch das anerkennens¬
werte Vorgehen der NSDAP , auch auf dem Ge¬
biete der Kurzschrift durch den Beauftragten des
N2 -Lehrerbundes , Schulrat Lang - Kulmbach,  ist
erreicht worden , was viele Stenographen seit
Jahrzehnten ersehnten , dieEinheitaufkurz-
schristlichem Gebiete.  Freude und Hoff¬
nung ist damit in die Herzen derjenigen einge¬
zogen , die sich schon seit Jahren der kurzschriftlichen
Frage widmeten und dabei im Auge hatten , daß
das ganze Volk von der Kurzschrift profitieren
sollte . Durch manchen unseligen Systemkampf
wurde leider nur manchesmal von diesem Ziele
abgewichen . Das ist nun vorbei . Alle Steno¬
graphen können sich jetzt dafür einsetzen , daß die
Kurzschrift wirklich etwas im öffentlichen und pri¬
vaten Leben darstellen kann , daß sie eine wirkliche
Dienerin am Volke werden kann , ja , daß das Ziel
erreicht werden muß , was Herr Schulrat Lang in
einer seiner letzten Reden vorzeichnete , nämlich
die Kurzschrift zur Staatsschrift  zu machen.
Besonders der jungen Generation wollen daher die
Stenographenvereine zurufen , sich jetzt mehr mit
der Kurzschrift zu beschäftigen und vor allen gleich
ans Werk zu gehen . Der Herbst und Winter mit
seinen langen Abenden steht vor der Tür , es soll¬
ten daher alle , die irgendwie mit Schreibwerk zu
tun haben , sich bei den Vereinen melden und dort
sich weiter ausbilden oder die Schrift erlernen , ha.
ben doch sogar die Führer der Arbeitsfront gefor¬
dert , daß jeder im kaufmännischen oder Bllroleben
stehende Angestellte bis zu einem gewissen Lebens¬
jahre von 21 resp . 26 Jahren imstande sein müsse,
mindestens 146 resp . 166 Silben in der Minute
stenographieren zu können . Die eigentlichen För¬
derer und Verbreiter der Kurzschrift sind doch nun
seit Jahrzehnten die Stenographenvereine gewe¬
sen, die Vereine machen ihre Pforten weit aus
und erwarten nun die junge Generation . Der Ver¬
ein für vereinfachte Stenographie von 1878 hält
in zahlreichen Abteilungen seine Uebungen jeden
Dienstag und Freitag , ab 26,36 Uhr , im Alten
Gymnasium , Dechanatstraße , ab.
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Zum Besten der Bremer Winterhilfe veranstal¬
tet der Vayreuther Bund Bremen im Rahmen
einer dreitägigen Max von Schillings -Gedächt-
nisfeier am Montag , 2. Oktober , 26 Uhr , im
Großen Elockensaal ein Symphonie -Konzert mit
dem Bremer Staatsorchester unter Leitung des
berühmten Dirigenten Siegmund von
Hausegger (München ) . Es wird eine erlesene
Vortragsfolge aus Werken von Max von Schil¬
lings und Richard Wagner dargeboten . Als Solist
wirkt mit der hervorragende Kammersänger Ru¬
dolf Watzke, Berlin , der vielen Bremern schon
von den Philharmonischen Konzerten her bestens
bekannt ist. Er wird u. a . die hinreißende Perlen-
Arie (mit Orchesterbegleitung ) aus der Oper
„Mona Lisa " von Max von Schillings zu Gehör
bringen . Mit Rücksicht auf den rein charitativen
Zweck der ganzen Veranstaltung (der Gesamt¬
ertrag fließt der Bremer Winterhilfe zu) ist zu
wünschen , daß die großen Mühen ein ausverkauf-
tes Haus lohne . Die Eintrittspreise sind ganz
niedrig gehalten , so daß weitesten Kreisen der
Bevölkerung Gelegenheit gegeben ist, ohne erheb¬
liche Ausgaben große Kunst zu hören . Näheres
Lei Praeger u. Meier , Bischofsnadel 1.

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Die Firma Martin Blink mann  A .G. hat

dankenswerterweise für das Winterhilfswerk 86066
Reichsmark gestiftet.

Geschäftliches
Schlaf ist wichtiger als Nahrung.

Der Mensch kann länger leben ohne Nahrung als
ohne Schlaf . Im Schlaf werden die verbrauchten Kräfte
erneuert . Sticht so sehr auf die Länge des Schlafes kommt
es an , als vielmehr aus die Schlaftiefe . Der Schlaf ist
eines jener Mysterien , das sich in feinem innersten Wesen
der menschlichen Kenntnis fast ebenso entzieht , wie die
Funktion des Lebens überhaupt . Schlaf ist die kostbarste
Kraftquelle , die der Mensch überhaupt besitzt . Durch
salsclw Lebensweise und Geuußgiste , wie das Cofsein , er¬
schwert mancher den Eintritt des Schlafes und vermindert
die Schlaftiefe , ohne sich über die Ursache klar zu werden.
Wer schlecht schläft , sollte wenigstens vom Mittag ab
den cofscinsreien Kassee Hag trinken : dieser übt keine er¬
regende Wirkung aus das Nervensystem ans und kann den
Schlaf nicht beeinträchtigen . Am Geschmack und Aroma
ist Kaffee Hag von anderem , feinsten Bohnenkaffee nicht
zu unterscheiden . Trotzdem fallen alle unerwünschten Ne¬
benwirkungen fort . Auch sonst läßt sich durch vernünf¬
tige Lebensweise , frische Luft , Vermeidung aufregender
Abendlcktüre usw . manches tun , um die Voraussetzungen
für «inen ruhigen , tiefen und

Hm dwerkskammerkonfererrz
in Oldenburg

Oldenburg,  19 . Sept . In diesen Tagen
waren hier die Vertreter der Handwerkskammern
im Gau Weser -Ems zu einer Sitzung zusammen¬
gekommen , um die Richtlinien festzulegen , nach
denen im Gebiet die Veranstaltungen für die
Reichshandwerkerwoche durchgeführt werden sollen.
Es waren vertreten die Handwerkskammern Ol¬
denburg , Aurich , Osnabrück und die Bremer Ge¬
werbekammer als Vertretung des bremischen
Handwerks . In den grundsätzlichen Fragen der
Organisation dieser Werbewoche wurde voll « Ein¬
mütigkeit erzielt . Den Mittelpunkt der Veran¬
staltungen wird ein Festzug in historischen Hand¬
werkertrachten bilden.

SüWszusammenftotz
auf der Weser

Verhandlungen vor dem S «eamt Brake
Brake,  19 . September . Unter dem Vorsitz von

Amtshauptmann Middendorf  verhandelte
das Seeamt einen Zusammenstoß auf der Weser
zwischen dem Wasserstraßcnamt Bremen gehören¬
den Schleppdampfer „Lesum ", Schiffsführer in
Vertretung Kapt . Pening,  und dem MS.
„Mazda " des Schiffers Jacobs  in Kaseburg.
Die „Lesum " hatte am 3. August d. I . die Bro¬
ker Werft verlassen und fuhr stromaufwärts nach
Bremen . Bei Lührings Werft ereignete sich ein
Zusammenstoß mit der MS . „Mazda " . Die ge¬
genseitigen Nebslsignale sind auf beiden Schiffen
nicht gehört worden . Der Spruch des Seeamts
lautete : „Am 3. August 1633, vormittags gegen
9.36 Uhr , hat auf der Weser bei Käseburg ein Zu¬
sammenstoß zwii - dem weseraufwärts fahren¬
den Schlepper „Lesum " und dem auf Ostseite des
Fahrwassers gegen den Strom haltenden MS.
„Magda " stattgefunden . Dabei sind beide Schiffe
beschädigt worden . Der Zusammenstoß ist dadurch
verursacht worden , daß der Führer des Dampfers
„Lesum " infolge des herrschenden Nebels ver¬
sehentlich auf die Ostseite des Fahrwassers ge¬
raten ist und , da er den Motorsegler für ein auf
der Westseite des Fahrwassers vor Anker liegen¬
des Fahrzeug hielt , nach Backbord statt nach
Steuerbord gehalten hat . Dem Führer des MS.
„Magda " ist zum Vorwarf zu machen , daß er
nicht genügend Nebelstgnale abgegeben hat . Es
wäre richtiger gewesen , wenn beide Fahrzeuge
mit Rücksicht auf den herrschenden Nebel vor An¬
ker gegangen bzw. geblieben wären ."

2469 Oldenbnrger Stahlhelm «! fahren nach
Hannover.

Oldenburg,  19 . Sept . An der Reichsführer¬
tagung des Stahlhelm in Hannover nehmen vom
Landesverband Oldenburg -Ostfriesland 2400 Ka¬
meraden teil . Es werden für diesen Bezirk drei
Sonderzüge nach Hannover eingesetzt werden , und
zwar fährt der Oldenbnrger Zug in der Nacht
zum Sonnabend um 4,36 Uhr aus Oldenburg ab
und trifft Sonnabend morgen 8,18 Uhr in Han¬
nover ein.

Schweres Autounglück auf der Straße
Bremen —Oldenburg

Ein Toter , zwei Schwerverletzte
Oldenburg,  26 . September . In der Nacht

zum Mittwoch , gegen 1 Uhr , ist auf der Bre¬
men —Oldenburger Landstraße kurz vor Olden¬
burg der von Bremen kommende Wagen des
Autovermieters Fritz H a a s e - Oldenburg , wahr-
scheinlich infolge Reifenbruchs,  ins Schleu¬
dern geraten , gegen einen Baum  gerast und
durch den ungeheuren Anprall völlig in die um¬
gekehrte Fahrtrichtung herumgerissen worden , so
daß er sich überschlug . Der Inhaber eines Olden¬
burger Schuhwarengeschäfts , Jungblut , ist dabei
zu Tode gekommen,  wahrscheinlich infolge
Eindringens von Glassplittern in die Schläfe.
Auch die beiden anderen Insassen , Haase , der am
Steuer saß, und sein« Frau erlitten schwere Ver¬
letzungen , im wesentlichen ebenfalls durch Glas¬
splitter.

Ei » Mädchen aus dem fahrenden Zug gesprungen.
Nordenham,  20 . Sept . Auf dem Norden-

hamer Bahnhof sprang ein junges Mädchen aus
dem fahrenden Zuge . Mitreisende , die dies be¬
merkt hatten , zogen sofort die Notbremse . Das
Mädchen erlitt nur leichte Verletzungen und konnte
nach Anlegung eines Notverbandes die Fahrt fort¬
setzen.

Schiffsunfall am Pier.
Nordenham,  19 . Sept . Beim Ablegen vom

Pier der Superphosphatfabrik geriet der Dampfer
„Barcelona " mit einem Portalkran in Kollision.
Der herumschwenkende Steven des Dampfes nahm
den Kran ein Stück mit , ohne ihn glücklicherweise
aus den Schienen zu heben . Der Kran wurde stark
beschädigt

Blutiger Zwischenfall vor einer Synagoge.
Emden,  20 . Sept . In der ostfriesischen Stadt

Werner , dicht an der holländischen Grenze , er¬

eignete sich am Mittwoch früh ein blutiger Bor
fall . Vor der Synagoge , in der sich viele Jud « ,
anläßlich eines Festes befanden , erschoß der jüdic
sch« Viehhändler Pinto den jüdischen Viehhändler
de Jonge . de Jonge erhielt von hinten einen Herz-
schutz und war sofort tot . Pinto flüchtete unh
brachte sich wenig später mit einem Taschenmesser
am Halse tödliche Verletzungen bei . Er schwang
sich noch auf sein Fahrrad , brach dann aber nach
etwa 20 Metern tot zusammen.

Ernennung der Landesbauernsührer und
Landesobmänner

Berlin,  19 . September . Der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft , Darrö , gibt
folgendes bekannt : Auf Grund des Gesetzes über
den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes
und Maßnahmen zur Markt - und Preisregelung
für landwirtschaftlich « Erzeugnisse vom 13. Sep¬
tember 1933 Reichsgesetzblatt 1 Seite 626 er*
nenne ich hiermit folgende Landesbauernführeq
und Landesobmänner : Landesbauernführer Ol¬
denburg Landesbauernsührer Karl Popst-
(MdR .) , Bauernhofbesitzer , Barrel bei BrettorS
Landesobmann Dietrich Helmers -Hullen (De»
menhorst -Land ) .

Filme der Woche
Apollo - und Hansa -Theater . Der nach dem bekannter

gleichnamigen Schlagerlied bearbeitete Tonfilm „Wen!
am Sonntagabend die Dorfmusik spieln
mit Maria Paudler . Harry Liedtke , Jacob Tiedtke , Elfi
Elster , Carl de Vogt gelangt ab Freitag , 22 . Seyc
tember , zur Vorführung.

Mctropol -Theater . Ab Freitag , 22 . Sevtbr ., gelangt
der neueste Ufa -Lustjpiel - Schlager „Liebe muß vev-
standen sein"  zur Vorsührung . Die Besetzung dieses
mit den urkomischsten Situationen vrall angefüllte«
charmanten Lachschlagers ist eine geradezu vorbildlich «,
denn Namen wie Rose Barsony , Georg Alexander
Wolf Albach - Retty , Max Gülstorff , Käthe Haack. Hildi
Hildebrand , Oscar Sabo u . v . a . haben beim Publikunf
einen guten Klang , Die so überaus amüsante und lustige
Handlung im Verein mit der Kanoncnbosetzung sichert
dem Film den wohlverdienten Erfolg.

Kaiser » und Palast -Theater . Der erfolgreiche Ufa-
Ton -Großsilm „Hitlerjunge Quer ", der Film vo»
Ovsergeist der deutschen Jugend , gelangt ab Freitag , 2L
September , gleichzeitig tn beiden genannten Theater«
zur Vorführung.

Trage » Sie eine Leder -Sandtasche?
Sicherlich haben Sie dann den Wunsch , die Tasche V04

Zeit zu Zeit aufzupolieren . Verwenden Sie hierfür Pe «>
wachs , die ideale Polier -Creme , die bekanntlich nicht nur,
für Fußböden , Treppen , Stein und Marmor , sondern auch
für alle Ledersachen ganz ausgezeichnet ist . Sie werdetz
überrascht sein , wenn Sie feststellen , daß Ihre Lede» ,
Handtasche (Aktenmappe , Stadtkosfer usw .) nach dem PL
lieren mit Perwachs wie neu aussieht . Beachten Sie ab<
bitte , daß Perwachs nur hauchdünn aufgetragen und nach,
dem Auftragen sofort poliert wird.

Vom 25 . 9 . bis 36 . 9 . weilt in Bremen eine Assistentin
Elisabeth Arden 's , die bei der Firma Hugo Schulz»
L Co . kostenlos Rat erteilt über die Gssundhaltung de»
Körpers . (Siehe heutige Anzeige .)
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Die sendet
Donnerstag , 21 . September 1983

S.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtlchaktlicher
Morgenfunk : Mitteilungen über Ackerbau . S.00 Niorgen-
gtzmnastik . 6 .15 Zeitangabe , Wetterdienst . 6.20
7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederholung der Abend¬
meldungen . 7 .10 Morgensvruch für die Nordmari . 7.20
Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .00 Aus der Rundfunks
Bewegung . 8 .10 Wetterdienst . AuK dem Gebiet der
Volksgesundheitspslcge : Die Leistungen der einzelnen Kör¬
perteile und ihre Pflege . 10 .50 Nachrichtendienst - 11.80
Schallplattenkonzert . 12 .05 Markt und Küche . 12.10
Zeitangabe . Wetterdienst , Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt . 12 .20 Mitlagslonzert . 13 .00 Börsensunk . 18.10
Wetterdien , Weserwaserstand , Kriminaimeldunqen . 13.li
Schallplattenkonzert der Funkwerbung . 14 .00 Nachrichten¬
dienst . 14 .10 Schallplattenkonzert : Musik der Völker.
15 .00 Börsensunk . 15 .40 Schifsahrtsfunk und Lustver-
kehrsmcldungen . 16 .00 Nachmittagskvnzert . 17 .00 Platt¬
deutsche Jugendstunde . 17 .36 Käte Kruse wird 56 . 17.4k
Tanztes Im „Haus Siegler " in Hamburg . 18 .25 Dat.
wertvolle deutsche Buch . 13 .45 Frankfurter Abendbörs «,
18 .50 Wetterdienst . 19 .00 Stunde der Nation : Das deut¬
sche Vaterunser . 20 .00 „ Der Bettelstndent ",Opcrette in L
Akten . In der Pause nach dem 2. Akt : Erste Abend¬
meldungen . 22 .00 Nachrichtendienst . Wetter -, politisch«
und andere Meldungen : Sport - , lokale unk Kriminal«
Nachrichten . 22 .10 Zeitfunk . 22 .20 Tanzweisen.

ÖiieMci« ioÄierc!>snÜziei!e8kemsncienA. 5svtemb. AriLUin

Das kräftige skandinavische Hochdruckgebiet hat
tzch noch halten küim-i-r, jedoch wurde fei»

Dänemark nach den Alpen zu vorgestreckter Keil
durch Ausbreitung der über Großbritannien und
Polen liegenden Tiefdruckbildungen wesentlich ge¬
schwächt. Diese haben dabei aber ihrerseits an
Kraft nachgelassen . Besonders das westliche Tief
mit seinem Kern über Irland wird durch eine
herankommende Luftdruckanstiegswelle aufgefüllt
werden . Da aber schon ein kräftiger , ziemlich
warmer Luftstrom sich gegen Grönland vorarbei¬
tet , wird die unbeständige Witterung anhalten.

Voraussage  für den 21. Sept . : Mäßige bis
frische Winde aus südlichen Richtungen , wolkig bis
bedeckt, stark diesig bis neblig , strichweise Nieder¬
schlüge, mäßig warm.

V ora u ss a ge für den 22. Sept . : Bei mäßigen
bis frischen Winden aus Süd bis West meist
stärkere Bedeckung , Niederschlüge , zuerst noch diesig
und mäßig warm.

Hochwasscrzeiten
Unterschiede gegen Bremerhave » : Roicrsond — 1 Std.
25 Min . . Nordenbom -j- 20 Min Brake 1 Std . 5 Min.

Datum

21 . Sept . 1-188
22 Sept logg
23 Seist . 1933
24 . Sept . 1933
25 . Sept . je »--«kv

Farge -j- 1 Std . 45 Min.
Brem .- Stad , vcncjack Bremerhav.

mitteleuropäische Zeit
4 .55 17 .03
5 .33 17 .39
6 .05 18 .16
6 .37 18 .56
1.77 1ZLS

4.25 16 .33
5 .03 17.09
5 .35 17 .46
6 .07 18.26
L4?

2.20 14 .28
2 .58 15 .04
3 .30 15.41
4 .02 16 .21
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cisn Onoks
Ausstellung von ^ k'innel 'ungsstücken im l̂ ooke -IVluseum

Die kleine , aber In geschichtlicher Hinsicht gleich¬
wohl bedeutsame Schau stellt einen bemerkenswer¬
ten Versuch dar : es wurde , obwohl zu keinen Zei¬
ten vom Museum aus Andenken an Friedrich den
Kroßen mit besonderer Vorliebe gesammelt wor¬
den sind, nach allem , was zu Preußens größtem
König eine näher « Beziehung hat , in den Mu¬
seumsbeständen sorgfältig gefahndet und siehe,
was man nicht für möglich gehalten hätte , ward
zum Ereignis , es fand sich nämlich soviel zusam¬
men , daß eine öffentliche Ausstellung lohnend er¬
schien. Die Frage , in welchem Maße der „alte
Fritz " ehedem auch in unserer Hansestadt volks¬
tümlich gewesen ist, obwohl Bremen in politischer
und sonstiger Hinsicht nie in näherer Beziehung
zu ihm gestanden hat , wird hierdurch bis zu einem
gewissen Krade beantwortet — freilich nicht rest¬
los , denn manche der gezeigten Dinge sind in spä¬
terer , ja z. T . in neuerer Zeit erst eingebracht
worden . Deutlich aber zeigt sich, daß die Durch¬
dringung unserer deutschen Kultur mit dem Keift
des großen Königs und den Ausdrucksformen sei¬
ner Zeit viel stärker ist als man gemeinhin denkt.

Die Bremer sind in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts wahrscheinlich ebensogut
„frihisch" gewesen , wie es Goethe in „Wahrheit
und Dichtung " von Frankfurt berichtet ; die Be¬
wunderung für den großen Feldherrn und Kriegs¬
helden trug aber wohl mehr ein persönliches Ge¬
präge und lag abseits von der politischen Ein¬
stellung , die wegen der mannigfachen Drangsale,
die unsere Stadt während des siebenjährigen Krie¬
ges zu erleiden hatte , nicht immer rosig gegen
Preußen war . Zu dem Vater Friedrichs II ., dem
Soldatenkönig , Friedrich Wilhelm l -, der zwar ein
strenges Regiment in seinem Lande führte , kriege¬
rischen Verwicklungen aber sich abhold zeigte , schei¬
nen die bremischen Beziehungen wesentlich bester
gewesen zu sein. So finden wir in den hiesigen
Ratsprotokollen von 1715 319 Taler verbucht , als
Ausgabe für 3 große Erenadiere „umb solche
Ihrer Königlichen Majestät von Preußen zu prä¬
sentieren " . Die „gnädige Annahme " dieses Ge¬
schenkes ist hinterher ausdrücklich vermerkt.

Den Grundstock zu unserer kleinen Sammlung
hat der Kattundruckmeister Peter Wilckens
gelegt , der in seine hauptsächlich bremische Köpfe
umfassende Miniaturgalerie beachtliche Zeitge¬
nossen, auch das Bild Friedrich des Kroßen auf¬
nahm nebst den Porträts seiner weniger berühm¬
ten Nachfolger Friedrich Wilhelms II . und III.
Von diesen 3 Monarchenaufnahmen ist das mitt¬
lere bei weitem am besten . Es rührt von dem aus
Hannover gebürtigen Maler I . Fehrmann
her , der Ende des 18. Jahrhunderts sich längere
Zeit hier aushielt und dem die besten Porträt¬
leistungen der jetzt im Focke-Museum verwahrten
Milckens -Sammlung zu verdanken sind. Schade
ist es , daß er statt des minderwertigen Friedrich
Wilhelms II . nicht die Züge von dessen genialen
Oheim festgehalten hat . In künstlerischer Hinsicht
das reizvollste Stück der Ausstellung .dürfte eine
emaillierte Schnupftabakdose sein, die im Deckel-
innern die Brustbilder des noch jugendlichen
Friedrichs II . und seiner Gemahlin Elisabeth
Christine von Braunschweig zeigt . Das außen mit
leicht reliesierten Rokokkoranken überzogene Dös»
cĥ n ^ st sechr wahrscheinlich von Daniel Cho -̂

d o w i e cki, dem berühmten Stecher und Maler
der sriderizianischen Zeit hergestellt worden.

Ein Andenken besonderer Art ist auch ein chine¬
sischer Porzellanteller , der mit dem großen preußi¬
schen Staatswappen in bewundernswert schöner
Ausführung bemalt ist. Friedrich der Große hatte
durch seine Emdener Ostindienkompagnie ein gan¬
zes Service dieser Art in China bestellt ; das die
zerbrechliche Fracht bergende Schiff scheiterte jedoch
nahe dem Heimathafen an der friesischen Küste
und nach dem damals noch gültigen Strandrecht
ging die Ladung in die Hände der das Wrack
ausräumenden Friesen über , die das kostbare Ge¬
schirr, von dem unser Toller ein Stück ist, unter
sich aufteilten.

In heraldischer Beziehung von ähnlicher Art ist
eine große sogenannte Vivat -Decke aus Bielefelder
Leinendamast , einer kunstvollen grllndurchschosse-
nen Eebildweberei mit dem Namenszug Frideri-
cus Rex in den vier Eckzwickeln und dem preußi¬
schen Wappen in der Mitte . Bezeichnende Beispiele
der weitreichenden Volkstümlichkeit sind ferner die
länglichen messingnen Tabakbllchsen aus Jserlohn,
die in Norddeutschland und Holland einst weit
verbreitet waren und die in einem der Münz¬
prägung abgesehenen Preßverfahren allerlei Fri-
derizianisches zeigen , so u . a. des Königs bedeu¬
tende Feldherrn , wie den Prinzen Ferdinand vag
Vraunschweig und den Prinzen Heinrich von
Preußen.

Künstlerisch von größerer Bedeutung sind die
aus jener Zeit stammenden weißen unglasierten
Porzellanbllsten , die in der braunschweigischen
Porzellanmanufaktur Fllrstenberg  an der We¬
ser hergestellt worden sind und von denen das
Focke-Museum «ine gute Auswahl besitzt. Durch
ihre für Porzellan ungewöhnliche Größe fällt auf
die durchgeistigte Bildplastik des Herzogs Karl
Wilhelm Ferdinand von Braunschweig , eines
Sohnes der?klugen Herzogin Charlotte Philippine,

der Schwester Friedrichs des Großen . Eine nicht
minder gute Porträtleistung ist die Klcinbüste
Friedrich Wilhelm III -, des Großneffen Fried¬
richs II -, des Gemahls der Königin Luise . Er¬
wähnung verdienen hier ferner noch Voltaire , der
kluge aber auch hämische Freund des großen Kö¬
nigs und Abt Jerusalem aus Vraunschweig , der
Vater jenes Carl Wilhelm Jerusalem , dem Goethe
in seinem Werther ein ewiges Denkmal gesetzt hat.
Jener Abt stand in besonderer Kunst bei der Her¬
zogin Charlotte Philippine , die ihm später ein
Denkmal setzen ließ.

Ein englischer Fayence -Teller gibt in etwas
volkstümlich derber und nicht gerade ähnlicher
Weise Friedrichs große Gegnerin , die Königin
Maria Theresia von Oesterreich und ihren Gemahl
Franz Stephan von Lothringen wieder , wohin¬
gegen ein umso trefflicheres Kleinbild der genann¬
ten Sammlung Wilckens uns den zweiten Sohn
der Königin vorstellt , den Kaiser Leopold II . von
Oesterreich . Einige Möbel runden das kulturelle
Bild jener von Kriegsstllrmen durchtobten , in
Kunstdingen aber anmutvollen Zeit , ab . Ein mit
Marmor eingelegter Spätbarocktisch von gefälli¬
gen Formen , stammt aus dem ehemaligen braun-
schweigischen Schloß Salzdahlum,  in dem
seiner Zeit die Hochzeit des jungen Friedrich mit
jener braunschweigischen Prinzessin Elisabeth
Christine stattfand , die er leider nie lieben ge¬
lernt hat . Eine schwedische Kommode , deren edle
Formung und Holzbearbeitung sie gleichzeitigen
französischen Möbeln ebenbürtig erscheinen läßt,
ist nach Aussage der Signierung ein Werk des
damaligen Kunsttischlers und Ebenisten Tietze,
der vor allem für den Hof der Königin Ullrike
von Schweden , auch einer Schwester Friedrichs II -,
gearbeitet hat . Noch Manches ließe sich aufzeigen:
heraldische Werke , Bildnisse bremischer Gelehrter,
die Mitglieder der preußischen Akademie waren
und anderes mehr ; jedenfalls weht wirklich etwas
von sriderizianischcr Luft durch diese Schau und
wer sie in dieser Zeit , die für menschliche Größe
und heldisches Wesen so aufgeschlossen ist, ein¬
atmen will , der ist uns im Focke-Museum herzlich
willkommen . Dr . L. OraliiiL.

IVIost mit^/si'mutsii'opisn
Voll Karl Orablelä

Heiter und lebensfroh schimmern die grünen
Rebenbe -rge der Rhein -, Main - und Mosel¬
gaue dem Wanderer entgegen . Aber wer denkt
daran , wieviel bange Hoffnung in jedem
Frühjahr mühselig in die Wingert -Erd -e eiw-
gegraben wurde und wie mancher Herbst nur
Ku ::-mer und Enttäuschung zur Reife bringt?
Man hat nach einem zweihundertjährigen
Durchschnitt ausgerechnet , daß im Rheingau
auf zwanzig Jahresernten nur neun gute
kommen . Wird es diesmal ein „ Weinjahr"
geben , das ist die Angistfrage des Weinbauern,
und noch nicht einmal die herbstliche Ernte
gibt .ahm eine deutlich ^ Antwort . Selbst wenn
der Traubensast aus der Kelter rinnt , weiß
man noch nicht ganz genau , was man au
ihm hat . Manch ein scheinbar - geistloser Most
hat sich mit der Zeit . zu einem wahren Genie
von .Firnwein herangewachsen — mit dem be¬
rühmten 1848er ging es so — , und umgekehrt
enthüllt manch vielversprechender „Federweißer"

L'. >1 .̂ 1IM

seine schale Mattheit erst , wenn er ausgegoren
hat.

Das ist das Geheimnis des Geistigen im Wein,
seines Duftes , seiner zarten Würze , die sich mit
der Mostwaage und mit dem nüchtern rechnenden
Verstand nicht messen lassen . Bildhaft und poesie-
voll ist darum auch die Ausdrucksweise des Win¬
zers , der die Eigenschaften seines Tropfens kenn¬
zeichnen will . Viele Bezeichnungen muten bei¬
nahe wie Gedichte des Volksmundes an , in ein
einziges Wort zusammendrängt . „ Es ist Musik
in dem Wein " , so lobt man den wirklich edlen
Tropfen , oder man nennt ihn „Chrisam " , hei¬
liges Salböl . Dafür gibt es aber auch einen
reichen Wortschatz für das mißratene Gewächs,
Ausdrücke , in denen sich der Winzerhumor für
die mißratene Ernte zu rächen scheint . So kennt
man den „Dreimänncrwein " , der nur dergestalt
hinuntergeschluckt werden kann , daß zweiMänner
den Trinker festhalten , damit ihm der dritte die
Flüssigkeit in die Kehle gieße . Aehnlich schätzens¬

wert ist der „Strumpfwein " , ein Geselle von so
saurer Miene , daß sich dabei die größten Löcher
in den Strümpfen ganz von selbst zuziehen . Der
flaue , charakterlose Trank , der Spießbürger unter
den Weinen , läuft als „Flöhpeter " mit . Solch
ein Naß soll dann im Weingebiet oft nicht nur
der Wertschätzung nach , sondern auch praktisch
dem Wasser gleichgestellt werden . Ein Kochemer
Weinkenner wenigstens behauptete von sich, daß
er noch nie einen Tropfen gewöhnlichen Wassers
über seine Lippen gebracht habe ; und als man
ihn zweifelnd fragte , ob er denn nie seine Zähne
putze, gab er die Auskunft , auch dazu nehme er
„ein ganz dichtes Möselchen " .

Es wird ja auch im Rheingau von Müttern
erzählt , die ihren Neugeborenen als erste Nah¬
rung ein Löffelchen guten alten Weines ein¬
schütten , um das Blut gleich in der Wiege zum
rechten Pulsschlag der Heimat zu befeuern . Und
der mit allen Weinen inwendig gewaschene , aus¬
gepichte Trinker ist ein Typ , der ebenfalls nur
im Rheingau vorkommt : er verträgt täglich seine
fünf , sechs Flaschen , ist immer „ voll " , aber nie
betrunken , wird steinalt dabei und zeichnet sich
höchstens durch eine leicht gerötete Nase aus . —
Kann man die Leute vom Rheingau wegen ihres
reichlichen Verbrauches schelten ? Das wäre schon
darum ungerecht , weil sie oft genug bereits mit
dem köstlichen Naß durchaus nicht - anderes an¬
fangen konnten , als es selbst zu vertilgen . Es
gab ganze Epochen , da für den Traubcnsaft ein¬
fach der Absatz fehlte . Das Jahr 1437 wissen
alte Urkunden als eine der ersten Wein -Krisen-
zeiten zu vermelden . Vernichtende Fröste hatten
die Ernte zerstört ; dazu bürgerte sich gerade um
jene Zeit das Bier als Hausgetränk ein ; in
weiten Landstrichen wurde der Rebstock vom
Hopfen verdrängt . Ums Jahr 1850 war es eine
gewaltige Geschmacksveränderung , die den Win¬
zern großen Schaden zufügte . Merkwürdig schnell
schwand damals die Vorliebe für alte , „ firne"
Weine dahin , ganz einseitig kamen die jungen in
Mode . Seltene , uralte Kabinettstücke der Kelle¬
reien wurden zu Schleuderpreisen verkauft . Man
löste oft nur ebensoviele hundert Gulden für
solche Seltenheiten , wie man zuvor Tausende für
die langjährige Pflege hatte aufwenden müssen.
Die bittere Not zwang die Rheingauer da und
dort , zu gröberen F̂ormen des Anbaues zurückzu¬
kehren . Mancher Weinberg wurde zum Kartoffel¬
acker zurückverwandelt , Rebstöcke fielen dem Ro¬
dungsfeuer zum Opfer wie ehedem die Urwald¬
stämme.

Diese Abhängigkeit eines ganzen Landstriches
von der Mode , von den Launen einer guten oder
schlechten Zeit gab besonders dem rheinischen
Bolksstamm ein ganz eigenartiges Gepräge . Seit
tausend Jahren ist das chemische Leben gleichsam
in Wein getränkt . Es wurde „ Weingrün " wie
die edlen alten Fässer . Lebhaft von Temperament
ist der Rheinländer , leichtblütig , empfänglich für
jede Art An - und Aufregung , beweglich wie"
Launen seines Erwerbslebens . Als einmal

Aufreg
werbslc

ung , beweglich wie die

so geht die Mär — ein rheinisches Dorf fast bis
zur Hälfte niederbrannte , da half eine benach¬
barte Feuerwehrmannschaft so eifrig löschen , daß
die abgebrannten Bauern im aufwallenden
Dankesgefühl die Helfer zurückhielten und ihnen
den Spritzenkasten vollauf mit Wein anfüllten.
Und nun saßen die beiden Gemeinden einmütig
an der Brandstätte und mühten sich um die
Wette , die Spritze auszutrinken . Da stimmten

die Fremden in aller Unschuld das Lied an:
„Wir sitzen so fröhlich beisammen und haben ein¬
ander so lieb . . ." , wo denn der letzte Reim den
Wunsch ausspricht : „Ach, wenn es doch immer
so blieb '" . Dieser Kehrreim wurmte die Abge¬
brannten gewaltig . Sie blickten umher auf die
kohlenden Trümmerhaufen und wollten keines¬
wegs , daß es immer so bliebe . Im Handum-
drchen war die schönste Keilerei im Gange . —
Wenn diese Geschichte nicht wahr ist, so ist sie
doch trefflich erfunden . Aus der großmütigsten
Rührung mir nichts , dir nichts umspringen zum
wildesten Groll , das ist der Rheinfranke , wie er
leibt und lebt . Außerdem aber zeigt die heitere
Selbstkritik den urwüchsigen rheinischen Humor,
den alle wechselvollen Schicksale noch nicht ertöten
konnten . Und so wird er sich, hoffen wir , auch
in der Zukunft bewähren!

Lk'smss' Kunstsckiau
Fischerhuder Maler.

In den Saal der Osnabriicker Maler sind jetzt
Fischerhuder Maler eingezogen . Rudolf Hartogh
und Bertha Schilling beherrschen den Raum . —
Hartogh zeigt einige ausgezeichnete , in Farbe und
Technik bedeutende Bilder Die bereits gelegent¬
lich der letzten Kritik erwähnte klare und starke
Auffassung in seinen Allgäu -Vildern fesselt in
dem jetzt ausgestellten „Birkenweg " und der
„Landschaft mit Regenbogen " , dem „Sonntagnach¬
mittag " und einigen anderen Bildern . Was in
den Allgäu -Vildern herb wirkt , lockert sich in
diesen Bildern durch eine weiche Farbgebung auf.
Als am besten gelungen möchten wir die „Land¬
schaft mit dem Regenbogen " bezeichnen, die die
noch regenfeuchte Luft über der Landschaft ahnen
läßt . Hartoghs Vorliebe für Blau stört leider
die sonst vorzügliche Stimmung seines „Hoch¬
sommermorgen ".

Ein sicheres Gefühl für Farbe bezeugt Bertha
Schilling in jedem ihrer ausgestellten Bilder.
Zuerst ist wohl der „Pfarrgarten " zu nennen , in
dem die Farben miteinander um den Vorrang
kämpfen . Ein vorzügliches Bild , das die Künst¬
lerschaft der Malerin bestätigt . Aber auch der
„Eichenweg " ist in der Auffassung gut und noch
interessanter als der „Pfarrgarten " . Hier löst
Bertha Schilling das Problem Licht und Schatten
harmonisch , ähnlich wie in ihrem „Herbst " . Das
Aquarell „Wochenendhaus " fei schließlich wegen
seiner vorzüglichen , lebendigen Farbgebung ge¬
nannt.

M H. Rohmeyer zeigt sehr ungleichmäßige
Leistungen . So wenig seine Stilleben restlos
befriedigen können , so bemerkenswert ist das Bild
„Ueberschwemmung ". Hier zeigt sich eine beach¬
tenswerte Begabung . Gleichfalls das Bildchen
„An der Nordsee " fesselt durch seine gute Wie¬
dergabe der dunstigen Wasserlandschaft . Hans
Busch's „Winterlicher Bauernhof " zeigt die klare
Schärfe der winterlichen Landschaft ; schöner ist
jedoch sein Bild „Am Mllhlengraben " . Zum
Schluß sei Helmuth Westhoff erwähnt . Auch bei
diesem Maler fällt das wenig Gleichmäßige seiner
Leistungen aüf . Das Vlumenstllck ist noch am
besten. Die Landschaft ist in Farbe und Technik
verwaschen . Westhoff wird noch sehr viel arbeiten
müssen. Die Ausstellung hinterläßt durchweg einen
guten Eindruck . Aew -i kUse.
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I zum 1. Oktober
8 Büro Rechtsanwalt Vlld . KAt!

D Sögestraße 23

Parteigenossen ! Parteigenossen!
Bekannter Kunstverlag sucht für hochkünstl.
und hervorragend begutachtete Plaketten
bei ungewöhnlich hohem Verdienst noch
liieiilige kerirksveNrerer
Spielend leichter Verkauf, da fast jeder Pg.
Käufer. Durchschn. Tagcsverd . 12—1b !
Keine Lagerübern ., nur etwa 15—29 st erf.
Nation . Kunstverlag , Köln , Hahnenstr .b

unges redegewandter Mädchen mit
:sten Schulzeugnissen per 1. Oktober
IL Lehrling für Parfümerie gesucht.

Haarojlegehaus Vertier
Nordwollehaus , Eingang Richtweg

Tel . Domsheide 27 0l7.

lüLlrligs Vorgsdeilorimienkür
llsmonkilte

v. 1. liolrbori , tiselik.
öl 'SMSll , ZügSStl ' SÜS 9

F . landw . Betrieb jung . Ehepaar <ev.
1 Kind ), der Mann muß gut melken
können , mögt . auch d. Frau , die sämtl.
Hausarb . (2 Pers .) zu übernehm . hat,
geg. kl.Wohn ., Kost und Barlohn
Angeb . u. E 1830

SA .-Mann , 25 I .,
(Klempner ) s. Be¬
schäftigung irgend¬
welcher Art.
Angeb. erb. an H.
Heute , Oberneuld .,
Landstraße 120.

Suche z. 1. 10.
e. Stelle q. Haus-
mädch., I a . Zeugn.
Angeb. u . F 183!

Für Geschästs-
zwecke 3090 RM.
gegen gute Sicher¬
heit gesucht.
Angeb. u. T 1844

Wer g. Darleh.
v. 300 bis 400 Ml.
geg. Bürgsch.
Angeb . u. G 1832

Billige Darlrhn
ü. Darl .-Genossen-
ichaft, zugel. l>.
Gesetz v. !7. 5. 33
Ausk. tägl . v. 9-l !»
Uhr d. Schuhen.
Grünenstr . 11/12.

Gründ !. Klavier-
Nnterr -, mäß . Pr.

Joh . Jung , akad
geb. Musiklehrer

Besselftr . 48

V » M -V — Sckuls
» I»

knooksntisuvk ' Sli ' . Ri ' . L?
otrse -sr » Ssr »>

Anfang Oktober beginnt ein neuer
Quartalskursus (12 Abende) für An¬
fänger. Moderne Tänze in deutscher
Fassung. Honorar 15 MK. ohne Neben¬
kosten. Teilzahlung gestattete An¬
meldungen Donnerstag , den 28. Sept .,

abends 8 Uhr

an 8 rsüliüclien adenüen
«lis nsusn «Isutrcken Ilsnrs
stoiiorsr 0U 12.00
«eine Nebenkosten. Sexinn: Freitag 6. Oktober, g Mir.
Weitere Hnmelöunxenfürobi en Kursus uncl kür aie naupt-
kurse (bis Wetknscliten KM 20.00. bis Ostern RM 35.00)
Üeeinn: ebenkals ^ nksnu Oktober in 6er

raarscnui -k kknikuo k» i.cir8
Oomskeiüe  279 ^0

Oeorxslr . 1(̂ eke Lonlrese .) I

4-Zim .-Wohng.
Unterh ., abgejchl.,
Bad , Heizung etc.,
Garten , in gutem
Zustand . Gropp,

Erlenstr . 66 a/b
Röl . 7504

Parterre für Ge-
schäftszwcck« billig.

Am Woll 87

Geräumiges Eins.
Haus in Erahn
Vegesack an guter
,Lagk,.m.„ gr ..,Garl
als ' Ruhesitz und
Pensionsh . geeign
m. a. Behucmlichl.
einger ., schnellstens
zu verk. o. z. verm.
Offert , u. U 16045

Möbl . Zimmer
Beckerstraße 5

Ruh . behagt , möbl.
Zim . m. Hzg. für
bcrufstät ..Herrn o.
Dame sof. o. 1. 10.
Väsmerstraße 11

(Zentrum .)

Möbl . Zimmer
Kiefstr. 8 (Zentr .)

Zum 1. 19. frdl.
möbl. Ziitimer mit
Kochgclegenh. Her-
dentorssteinw . 25!

Schöne Part .-
Wohnung m. Gar¬
ten z. 1. 10 . od. sp.

Ostevdeich 185

Frdl . saub. 2 Zi.
u. Kü. möbl. ohne
Federbett , außecd.
schönesPart .-Zi . a.
Herrn oder Dame.

Lützowerstr. 98.

2 möbl . Part .-Zi
m. Kochgelegenh.a
2 Betten.

Hofsmingstr . 22.

Unterhaus , 4 ZI. ü
Kü. m. Palt ., Ve¬
randa z. '1. lO. Pr
50,—. Neustadt.

Oderstraße 39

gum 1. April 1934 die erste

Ltage am Wall 157, in der seit

20 Jahren gahnpraxis
betrieben.

Näheres : Am Wall IS8/1K0

Frdl . möbl . Zim.
Häfen 97.

Geräum . sonnig,
möbl. Zim . i- gut.
Hause. Bianken-
bürgerstr . 9, Teles.
H. 424 96.

Gr . Balkonzim .,
behagt , möbl ., Z.-
Hzg.,- sl. W., Tel.

Hartwjgstr . ll .I

1. Etg ., 4 Zi .. Kü.,
Zub ., Preis 54.—,
Eisenb. bevorzugt
Näher . Bauverein
Hemelingen , Sän-
derstraße 4.

Möbl . Zimmer
Meyerstr . 4

Gr . l. Zi ., Kochgel
Gellertstraße 120

Per sosort oder später in guter Ge¬
schäftslage eine

3 - 4 ÄmnM - Mümmg
m. Laden gesucht. Evtl - a . 2—3-Fam .-
Haus mit Laden . Kauf des Hauses
nach ta . 2 Jahren nicht ausgeschlossen.

Friedr . Bohne,
WohnungSabwilung , Friesenstr . 28/30,

Sammelnummer 44095.

Per 1- Oktober ganz od. teilw . möbl.
sonn. Zimmer , ruhig , abgeschl. von be-
rüssi . Dame gesucht; evtl . mit Schiaj-
kabinett . Bevorz . Zentrum bis Ostert .,
Schwachhauscn.

Preisangebote unter L 1761.

I freundlich möb¬
liertes Zimmer m.
Heizung in d. vor¬
deren Neustadt per
sofort.
Angeb. u. K 1835

2 kl. möbl . Zim .,
eins als Büro,
Zentrumsnähe für
sof. ges. Preis¬
angebote u. O 1839

Suche eine Wohn.
in der Neustadt od.
Ostertor . 3sch Zim.
oder Einsanrilien-
hauS, bis zu 50.—
Angeb. u. C 1828.

2—4<Zi .«Wohng.
Unterh ., Osterdeich
od. Nebenstr . z. 1.
4. 34 gesucht.
Angeb. u. I 1834

Gebr , D.K.W.-
Motorr . äuß.
billig.
Gebr . Linden-
bauer , Gost-
feldstr. 28/32.

SMISSM
s . Isgev . 54. 15.—

am -AMl '!
iiobonloko karag «.

lelelov 428 04

H ^ ^ 4/20Cabr.anSclbstf.

Sattler u. Polster.
Neuanfertigung u
Aufarbeitung.
Johann Schröder,

Brandtstraße 35.

Ratio
Anlagen iRep . l
Fr . W . Simon

am Ichw. Meer 96
Fachmann mit
l7 »jähr . Erfahr.

Ihre
Photo -Arbeiten
liefert erstklassig

Drogerie
Arthur Kratzer

Woltmersh ' str. 153

tzoAiegante
ÜMMSNÜ-OlSIl

mit eingebauien
Dopoeizllg.. lirÄots
». W . andere Nren».
maieria!, billig

SolM -WUt«
aaM 'i'M «

1.8 Uler vpel l.iimi8ms
nur 17900 kru Asisnien

1Sj58 Wsnüerkr Uinlisine
in bes >e Varia sunS

Wo Mör l-imusine
6—7.sttr «eür A,äu >>iA

Wo «38k Lsdriolel
besoncl ! rs scbönei - Wagen

Wller Miss»
ttirksnttr . 81 W 7828 ^ u . 2089!

lißk üM - kNieri - m siim
Men , 68rsn , Kamels
in voller frellielt
klelenten . keol . lriosenselMKrörsn
sls lkslniore

'fisrsvislwieLs , NEssy Arten
TSglickcidSllkr trllk
kmiriils,irsl8s: krreaelizene. . . . 50 sttg.
tliinler. . . 30 lftg. 8einileii. . 15 Mg.

Her Ve8smtertrsg sm Henne r8teg,  Nein 21. 08. « 18.
unü k r e l I s g , üem 22. ll8. M8.
Kommt kleinV ln1e r Iii118« or Krugme

Viel billiger
kaufen Sie

SihiaWmmer.W-
»i miiier Küche»
dir . t. d. Möbelfab.

Ve> Lvove
Wartburgstr . 84

kein Laden

Myiev
Ne« Mio Repmalu

Beste Kühlung
KühiersM. „Willis"
A>ie Dorsstraße20

Aus Abbruch
Schuppen , Bau¬
bude, Drahtein-
sriedigung , billigst.
Heute v. 3—6 Uhr

Ecke Holsteinerstr.
und Waller Ring.

Flechten,
Hautausschlag etc.
bekämpft erfolgr.

lleniliis
Erhältl . in Apothe¬
ken u. Drogerien.

Strickwaren
n. Maß . Nenstedi,
Maschinenstrickerei
Lutherstraße 97 b

Morgen Freitag,

Kr . lkdknüe

MssslbiMk
6 X 122

N8ol>er l.snlrer
an der Kaiserbrücke

und Voß
Plantage 78.

Isekiss -,
LiM-

und

kiieumslis-
nniskrsnkeii
teile ich gern ko¬
stenfrei mit , wie
ich vor Jahren von
meinem schweren
Ischias , und Rheu¬
maleiden in ganz
kurzer Zeit befreit
wurde.

Stieling,
Kanlinenpächter,

Franksurt/Oder304
Jüdenstraße 6

Vor ZUsm eio 8 !

Lr irtein ricKtigerOauer»
brsncivkea , cler „ Alles¬
brenner ." Kur , 8ls
brauchen Ikn alccht mit
teurem / -nlkrsrit ru
keiren

brennt er,
<jsr ^ //ssbrsnnsr

Noblen , kriketts ocler
lüoks, äss ist gsnr gleich,
ckeclenkaiisdeirl er sich
viel billiger unä er selbst
kastei such nicht vis !.
?rsgen 8le gleich beute

Ziroekmono
Korcistrahe 7—9

jooo"-8-a§SisrÄ
ozooei . 1. 1S33
sllsn »arg » ! ru „Isilk.
kftelsen

Kodr . ZMeMli
6r .IohgiiN!LLlrsüe18 -ro

8isiridM 2-sk-kci. 88  W p.wo.
SpscKssls . 75  .

vvrseapLSLLge leleko » vomsd . 2M4I

8 otmi 6 l-rl 286  fuüplikge
Tlsisniv ttsssv

kubsperioiistin
Arrtlich geprüft

Vbsovvsi ! 41 lelskov 24819

llls li 08 te 8ekmeIr8elioKoIslle
isi Sillsk ' ,

llle doste MlcdscdoKolsilo
ist SsliiJS,

2 msl llss gsslo >§t

IUN8 SI' Nkuss llök 'bZlal 'ti'kk!

7ske> 40 I-Ig.

SSgssrnssss 7S
IM klsuss ÜÄKer. I'st . Oomsk . 269 03
SsSOkrsSNrvsctsI W

5IL
c

r

5Ik
ob 3is nickt Ikrs Winterlcleickuog vom
vergangenen llakr durch chemische»
Leimten ocler i-ärben bei uns viecksr
in tackellosen 2ustanck setcen können

IH ' lDbrei Leekmann
kernruk Weser 8486!

HauptHeschäkt OüsternstraLe 40
A.uk A.nrui bolen wir lbrs Lacken
gern ab

isstSI'I'SNSrofE« !i> Ouolltätrn
sehr preir « ert

» 00 .. SSg- rtroO- 4L

Preisermäßigung für AutoMrerscheiN:
lAeicten § ie sich solort an
bei cler bekannten

Fahrjchuüe Edmund WiN
(ZsorHslraLe 65 ? . kkoianci 7841
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Auch Ne rändWen NetteeVsreME eekoMeßch

IMVak
Eine bemeLSenswerie ErkMenng
des Schweizer FukLMveMmrdss

Die Schweiz hißt Hakenkreuz und
S ch warz-Wcitz-Rot

Auf eine Anfrage, wie die Schweiz beim
Fußball -Länderspiel gegen Deutschland
hissen würde, hat der SchweizerischeFußbM-
ball- und Athletik-Verband jetzt wie folgt
geantwortet : „Für den SFÄV und wohl
auch für jedem anderer: wirklichpolitischneu¬
tralen Sportverband handelt es sich nur um
das Hissen der von dem betreffenden Lande
gewählten Landesfahne. Würde der SFAV
anders handeln, d. h., würde er sich bei
Länderspielen weigern, eine, wenn auch neu¬
geschaffene, Landesfahne zu hissen, so könnte
ihm der Vorwarf politischer Einmischung ge¬
macht werden. Ein solches Verhalten wäre
eine Verletzung der sich freiwillig auferlegten
politischen Neutralität , nicht aber die Tat¬
sache, sich ohne Parteinahme irgendwelcher
Art einem staatlichen Hoheitszeichengegenüber
zu Verhalten.

KnsWe DFB-FutzbMevxer
Der bekannte Frankfurter Internationale

Georg Knöpfle  wurde vom DeutschenFuß-
ball-Bund als Fußballehrer verpflichtet.
Knöpfle wird neben Reichstrainer Otto Nerz
wahrscheinlichals Wanderlehrer im gesamten
Bundesgebiet tätig sein.

Hemse SLuWmtth beim VMBV
Wie wir hören, soll voraussichtlich Heiner

Stulfauth,  der unvergeßliche Torwart
unserer früheren Nationalmannschaft, den vom
2. bis 7. Oktober stattfindenden Fußball -LehD-
gang des VMBV (für Gauauswahlinannschaft
und Nachwuchsspieler) des Gaues Mitte lei¬
ten. Bundestrainer Nerz  war als Leiter
vorgesehen, doch wird dieser den zn gleicher
Zeit in Berlin stattfindenden Olympiakurfns
übernehmen müssen.

LMtaWM
kürserparMostel 1S3S

Trotz der bereits vorgeschrittenen Jahreszeit ver¬
anstaltet der Club Spiel und Sport auch in diesem
Jahre seinen traditionellen Bürgerparkstafsellauf , der
nunmehr am 1. Oktober , nachmittags , steigen soll.
Da der Weserstaffellaus in diesem Jahre ausfallen
mußte , begrüßen wir es um so mehr , daß den Leicht¬
athletik treibenden Vereinen Gelegenheit gegeben
wird , mit diesem Werbelauf an die Öffentlichkeit zu
treten.

Die Strecke beträgt für die Herren 5,9 km und
führt vom Hollerseeplatz rund um den Bürgerpark
wieder zum Platz , während die Damen 1800 m
laufen , ebenfalls die Jugend A und B . Die C-Klasse
läuft 10 mal 125 m auf dem Platz . Die Strecken¬
einteilung bei den Herren ist 1000, 400, 800, 200,
400, 1000, 400, 800, 200, 200, 500 m, bei den
Damen 400, 400, 200, 100,100 , 200,100 , 100, 200 m.
Jugend A und B läuft 800, 200, 100, 100, 200, 100,
100, 200 m.

In der A-Klasse der Männer find folgende Vereine
startberechtigt : Alle Vereine , es müßen jedoch starten
Br . Spfr ., Polizei SB ., Sp . u . Sp . 96, BTG ., Schupo,
MTSV ., Reichswehr , Werder , BSV ., Komet,
HMTV ., MTV . v. 75, Tv . d. B ., MTV.

Die B -Klasse ist offen für alle übrigen Turn - und
Sportvereine , ferner für die Schwimm - und Hockey¬
vereine . In Klasse C laufen SA , SS , Sta , usw.

ES ist noch zu bemerken, daß für die Frauen - und
Jugendklassen die Strecke einmal um das Parkhaus
führt , die Läufer werden vom Platz aus nach den
Wechselstellen hingeführt.

Ms Rahmenveranstaltung ist ein 25-km-Straßen-
lauf ausgeschrieben für Alte Herren und Männer.
Meldungen an H. Ossenkop, Fesenfeld 27.

Tag des deutschen Radfahrers
Am Sonntag ist jeder Fahrradbesitzer

teilnahmepflichtig
Der Aufruf des Führers des Deutschen

Radfahrer -Verbandes , am 24. September
einen „Tag des deutschenRadfahrers " durch¬
zuführen, hat in allen Teilen des Reiches ein
freudiges Echo gefunden. Durch die Veran-
anstaltungen am letzten Septembersonntag
soll die Aufmerksamkeitweiter Kreise auf das
Fahrrad als Verkehrs- und Sportgerät ge¬
lenkt werden, soll für den Einheitsverban 'o
geworben werden, der durch seinen niedrigen
Jahresbeitrag alle radfahrenden Vells-
genossenerfassen soll. Ist auch Bremen keine
Hochburg des Radsports , so darf man doch
von unserer Vaterstadt am nächsten Sonntag
etwas Außergewöhnliches, etwas Beispiel¬
haftes erwarten . Dessen ist Bremen sich auch

Wohl bewußt, wie das Programm kür den
24. September beweist. Nicht alle Radfahrer
sind sportlich interessiert, nicht alle haben er¬
faßt , um was es sich für sie bei allem gehan¬
delt hat, was im Kampf für die Freryeit
und das Recht der Radfahrer erstritten wer¬
den sollte und erstritten worden ist. Man
darf daher nicht annehmen, daß restlos jeder
Radfahrer sich am kommenden Sonntag ein¬
reiht, aber die Abseitsstehenden werden setzen,
tzörcn und lesen und alsdann vielleicht be¬
greifen, un was es geht. Der ,T0jj des
Radfahrers " soll die Gleichgültigen auf-

(Non unserem Sonderberichterstatter .)
Gelegentlich der landwirtschaftlichen Ausstellung

veranstaltete der Reit - und Fahrverein ein größeres
Turnier . Es ist dies bei solchen Ausstellungen stets
eine gelungene Sache, zumal hier der Aussteller mit
bei der Partie war.

Auf diesem Turnier marschierten wieder berittene
SS -, SA - und Stahlhelmformationen auf , die von
Brigadeführcr Zapf  mit einer Rede begrüßt wur¬
den. Truppführer Gerdes  und SA -Mann Hätte
hatten durch ihre guten Placierungen bereits be¬
wiesen, daß die Mitglieder der Reiterstürme bei Reit¬
turnieren Konkurrenten werden , mit denen man
rechnen muß . In besonderer Weise trifft dies bereits
jetzt bet der Polizei zu, welche hier ein Drittel der
gemeldeten Pferde stellte.

Bei den Springkonkurrenzen , cS gab solche nur für
Schutzpolizei , konnte man bei allen Teilnehmern fest¬
stellen, daß sie richtigen Reitunterricht bekommen,
Weiches Mitgehen und gute Schenkellage im Sprung,
bei den Dressurprüfungen ruhige , sichere Einwirkung.
Das Pferdematerial der Polizei ist gegen früher un¬
vergleichlich bester, denn bei den Auktionen wird mit
Geschickangestetgert , man hätte sonst solche Anfor¬
derungen bei dem Gcländeritt nicht stellen können,
die auch restlos erfüllt wurden.

Ueber den zweiten offiziellen Geländeritt im Rah¬
men der Vielseitigkeitsprüfung muß eine Ausstellung
gemacht werden . Die 12 km lange Strecke bot durch
die Tiefsprünge Schwierigkeiten , wie sie nicht sein
sollten.

Ein Tiefsprung ist an und für sich schon eine be¬
achtenswerte Angelegenheit , zumal bei tiefem Boden,
den Absprung aber noch durch ein Rick zu erschweren,
ist des Guten zu viel . Wir wissen, daß dies in der
italienischen Reitschule Pinerolo  nur von den
besten Pferden verlangt wird . Daraus ist zu ermessen,
wie hoch der Sieg von Frau v. Opel  auf ihrem
Graditzcr Nanuk zu bewerten ist. (Im vergangenen
Jahre blieb diese Reiterin mit demselben Pferd auch
in Wien Siegerin , wobei sechs bulgarische Offiziere,
die eigens ihre guten Pferde für diesen Geländeritt
trainiert hatten , mehr Strafpunkte bekamen .) Ein
zweites hervorragendes Geländepferd ist der alte
Wallach Jlja , (von dem Vollblüter Indus abstam¬
mend), denn bei der Olympiade in Amsterdam konnte
er gegen die besten europäischen Produkte der Halb¬
blutzucht unter Major Neu mann  den dritten
Platz erreichen . Oblt . Lippert,  wegen seiner
schmiegsamen Art ein Klassenreiter , brachte den Alten

rütteln , damit sie beim nächsten Male mit
dabei sind. Lassen wir uns nun sagen, was
Bremen bieten wird:

Morgens 8.30 Uhr findet unter bewährter
Leitung ab Grünenkamp eine Wanderfahrt
ins Blaue statt. Rückkehr etwa 11 Uhr. Um
13 Uhr erfolgt ebenfalls auf dem Grü ^en-
kamp der Start zur Patrouillenfahrt . Zur
Teilnahme haben sich folgende Mannschaften
gemeldet. Von der SA . die Stürme 14>'75,
15/75, N3/75, R4/75, 12/266, Rl/266 und von
der SS . 1/II/24, 2/H/24, 4/II/24. Außerdem die
Polizei und die Turnvereine „Gut Heil" und
„Vorwärts " sowie die Radfahrervereine
„Weser" und „Wanderer ". Diese Mannschaf¬
ten werden geschlossenin sich und dann in
gewissen Zeitabständen auf die beschwerliche
Reise Huchting — Delmenhorst — Stelle —
Mackenstedt— Heiligenrode — Fahrenho st —
Seckenhausen— Brinkum — Angelse — Leeste
— Hörden — Brinkum — Kattenturm -
Arsten — Habenhansen mit dem Ziel vor der
Radrennbahn geschickt. — Nach dem Start
der Patrouillenfahrt um 14.30 Uhr setzt sich
der Zug der Korsoteilnehmer unter Voran-
tritt einer SA .-Kapelle in Bewegung und
nimmt seinen Weg über die Kaisecbrücke-
Am Brill — Faulenstraße — Doventor — Am
Wall — Kaiserstraße — Georgstraße —
Breitenweg — An der Weide — Am D btzen
— Sielwall — Osterdeich— Tiefer — Adolf-
Hitler-Brücke — Brückenstraße — Nichrhofen-
straße — Kornstraße — Huckelriede— Haben-
hauser Landstraße. Jeder Teilnehmer hat
Berechtigung zum freien Eintritt zur Rad¬
rennbahn , wo folgende Rennen aufgetragen

Der Besuch der deutschen Leichtathletik -National¬
mannschaft uno weiterer namhafter Athleten aus dem
Reich --. staltete sich am Dienstag für Saarbrücken
zum Höhepunkt der diesjährigen sportlichen Saison.
Als die von Paris kommende Nationalmannschaft
auf dem Hauptbahnhof eintraf , wurde sie vou Tau¬
senden mit stürmischer Begeisterung empfangen . Ent¬
blößten Hauptes sangen die Massen das Deutschland¬
lied . Geradezu überwältigend war dann aber auch
der Verlauf der Veranstaltung selbst, denn mit
15 000 Zuschauern , einer Zahl , die bisher im Saar¬
gebiet bei noch keiner Leichtathletik -Veranstaltung zu¬
sammenkam , war der Platz überfüllt . Der Landes-
führer der NSDAP ., Staatsrat Spaniol,  be¬
grüßte unter jubelnder Zustimmung der Tausende
die Athleten aus dem Reich herzlichst und bat sie,
in die Heimat die Gewißheit mitzunehmen und dort
überall hinzutragen , daß die Saar in unerschütter¬
licher Treue mit dem deutschen Vaterland verbun¬
den sei.

Bei den anschließenden Kämpfen gab es trotz
mäßiger Bodenverhältnisse durchweg ganz ausgezeich-
nete Leistungen , die zum Teil bester waren , als die
Leistungen in Paris . Besondere Erwähnung verdie¬
nen der Sieg des Pfälzers Hornberger  im 100-
Meter -Lauf über die Internationalen Schein und
Hendrix,  sowie der außerordentlich spannende
5000-Meter -Lauf , bei dem Syring  Schilgen nur
knapp schlagen konnte, während sich der deutsche
Meister G.ebhardt  mit dem dritten Platz begnü-
gen mußte . Entschieden der Höhepunkt der Veran.
staltung aber war die große Leistung des alten Käm¬
pen Dr . Peltzer,  der über 1000 Meter den deut«

geschickt über alle Klippen und konnte sich hinter
den Schimmel placieren . Ein drittes Lob verdient
Dr . Kalt (München ), dieser nicht mehr zu den
Jüngsten zählend « Sportsmann gehörte mit seinem
Brandenburger Odin niit zu den Besten . Noch zwei
weitere Münchener Pferde , Isolde und Rudel konnten
sich in den Springkonkurrenzen unter Stallmeister
Mater  placieren.

Daß in dem Mittelschweren Amazonenspringen
Frau von Opel und Frau Schulte Stemmerk , wieder
aus Osterhase , alles hinter sich ließen , war voraus¬
zusehen. Den Züchter von Osterhase, Herrn Walter
Pferdmenges,  hatte man als Richter gebeten,
dies muß besonders erwähnt werden , handelt es sich
doch um einen der besten Dressurreiter Westdeutsch¬
lands , dazu kommen die als erfolgreicher Züchter
gesammelten großen Erfahrungen.

Auf so einem Provinzturnier muß natürlich auch
möglichst den Amateurreitern der näheren Umgebung
Rechnung getragen werden , deshalb gab es mehrere
Prüfungen mit gewissen Einschränkungen , wobei sich
zeigte, wie außerordentlich das Pferdematerial im
privaten Besitz an Qualität verbessert ist, auch das
reiterliche Können der Privatleute . Der Sieg des
Vorsitzenden des Vereins auf dem schnittigen Tra-
kehner Jdomeneus ist unter diesem Gesichtspunkt
zu werten . Für das Provinzpublikum >var es sehr
interessant , Ritte von Herrn WLtjen (Berlin)
auf Maharbal und Burgsdorff , die selbstverständlich
die goldene Schleife einbrachten , zu sehen. Ebenso
lehrreich war die Vorführung der Olympiade-
Dressuraufgabe durch Hauptmann Viebig  auf
Gimpel und Oblt . Stubbendorsf  auf Alp , bei¬
des Offiziere der Kavallerieschule Hannover.

Die Springkonkurrenzen waren dadurch erschwert,
daß man eine dicke Sandschicht aufgefahren hatte,
trotzdem gab es in dem schweren Springen noch sieben
fehlerlose Ritte , und erst beim zweiten Stechen , also
über zweimal erhöhte Hindernisse , fiel die Entschei¬
dung zugunsten des diesjährigen Derbysiegers , Oblt.
Momm  auf Finette . Der Zweite kommt ebenfalls
von Hannover , ebenfalls ein Romreitcr , Oblt.
v. Ploetz.  Sein Pferd , der Holsteiner Bismarck,
zeigt in den letzten Monaten immer größere Form,
was hat die holsteinische Zucht in den letzten Jahren
überhaupt für erfolgreiche Springpferde geliefert.
Oblt . Greter  von der Reitschule Ammersfoort,
warf mit seinem Jrländer Trixie bet diesem span¬
nenden Endkampf einmal ab.

werden : Malfahren über 1000 Meter , Punkte¬
fahren über 10 Klm. (40 Runden ) als Ver¬
losungsrennen , Vorgabefahren und ein Aus¬
scheidungsfahren. Auf dem Gelände de>- Rad¬
rennbahn ist für alle alle Patrouillen - und
Korsofahrtteilnehmer kostenloseUnterstellung
der Fahrräder vorhanden . — Ab 20 Uhr
Saalsportfest in der Huckelriedemit Radball¬
spielen und verschiedenem Kunstreigensahren.
Anschließend Siegerverkündigung und Preis-
verteilung an alle erfolgreich gewesen-.»
Fahrer.

Dies ist das umfangreiche Programm in
großen Zügen . Aus dem Reichesind ähnliche
großzügige Programme gemeldei worden.
Ist der Wettergott dem „Tag des deutschen
Radfahrers " gnädig , werden alle Hoffnungen
sich erfüllen. Es liegt nun an jedem Bremer
Radfahrer , die Kundgebung für das Fahr¬
rad und den Radsport durch Beteiligung an
mindestens einer der vielen Veranstaltungen
mit gestalten zu helfen. Nicht nur Sp -rtler,
sondern jeder Radfahrer sollte sich verps ick tet
fühlen, sich an diesem Tage zu beteiligen, ohne
Rücksicht auf die Bekleidung. Alle Radfahrer-
Vereine werden ersucht, die Festabzeichenvom
Gauzahlmeister Hessemer zwecks Vertrieb in
Empfang zu nehmen.
Gustav Sanft,  Fachpressewart der Säule 12.

GmrMhrerBrandenburg
im DBV

Der Gauführer Brandenburg im Deutschen Rad¬
fahrer -Verband ist nun auch noch ernannt worden;
es ist der bisherige VDRV .-Vorsitzende Ernst Hüh¬
ner . Den Bezir « leitet Grützke-Berlin.

schen Meister König  ganz überlegen schlug. Ms
der lange Doktor das Ziel passierte, brachten ihm die
15 000 Zuschauer eine stürmische, langanhaltende
Sympathiekundgebung dar.

LuMsel
Behördliche Unterstützung der Luftfahrt

Werbewche
Der Preußische Innenminister ordnete an,

daß sämtliche betreffenden Behöroen die
große Luftfahrt -Werbewoche, die in der näch¬
sten Woche in ganz Preußen durchgeführt
wird , unterstützen. Die Werbewoche erfreut
sich ganz besonderen Z"tercssrs des Reichs-
luftfahrtministcrs Hermann Göring.

Eine deutsche Segelslicgerschule auf den
Jthwicsen

Vom Aero-Club Hannover wurden in
Eschershausen zwei neue Segelflugzeuge
modernsten Typs geweiht, wozu der Landes-
fsihrer des Deutschen Luftsport-Verbanoes.
Hauptmann a. D. Homburg-  Hannover,
die Taufrede hielt. Hauptmarn Homburg
machte Mitteilung davon, daß nunmehr die
Errichtung einer deutschen Segclflicgcrschule
auf Ven Jthwicsen endgültig beschlossen>ei
und oaß mit dem Bau schon in den nacktsten
Nocken begonnen we.de.

Max Aldenhoven.
>
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Lelchtathletik -LSnderkam ps Deutschland —Frankreich

Dis deutsche Mannschaft entbietet vor Beginn des LLnderkampfeS de«
deutschen Gruß.

Frankreich wurde im 8. Leichtathletik-Länderkamps Deutschland—Frankreich mit 83:68 Punkten geschlagen.

Sschcher MlM -SPMverbimd
Der Reichssportführer hat folgende Orga¬

nisation für die bisherige Fachsäule (Roem)
4 (Schwerathletik) des deutschen Sports ge¬
nehmigt:

Die Fachsäule (Roem) 4 führt in
Zukunft den Namen : „Deutscher

Athletik-Sport -Verband ". (D.A.S .B.)
Demgemäß ändert der Deutsche Athlelik-

Sportverband von 1891 nunmebr seinen
Namen in : Deutscher Schwerathletik-Vecband
von 1891 (D.A.S .V. 1891). Im D.A.S .V.
bestehen zwei Sparten , die Boxsparte und
die Athletiksparte.

Die Boxsparte wird gebildet durch den
Deutschen Amateur -Boxverband , dem der
Verband Deutscher Berufs -Faustkämpser
(V.D.F .) durch Personal -Union angegliedert
werden wird.

Die Athletiksparte wird gebildet durch den
Deutschen Schwerathletkverband von 1891,
dem der Deutsche Jiu -Jitsu -Verband , der
Deutsche Ringer -Verband und der Verband
Deutscher Berufsringer untergegliedert wer¬
den.

Führer der D.A.S .V. bin ich, Führer d>s
DeutschenAmateur -Boxverbandes istRüdi -
ger.  Mit der Führung des D.S .A.V von
1891 habe ich Preuß  beauftragt . Führer
der dem D.S .A.V von 1891 untergegliedertcn
Verbände sind für den Deutschen Jin -Jitin-
Verband Glasenapp,  für den Deutschen
Ringerverband Wießner,  für den Verband
Deutscher Berufs ringer Hagen.  Sämtliche
Vereine, die sportlich anerkannt werden
wollen, haben sich nach den bereits erlassenen
Weisungen in diesen Verbänden bezw. Un¬
tergruppen einzugliedern.

Der danach bestehende Spitzenverbond
„Deutscher Athletik-Sport -Vcrband " wird ge¬
bildet durch mich als Vorsitzenden und durch
den Führer des DeutschenAmateur -Box-V-r-

bandes, diesen Verband als korporatives
Mitglied, den Führer des DSAV . von 1891,
diesen Verband als korporatives Mitgt ' ed,
den V.D.F . als koporatives Mitglied , den
Führer des Deutschen Jiu -Jitsu -Verbandes,
den VDF . als kooporatives Mitglied, den
kooporatives Mitglied, sowie andere von mir
zu Mitgliedern berufene Personen . Als
erstes derartiges Mitglied habe ich Kamp¬
mann  berufen.

Der kubier cko» U^ 8V ., Zer . Dr . U ezcl

IaÄ Sharkey wurde geschlagen
Eine sehr mäßige Vorstellung gab der

frühere Schwergewichts-Weltmeister Jack
Sharkey  in Chicago gegen den jungen
aufstrebenden Amerikaner King Lewtns-
ky.  Sharkey konnte sich gegen den drauf¬
gängerischen „King " fast gar nicht zur Gel¬
tung bringen und verlor den Kampf nach
zehn Runden glatt nach Punkten . Nach
dieser Niederlage scheint es fraglich, ob der
Exweltmeister in zehn Tagen in Newvork
schon wieder gegen Tommy Loughran kämp¬
fen wird.

Sie Vsr-Weltmeitter
Die National Boxing Association der Ver¬

einigten Staaten von Nordamerika hat auf
ihrer Tagung in Minneapolis die von ihr
anerkannten Weltmeister der Berufsboxer in
allen Gewichtsklassenwie folgt bestätigt: ' ^

Fliegengewicht:  Jackie Brown EriA,
land ; Bantamgewicht:  Al Brown-
USA .; Federgewicht:  Barney Roß¬
USA .; Weltergewicht:  Jirnaiy Mc>
Larnin -USA .; Mittelgewicht:  Lou
Brouillard -USA .; Halbschwergewicht:
Maxie Rosenbloom-USA .; Schwerge¬
wicht:  Primo Carnera ; 2. Max Baer;
3. Max Schmeling.

VsWKe Turiierschaft
Das Spiel der Hcrndb̂ - „auliga Postsport¬

verein Hannover — Militar -Tnrn - u. Sport¬
vereinigung ist verlegt worden. Neuer Termin
steht noch nicht fest.

konnte er gegen den in allen Lagen gewandten
Spevaczeck nichts ausrichten und mußte mit
einem Unentschieden zufrieden sein. — Peter
Landau schreitet von Sieg zu Sieg und über¬
wältigte gestern nach 11 Minuten 35 Sekun¬
den seinen Gegner Zilch, München, durch
seinen Spezialgriff Doppelnelson.

v. KMiuger Letter der
HmrseaMOen VaMchule

Nunmehr hat Kapitänleutnant von Killinger die
Leitung der Hanseatischen Dachtschule in Neustadt
übernommen . Killinger , ein Bruder des
Reichs statt Halters  Manfred von Killinger,
war früher auf der Hanseatischen Dachtschule als
Lehrer tätig , befehligte dann die Fachtschule am
Chiemsee und zuletzt die neueingerichtete Schule am
Bodensee . Nunmehr wird Kapitänleutnant von Kil¬
linger die neneingerichtete Schule am Bodensee über¬
nehmen , die zur nationalsozialistischen Führerschule
ausgestaltet wird . In Neustadt sollen künftig die
Führer der Marinestürme ausgebildet werden.

Ringen im Tissli
5 . Tag

Der Bochumer Meyer führte sich gestern in
seinem Kampf mit dem alten Routiner Bier¬
holz gut ein, konnte aber trotz größter An¬
strengungen nichts gegen ihn ausrichten und
mußte sich mit einem Unentschieden begnü¬
gen. Ueberlegen zeigte sich der Asiate Wei-
nura tm Kampf mit dem Breslauer Brückner,
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den er um ca. 50 Pfund an Gewicht über¬
ragt . Nicht nur an Gewicht ist er ihm über¬
legen, sondern auch erheblich an Kraft und
Technik, und so kam es, daß sich Brückner
schon nach 10 Minuten 45 Sekunden einer
Krawatte mit Schieudergrisf beugen mußte.
Seh . massiv wurde von beiden Seiten in
dem Kampf zwischen Nitsche, Berlin , und
dem Tschechen Spevaczeck gekämpft. Beide
Ringer erhielten mehrmals Verwarnungen.
Obwohl sich Nitsche die größte Mühe gab,

Vereinsrmissilimsen
Deutsche Lebens -Rettungs -Gesellschast e. V., Bez.

Bremen . Die Urkunden über bestandene Prüfungen
werden den Teilnehmern an den letzten Kursen im
Ochtumbad , Waller -See -Bad , Hastedter Badeanstalt
und Oberländer Hafen am Sonnabend , den 30. Sep¬
tember , 20 Uhr, im Restaurant „Remberti -Hallen ",
Auf den Häfen , durch den Führer des Landesverban¬
des und Bezirk Bremen der DLRG . persönlich über¬
reicht. Die Teilnehmer Oberländer Hasen, die ihre
Gebühren noch nicht entrichtet haben , müssen diese
umgehend beim Rettungswart Otto Laue , Möckern-
straße 13, einzahlen (Gebühr für Kursus und für die
Urkunde ), ebenso ist das erforderliche Paßbild dort
abzugeben.

Wassersport -Verein Rot -Weiß, Bremen/Katten-
turm . Am Sonntag , dem 24. September , um 9 Uhr
vormittags . Abpaddeln zum Weserkanal . — Es ist
Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes , sich an dieser
letzten gemeinsamen Fahrt in diesem Jahre zu be¬
teiligen . — Rückkunft abends 6 Uhr. Anschließend
gemütliches Beisammensein bei dem Wirte H. Flam-
mann.

Am Dienstag , dem 3. Oktober , ist Mitgliederver¬
sammlung bet Flammann . Beginn abends 8lb Uhr.
— Nochmals ergeht an die bet dem Wirte H. Flam¬
mann liegenden Paddler , welche sich noch nicht dem
Verein angemeldet haben , die Aufforderung , auf die¬
ser Versammlung zu erscheinen, andernfalls der Füh¬
rer gezwungen ist, diese Boote dem Sportkommissar
aufzugeben . Im Verhinderungsfälle kann auch vor¬
her schriftlich oder mündlich bei dem Führer , Herrn
Henry Westrup , Dorckstraße 117, die Anmeldung ge¬
macht werden.

Turnverein ,PWoltmerShausen " (Spiclausschuß ).
Folgende Handballspiele finden am Sonntag , dem
24. 9. 33, statt . Platz : Gut -Heil -Walle vormittags
10 Uhr . „Woltmershausen " 4. — „Gut Heil " 2.
Platz : Woltmershausen , Dötlingerstraße , 10 Uhr.
„Woltmersh ." 2. Kn. — „Oslebshauscn " 3. Kn.
11 Uhr „Woltmersh ." 1. Kn . — „Oslebshausen"
2. Kn. 14 Uhr . „Woltmersh ." 5. H. — „Etche-Horn"
2. H. 15 Uhr . „Woltmersh ." 3 .H. „Eiche-Horn " 1. H.
16 Uhr „Woltmersh ." A. — „Woltmersh ." B.

Bremischer Schwimmoerband E. B. Heute , Don¬
nerstag , Beginn des Schwimmtraining im Hansabad.
Ansang um 19 Uhr. Anschließend Mitgliederver¬
sammlung bei Panning.

Bremer Jiu - Jit  su - C lub  e - B. übt am Don¬
nerstag , dem 21. d. M., abends ron W bis 21 Uhr
japanische Wurf-Technik in der Turnhalle Ostertorstr. 27.
Um 21 Uhr wird in der Aula der Oberrcalschule der
Dechanatstraßc ein Judo -(J >u-J !tiu)Film mit japani¬
schen Meistern vorgeführt. Bremer Jiu -Jitiu -Frcunb«
lind hiermit eingeladen.
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Bekanntmachung der Reichsstelle für Getreide
betr . Oelsaaten - und Oelkuchen -Monopol

Berlin , 20. September
Die Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und

sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse , Ge¬
schäftsabteilung , erläßt folgende Bekanntmachung
betr . Oelsaaten , und Oelkuchen -Monopol:

Die Billigkeitskommission des Verwaltungsrats
der Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse hat in
ihrer heutigen Sitzung ihren Beschluß vom
28. Juni  1932 über die Behandlung von Alt-
Kontrakten , die über Oelkuchen ausländischer
Erzeugung bis zum 5. April einschl . abgeschlossen
sind , aufgehoben  und die dort getroffene
Regelung mit Wirkung ab 20. September
1933 durch folgende ersetzt:

1. Die Reichsstelle , Geschäftsabteilung , ist be¬
rechtigt , die bis zum 5. April 1933 einschl . mit
Lieferfristen September bis Dezember 1933 ge¬
kauften Waren der Zolltarif Nr . 193 und 194
ausländischer Erzeugung mit einem Monopol¬
aufschlag vor 5 R M. für die Tonne  ab¬
zurechnen , soweit sie bis zum 5. April 1933 ein-
schließl . an den inländischen Verteilungshandel
im Sinne des Beschlusses vom 5. April 1933 (z. B.
Kleinhandel und Absatzgenossenschaften ) oder an
die Verbraucher selbst verkauft waren und so¬
weit sie bis spätestens 31. Dezember
1933 in das Zollinland verbracht
werden.

2. Sofern die bis zum 5. April 1933 einschl . mit
Lieferfristen September bis Dezember 1933 ge¬
kauften Waren der Zolltarif Nr . 193 und 194 aus¬
ländischer Erzeugung am 6. April 1933 nicht oder

Majontätswechsel bei der Hannoverschen
Maschinenbau A.-G.

Hannover , 20, September
Die Bergbau-A.-G. Lothringen hat ihre Mehr¬

heitsbeteiligungan der Hanomag an eine (rhei¬
nische?) Industriegruppe veräußert , über deren
Zusammensetzung nähere Angaben noch nicht
gemacht werden. Der Lothringer Konzern
erzielt durch die Veräußerung zwar einen
Buchgewinn, da die Beteiligung von rund5 000 000 RM schon in der letzten Bilanz
abgeschrieben wurde, jedoch wird die Sa¬
nierung des Konzerns durch die Transaktion
kaum entscheidend beeinflußt, zumal sich der
Preis angesichts des noch immer nicht ab¬
gewickelten Vergleichs bei der Hanomag nurifl verhältnismäßig bescheidenen Grenzen hal¬ten konnte.

Bremer Gummiwerke Roland A .-G,
Konkurs eingestellt mangels Masse

Bremen , 20. September
In der Gläubigerversammlungvor dem Bre¬

mer Konkursgericht teilte der Konkursver¬
walter mit, daß er seinen Antrag auf Einstei¬

des Verfahrens mangels Masse aus ver¬
denkt Gründen zunächst noch zurück¬

müsse. Das Könkürsgerichi Verkün-
jedoch nach Befragung der Beteiligten

den Beschluß auf Einstellung des Verfahrens
mangels Masse. Dem Massebestand von 5000
RM ständen ca. 7500 RM Angestelltehgehälter
gegenüber. Dazu kämen noch weitere Masse¬
kosten und evtl. Masseschulden, ferner be¬
sonders die Kosten einer aus der Regreßklage
gegen den AR hervorgehenden Widerklage.Dem Konkursverwalter wurde für seihe Arbeit
zugunsten einer Besserung der sozialen Lage
der Angestelltenschaft herzlicher Dank aus¬
gesprochen.

nur niider waagerechten Linie verkauft waren,
kann die Reichsstelle , Geschäftsabteilung , sie

a) wenn sie bis zum 30. September 1933 einschl.
in das Zollinland verbracht werden , mit einem
Monopolaufschlag von 30 RM . für die
Tonne,

b) wenn sie vom 1. Oktober bis zum 31, Dez,
1933 einschl , in das Zollinland verbracht werden,
mit einem Monopolaufachlagvon 60 RM.
je Tonne  abrechnen.

Im Falle zu b) gelten jedoch folgende

Ausnahmen:

1. Hat der Importeur die Waren der Zolltarif -Nr.
193 oder 194 bis zum 19. September 1933 einschl.
an den Verteilungshandel oder an die Verbrau¬
cher weiter verkauft , so kann die Reichsstelle,
Geschäftsabteilung , sie mit einem Monopolauf¬
schlag von 30 RM . für die Tonne abrechnen.

2. Ist der Einkaufpreis des Impor¬
teurs höher als der Tagespreis  für
Waren inländischer Erzeugung , der Zolltarif -Nr.
193 oder 194 am Tage der zollamtlichen Abferti¬
gung , so kann die Reicbsstelle , Geschäftsabtei¬
lung , den Monopolaufschlag um die Differenz,
höchstens jedoch um 30 RM, für die Tonne , er¬
mäßigen.

Es wird wiederum darauf hingewiesen , daß die
Anwendung des Beschlusses der Billigkeitskom-
mission in das freie Ermessen der Reichsstelle,
Geschäftsabteilung , gestellt ist , nnd daß die Bil-
ligkeitskommission ihren Beschluß jederzeit

widerrufen kann.

40-Millionen -RM.-W ohnungsbauprogramm
der Gagfah

Berlin , 20. September
Die der Angestelltensäuleder Deutschen Ar¬

beitsfront angegliederte Gagfah, Gemeinnützige
A.-G., für Angestellten-Heimstätten hat in die¬
sem Jahre bereits für rund 12 Millionen RM
Aufträge an die Bauwirtschaft erteilt und in
27 Städten’des Reiches rund 1400 Wohnungen
im Bau. Weitere 2500 Wohnungen, und zwar
vorwiegend Einfamilienhäuser mit Gärten wer¬
den außerdem in diesem Jahre begonnenwerden und damit der Wirtschaft neue Auf¬
träge im Werte von 30 Millionen RM zu-
geführL Das Bauprogramm bedeutet damit
eine einjährige Arbeitsmöglichkeit für mehrals 12 000 Arbeiter. Die Geldmittel Sind der
Gagfah von der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte in Form von erst- und zweitstel¬
ligen Hypotheken zur Verfügung gestellt. Die
erforderlicheReichsbürgerschaftenfür die zweit-
stelligen Hypotheken sind grundsätzlich in
Aussicht gestellt. ,

Technische Drogen
Drogen , Chemikalien

(Carl Heinr . Stöber K, a. A ., Hamburg 11)
Leim : Durch Neuregelung innerhalb Leimindu¬

strie Preisschutz für Handel . Tendenz stetig.
Schellack : Kalkutta meldet festen Markt , Terpen*
tinöl : Stabil . Lithopone : Infolge vollständigen
Zusammenschluß der deutschen Industrie Kampf¬
rabatte fortgefallen , Bleimennige und Bleiglätte:
1 RM . ermäßigt . Glyzerin : Nach wie vor fest.
Sodakälk ; Besseres Bedarfsgeschäft , stetig . Pfef¬
ferminz : Weiter steigend , knappes Angebot . Lin¬
denblüten , Kamillen , Sennesblätter und Schoten:
Gute Nachfrage , Markt ruhig.

Wirtschaftslage : Farbenbedarfsgeschäft weiter
befriedigend.

Erhöhung des
Leerer Schiffsparkes um 5 Heringslogger

Leer , 19. September . Wie hier verlautet , wird
von den im Neubauprogramm vorgesehenen
30 Dampfloggern die Stadt Leer fünf Fahrzeuge
erhalten . Damit steigt der Schiftspark der Lee¬
rer Heringsfischerei auf 26 Logger an.

Fischmärkie
Seefischmarkt Wesermünde -Bremerhaven

Unter staatlicher Lebensmittelkontrolle
Wochenbericht

Wesermünde , 20. September
In der Woche vom 11, bis 16. September waren

die Zufuhren  nur wenig kleiner  als in
der Vorwoche . Insgesamt löschten 75 Dampfer
8 802 500 Pfund frische Seefische . Aus der Nord¬
see brachten 57 Dampfer 6 880 700 Pfund vorwie¬
gend Heringe , von Island 10 Dampfer 890 100 Pf.
in der Hauptsache Seelachs , Goldbarsch und
Kabliau , aus der Barentsee 3 Dampfer 283100
Pfund und von der Bäreninsel 5 Dampfer 748 600
Pfund zumeist Schellfisch und Kabliau . Die
Durchschnittserträge beliefen sich in der Nordsee
auf 1207, unter Island auf 890, in der Barentsee
auf 944 und bei der Bäreninsel auf 1497 Zentner
je Reise , Am Bremerhavener Markt wurden
2 Dampfer aus der Nordsee mit 232 200 Pfund ver¬
steigert , 18 Hochseesegler stellten 40 600 Pfund
Feinfisch und Schollen zur Versteigerung . Fluß¬
fischer ' und sonstige Einsender brachten 6800
Pfund , hauptsächlich Aal , zur Auktion.

Die Auktionspreise  waren für fast alle
Sorten befriedigend und zeigten im Wochenver¬
lauf wenig Schwankungen . Das Geschäft mit
Räucherwaren und Marinaden zeigte eine leichte
Besserung.

In der Woche vom 11. bis 16. September liefen
89 Dampfer von hier zum Fang aus . 65 Dampfer
werden in der kommenden Woche erwartet,

Fischmarkt Cuxhaven
Cnxhaven , 20. September

Nordseeware:  Kl . Schellfisch und Witt¬
ling 25—23,25, Wittling 25—21,75, Kabliau 1. Qual.
31.25 —28,75, 2. Qual . 22,75—20,75, Lengfisch
22,25, Nordsee -Hering 8—3,50, Seezungen 1. Qual.
76—72, 2. Qual . 51—46, 3. Qual . 39,50—33, Stein¬
butt 2. Qual . 100, 3. Qual . 59—50, 4. Qual . 42,50
bis 29,75, Tarbutt 2. Qual . 39,50—30,50, 3, Qual.
25.25— 19,50, Schollen 2. Qual . 40,50, 3. Qual.
39,50—35, 4. Qual . 17,25—14,50. Islandware:
Schellfisch 1. Qual . 35,25—25,25, 2. Qual . 36,50 bis
2ä,  3 . Qual . 39,75—23,50, 4. Qual . 24,25—26,
Kaibliau 1, Qual . 24,50—21,50, 2. Qual , 24—20,50,
3. Qual . 23,50—23,25, Seelachs 1. Qual . 21,25— 18,
2, Qual . 22—21,75, Heilbutt 2. Qual . 73, 3. Qual.
52, 4. Qual . 35,50, Schollen 1, Qual , 30,50, 2. Qual.
37,75, 3. Qual . 10,' Rotzungen 1. Qual . 45,50 bis
39,50, 2. Qual . 47,50—30, 3. Qual . 26—17,50, echte
Rotzungen 1. Qual . 37,25, 2. Qual , 31. Zufuh¬
ren:  3 Nordseedampfer 566 500 Pfund , davon
561 000 Pfund Trawlherlnge , 2 Islanddampfer
163 500 Pfund , 3 Hochseekutter 3800 Pfund , mor¬
gen zu erwarten : 6 'Nordseedampfer , 1 Island¬
dampfer und 1 Barentseedampfer.

Seefischmarkt Wesermünde
Wesermünde , 20. September

Es landeten 14 Dampfer insgesamt  1 683 600
Pfd . frische Seefische . Aus der Nordsee
brachten 10 Dampfer 1222 600 Pfd, , meist He¬
ringe , von Island 2 Dampfer 201 000 Pfd ., haupt¬
sächlich Seelachs und Goldbarsch , von der Bären*
insel 2 Dampfer 200 000 Pfd ., vorwiegend Kabliau
und Goldbarsch , 3 Hochseesegler stellten 6300
Pfd . Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.
Auktionspreise : Heringe fest , Frischfisch rück-
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M.-Segt. „Mötoe" btf®. (Sefirmanit) ton Sellmorn,
ffatt ff. Mütter, fwt»6afeii, Koggen. M.-Segt. „Set-
Pbltt 2" (Keffer) ton ©Sigmar, Sari ff. Mütter, SoftSafeit,
fRdägen. SR.-Segt. „Bertha" btf®. (SRageffi bon Ko-
)fto® ffatt ff. StRtttler fff. SBefer, Safer. M.-®egI.
„fftauS" btf®. (©übt) Bott äBfämar, ffarl ff. Milli« ,
Kot.-Müfjte, Koggen. M.«©egt. „Elauä ffofjftrme" btfcb-
(Off) bon SSilnrnz, Satt ff. SSRüllet, Kol.-SKüble, Koggen
M.*©egL „Sertrauen " btf®. (©iebemamt) bon SagcBülI,
ffarl ff. Mütter, Kol.-SKüble, Koggen. M.-Segt. „$ el*
Dbin 4" btf®. (Sarber) bon Elbing, ffart ff- Mütter,
Kot.-Müble, Koggen. M.-Segt . „Morgenftunb" . btf* . (be
(fange) Bon Entben, ffart ff. Müller, ffnb.-®aren, ffoIS.
M.»©egt. „Santie " btf®. (@®mebê ton Engtanb, ffarlff. Mütter, ffnb.-Safen, ftotä. M.«©egl. „flermtne" btf®.
(ffitoge) Bott SutäButg, ffatl ff. SIRütler, ffnb.-Safen,©Btceiftc.
Slngefouttncne ant 2Ö* Septentöer 1933;

©. „Sjerertgar" btf®. (©taBbf) bon SamBurg, SRorbb.
jJtoljb, ffali-Slnt. $ . „Slittt®ett ©eler§" 1—) Bon Kotter-
batn, Sr . ©eeoerlebr n. ®efra* tung, ffalijünf ., teer.J>. „Sfcmxt.fcanfum" noitö. (—) bon (Efjatieftqn, Jw®*
& «Stabil , Öaf. 2 «Sc&. 15, ©aumntflle. 2). „Sbreemqib
tof* (_ ) fr>tt Säfttbücg , &Utteen&ers . öf . 2
S®. 13, ®. „ffcetartb" ettgt. (SibBettj) bolt SantBurg,
Kart ScboIIe, Sf- 1 ®®- 7, $ tüägut. M.»$ egt. »Eilt
btf®. (ffreubenberg) Bott äÖiämat, Seinr . ©erbb. griffet,
Sotsbafett, Sßeijetti M.-Segt. ,,®mft" btf®. (ft ";tt9e)twtt KenbSBurg, Seinr . ©erbb. fftfier, Sotäbafen, SBetjen.
M.-©egt. „ffobatma" btf®. (ffett«) Bon SEJiümar, Setnr.
©erbb. ffiffer, .eotjbafeit SBetsett. M,-©eg(. „©ntth
btf®: (tbomab ) Bott SDetftbe, ffart ff. Mütter, ffttb.-
SaFen, ffobten. M.-Segt. „SIttiia" btl®. (Srunä ) Bon
Mebtborf, ffart ff. Mütter, Kot.-Mübte, Koggen. ®.
„Srinje ® ffutiane" a êBBing) Bon OlbeBButg, Sari ff-
Mütter, fRot.-Mübte, teet. M.-$ egI. „Muni' btf®. (SRie-
ntebet) Bern Crtb . ftart ff- Müller, Koggen. S . „Stmtt
engt. (- ) Bon Sötlbon, ®6e ©en. Steam. «ob . :Baf. 1
6 ®. 6, Stütfgut . ®. „San ffranetbeo" btfcb. (—)oon SRorbam. unb Kotterbam, Karl ff. ffttitgenterg, £>af.
2 15, ffrü®te, Sotg. ®. „SRngäBurg btf®. (Sobm)
)Bon Kern Orleans, KaB. & Stabtt ., Sar . 2 16,
Saummotte, SaBaf. M.-Scot . »,rin’,a' Sl,*,nLu5, ^ fr ) Bon
©etfjBe, Gcttr. Stmtbeit, Saut fftembt, Sritettü.
Slbgeganncite ©eejdjijfe am 19. ©eptember 1933:

®. „Satona" btf®. (SRoorbbofRna® S *» “0'
& Stabil,  Stüigut . ®. „OBttma" b^ ®- n<jJKotterbam, Kab. & Stabil . ®. b«®- <B-
Süffetn) na® Sud - Serm. $ auet2Berg. ©tüdgut.

,,©®toan" btf®. (Öetri®) na® Etmbon, Serm. Sauet?*
Berg, ©tüdtgut. M.*©. „©attö" btf®. (Sienftmaier) na®
Sarcetona, KaB. & ©tabtl., ©tnefgut. S . „Euna" btf®.
(®t®tnatm) tta® Kotterbam, ©ottfr. ©tetnmeber & ffio.,
©titetgut. S . „Safa.geä" btf®. (—) na® SamBurg, ©ottfr.
©tetnmeber & Eo. S . „Slftarte" btf®. (Eöffter) na®
älmfterbam, ©ottfr . ©teinritetjer & Eo., ©tüdgnt. M.«©.
„Sergenbat" boft. (—) na® Sofficmoutt), SRic. ßatjä
& ®B., ffiatt. $ . „Marte Eeonbarbt" btf®. (—) tta®
SEortlanb, Serm. SaueI2Berg, Salt.
SlbgegangetteSeejdjifje am 20. (September 1933:

®. „Sinri ®" btf®. (—) na® SamBurg, Seittr. ©erbb.
ffiffer, teer. M.*©egt. „Elan?" btf®. (©ltbri tta® Sam-
Burg, ffarl ff. Mütter, leer. M.-Segl. „Üttma" btf®.
(Stufen) na* SrunSBüttet, ffari ff. SDHUIer, teer. M.-
Sioitter" btf®. (SRaget) tta® SffrUnbBüttet, ffatt ff. SKnller,
teer. M.-©eSt. „©erbatb" btf®. (Sietmantt) na* Srun^ 1
Büttel, Sari ff. Mütter, teer. M.»©egl. „Eonbor" btf* .
(@®micbbofer) na® Srun2Büttet, ffart ff. . Mütter, teer.
M.-©egt. „Sertba" btf®. (Kagel) na® SrunlBüttet , ffart
ff. Mütter, teer. M.-Segt. Staus ffobaimeS" btf®. (Off)
na® SmnSBüttet, ffarl ff; Mütter, leer. M.-Segt.
„ffabantta" btf* . (ffrarttme) na® SrunSBitttet, ffatt
ff. Mütter, teer. M.-Segt. „Sertrauen" btf®. (©lebemmtn)na® SrnnSBüttet, ffart ff. Mütter, teer. M.-Segt.
„Ctga" btf* . (Seeber) na® ©ageBütt, ffart ff. Mütter,
teer. ®. „« nfttlis" Iettt. (—) na® ffotfa, ffbbtt Sobe,
fiolä. $ . „Mofet" btf®. (SBenblattb) na* SamBurg,
KaB. & ©tabtt., S . „ffinfenau" btf®. (Semming) na*
SamBurg, Ktc. Sabe & So., Stüdgitt . 4). „MoBUoet"
engt. (—) na* Konen, Sac. Oet, Kefttablutg. M.-Segt.
„ffebrmieber" btf®. (Ebler) na® SamBurg, Eottr. Sörun-
Ben, Stücfgut. M.-Segt. „ibea " btf®. (StSbem) tta®ffiet uttb Stettin , ©tüdgut.

etcticUJäöe bet Geeltitiffe
in ben ftabtötemijdien.§äfett

am femmerStag. bent 21. ©ebtemBer1933
$afett I

5). StrucaS (1), Song ffrobe (3), Swift ((6), ffcetanb
(7), Xtihnt (8). Etectra, Kebtun, Sriamuä (10), Mercnr
(nttterb. 2»d ).

öflfctt n
®. siatben, SBinfrteb, Sorta (ll ): MS . SaBef, ffdntgä*

Berg (13), ©Breetoatb, StugäBurg (13), .San ffranciSco,
ffnut, Sanfnm (15), Einbenfetg, ffreienfetü (12), $ .
Serengar (14), StugäBnrg, Summe (16), ©eier, Kio
»tat » , Kio » amico (18), Ka&enfet?, Edcnfelä (Sübmote).

Safett III
3). S®tefien, 3tn2gir (©ucbalBett).

Öotjfiafcit
©. Main (IBeder & Cttett).

©ctrcibe=?tntage
®. ffrene, S- 3t. iRotje.

Sotientoribafen
®. Keibev (fftnle Sc fflüneittann).

3nbttftttc =Sa ?cn
$ . Kei®enfetg, Eartania (UBootSbafen). S . 3f6i3, 3tnn-

dfett ÜSeter« (ffatf-Stntage), ®*. Soofltanb (» aut fftembt)
®. Eigtfoot (ffoblenbatüteP.

©er«
®. tüBiitgen (Sod 3), ®. ©aatBtüden (®0d 6), ®.

SfeBeitfetS, Sauterfet? Kbeinfetä (®erftbafen).
9torbbcutf ®er Stobb. Sremen

„Stmfet" Bebaute 19. 9. an Eonftansa. „Ütnatotia"
ttorb-SSraf. 17. 9. au » ara. „9tmcö3" betmf. 19. 9. an
»reineit. „Sttto" beimt. 18. 9. ab SoBtto. „ÜIngSBurg"
beimf. 19. 9. ©ober b. tt. » reinen. „Serengar" Korbam.-
©otfbf. 20. 9. au » remett. „Eanatta" beimf. 18. 9. 0. tt.
Bonbon „®effau" Dftaften 19. 9. a6 Manila tt. SegafBt
„®oitau" Cflnfiett 20. 9. ab Colombott. » etamart. „Erbet"
Sebante 19. 9. an Satonif . „Euroba" Kemnorf 20. 9.
»t3bo» •Kod baff, „ffttgtam" ®u6a/®oIfbäfett 19. 9.
an Mobile, „fffar" Oftafien 20. 9. » Ißfingen t>. n.

gängig . In der Versteigerung  wurden in
Pfg. je Pfund für Fische mit Kopf erzielt : Nord¬
see : Wittlinge 10,50— 18, Kabliau I 18—26,50, See¬
lachs Gr . I 16,25—19,75, Makrelen 7,25—11,75,
Heringe 4,25—7, Island : Schellfisch Gr . I 29 bis
37, Kabliau I 17—25,50, do . II 16,75—20,75, See¬
lachs I 12—17, Rotbarsch 9,25—16. Von der
Bäreninsel : Schellfisch Gr . I 15,50—20,75, do . II
14,25—22, Kabliau Gr . I 14—20,50, do , II 15,50
bis 19, do . III 13—18,25, Rotbarsch 11,25—16,
Seelachs 11,50—17,75.

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt

In dem gestern an gleicher Stelle veröffent¬
lichten Bericht des Bremer Viehmarkts mußte es
richtig heißen : Nach Beendigung der Auftriebs¬
zeit an den Markttagen werden Tiere , die später
eintreffen , nicht mehr für den Markt am gleichen
Tage angenommen ; die Verfügung tritt am
25. September 1933 in Kraft (nicht am 29. Sept .,
wie da « Datum infolge eines Druckfehlers irrtüm¬
lich angab ),

Stader Schweinemarkt

Stade , 20. September
Dem Stader Schweinemarkt waren 142 Ferkel

und LäufersChweine zugeführt . Es kosteten 4—6
Wochen alte 7—10 Mark , 6—8 : 10—14, 8—12:
14—18, Läuferschweine 18—30 Mark , je nach
Güte tind Qualität . Handel : Mittelmäßig.

Zucht - und Nutzviehmarkt in Leer
Leer , 20. September . Auftrieb A : Groß¬

vieh  341 Stück . Handel in hochtragenden und
frischmelkenden Kühen I. mittel , II. mittel , III.
sehr langsam . Rinder : I. gut , II. mittel , III,
schwach . Halbjährige Kuhkälber : mittel , halb¬
jährige Bullkälber : tgu , einjährige Bullen : L ge¬
strichen , II. langsam , III . langsam . Handel in
jüngeren Kälbern : flau . Tendenz:  Geschäft
rege , später flau , Ueherstand . Preise:  Kühe:

I. 380—430, II. 300—375, III . 200—280. Rinder:
I. 300—340, II . 250—300, III. 180—240. Halbjäh¬
rige Kälber : 70—125, halbjährige Bullen 70—150.
Einjährige Tiere : gestrichen , II. 200—260, III . 100
bis 180, besonders gute Tiere über Notiz,

B : Kleinvieh:  6 —8 Wochen alte Ferkel
6—8 Mark , 8—12 Wochen alte Ferkel 8—11
Mark ; Läufer 15—30 Mark ; Schafe und Lämmer
15—22 Mark , Auftrieb 207 Stück , — Nächster
Markt am 22. Sept, ; Pferdemarkt am 18. Okt.
(Gallimarkt ).

Husumer Fettviehmarkt
Husum, 20. September . Zufuhr: 805 Ochsen,

12 Bullen , 479 Kühe , 306 Färsen , zusammen 1602,
Schafe und Lämmer 104. Handel  langsam.
Ochsen 1. Qual . 27—29, 2. Qual . 24—26, 3. Qual,
21—23, Bullen 1. Qual , 18—27, 2. Qual . IS—27,
3. Qual , 18—27, Kühe 1. Qual . 25—27, 2. Qual.
22—24, 3. Qual . 16—21, 4. Qual . 11—15, Färsen
1. Qual . 27—29, 2. Qual . 24—26, 3. Qual , 21—23.
Spitzentiere über Notiz . Schafe , jährige 1, Qual.
18—24, 2. Qual . 18—24, Lämmer 24—26.

Ostfriesischer Zentralviehmarkt
Emden, 20. September . Auf dem Ostfriesischen

Zentralviehmarkt in Emden wurde Großvieh
nicht notiert . Der Kle ' inviehmarkt  ge¬
staltete sich langsam . Ferkel kosteten 4—7 RM .,
Läufer 13—25 RM . Einzelne Tiere aller Gattun¬
gen über Notiz . Nächster Zucht - und Nutzvieh¬
markt am 26. September.

Osnabrücker Viehmarkt

Osnabrück , 20. September . Auftrieb:  277
Rinder, ' 67 Pferde , 1305 Schweine . Milch -Kühe
270—320, 230—250, 200—230, 180—200. Rinder
250—290, 220—250, 190—220, 160—190. Pferde
400—500, 300—400, 180—250, 140—180, Schweine
6—8 Wochen alt 6—9, 9—12, Läufer 12—17.
Handel:  Rinder langsam , voraussichtlich
Ueherstand . Pferde langsam . Schweine langsam
mit Ueherstand . Nächster Markt am 27. Sept.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 20. Sept. Amtliche Devisenkurse ift RM-
Ohne Gewähr

Telegraphische
1 i
ü tc 26. Sept 19: Sept

Auszahlungen: >€ M Geld ( Brief Geld Brief

6
9

4,38

2
27»

3?

Kotterbam. „Satjtt" Reimt- 20. 9. aB Miüe tt. S&attgljai.
„Mifttftet" Mittel-Sütv» raf. 19. 9. » liffittgett B- tt.
Ea&ebello. „Ober" Betmf. 19. 9. an ©enua. » orauSfi®tf.
a& 20. 9. „Kabot" Beimf. 19. 9. aB » aBia n. Kotterbam.
„Saale " Beimf. 19. 9. aB StttgaBore tt. EotomBo.

SalBaba" Betmf. 19. 9. ab fftttt®al tt. SiffaBott
„®raBe" ßfiaftett 19. 9. aB ®airett tt. Xfiitgtau. — SRa* -
trag: „Mofel " Stuftratien 20. 9. aB » ferne« tta® Sam«
Bürg. „Stuttgart " Brintf. 20. 9. att » remerBaBett.

ffttt äatett lieget©« 3 ®tffe
»remett:  8fa* ett, Slttägir, StrucaS, » erettgar, ßatmott,

SaBet ffättigü&erg, Main, » orta , Kio » raBo, Kto » a-
ttttco, SaarBrütfett, ®®teften, SüBirtgett, SBittfrieb.

S teurer Bob eit:  EoiutnfeüS, Erefeib, fföltt, SiBBe,
®. Maretta, SSerra, SBiegattb, SBitram, Stuttgart.

SamBurg:  ätrta , ffuftitt.

®atttBff* i5ffn6rtä«©e>e«l* aft „Ttorttttt”
»ormittagS-Melbunä

®. „St* itleS" 19. 9. ßueffattt Baff, tta® Slttttoerben.
M©. „©effrf" 19. 9. bott » ateucia tta* Eartagetta.
®. „Eete?" 19. 9. ©Ottenau baff, tta® Kotterbam. ®.
„®iatt4" 20. 9. bott Kotterbam tta® fföltt. ®. „®(itt"
19. 9. fiolteitau baff, na® Kotterbam. ®. „fflora" 19. 9.
Bott iRotterbdttt tta® '» cemett. ®. '„fftette" 19. 9. in
©rettteit. 4). „ffutto" 20. 9. itt Kotterbam. ®. „Su-
Biter" 19. 9. itt Kotterbam. M@. „ffebler" 19. 9. Bott
fflticattte na® Eartagona. 4). „ffrono?" 19. 0. in ffaro.
®. „ßreft" 20. 9. tü ÜfatteTbam. ®. „fßai" 19. 9. trt
fftonenBagett. ®. „®£uto" 19. 9. ßueffattt baff, tta®
Kotterbam. ®. „» Blabeä" 19. 9. bott ffobettBagettna®
Stettin . ®. „©telta" 19. 9. in Koftotf. $ . „SBefeu?"
20. 9. in ©futffaee. ®. „ItranuS" 20. 9. .ßoltenau
baff, na® SamBurg. ®. „©enu?" 20. 9. fioltenaubaff, na® Kotterbam. ®. „®e!ta" 19. 9. Bon ©an«
tauber na® » itBao. S . „Saturtü ' 19. 9. Bon StutWerBen
tta® » remett.

Ka*mittag8»Mefbung
M®. „©effel" 20. 9. in Eartagena. ®. „Sgeria" 20. 9.

in ©btngen. ®. „ßector" 20. 9. in ffönig8Berg. M©.
„ffiester" 20. 9. ht Eartagena. ®. „Seattbet" 20: 9.
bott Stntmernen na® ©ahtanber. ®. „» allaä" 20. 9.
in ffiSnigSBerg. ®. ,,» aj" 20. 9. bon SBobenBagen na*
»remett. ®. „©Baebra" 19. 9. in » ergen. ®. „©BlabeS"
20. 9. in Stettin.

SCrgo SRceBeretWlttengefe«f* afi
„SttBatöoB" 19. 9. Bon ®utt na* » remen. „©uffarb"

20. 9. baff, ©ottettau na* » irfettfjeab. „ffatfe" 19. 9.
an fftel. „6e* t" 20. 9. att Sanjig . „.fier®e" 19. 9. Bon
UBiümar na® Memet. „ßrta " 20. 9. baff. » rungBüttet tta*3tBo. »Ortanba" 20. 9. att Küffoe. „ßftara " 19. 9. bon
©btngen na® fRouett. „©Boenlj" 19. 9. bon » remen tta*
©utl. „©eBtoatt" 19. 9. Bon » remett tta® Bonbon. „©Ber¬
ber" 20. 9. an MibbteBBtougB- „iattfie" 19. 9. Bott
Keb4l na® ©tettin.

®euif®e ®amBft(fiiftf«Brtfc©efcflf* aft „®attfa"
„» irefnfelS" 19. 9. USBant Baff. au*g. .„ffatefnfelS"

19. 9. in ©Ue«. „ffrattenfetä" 19. 9. ftt Slntwerben.
„©*önfelä" 19. 9. bon Kangoon na* atntwerben.
,,©oitnenfet§" 19. 9. bon » otttBaB augg. „5£rifet8" 18. 9.
Bon Malta Betmf. „SBitbertfetg" 19. 9. bott Gmbett augg.
„SOotfäBurg" 19. 9. tn » ort Salb.

©am6nrg=Sü »amcrifanif ®e ®amBfi®tfff«Brfg«
®efeUi« aft

» ®. „Eas Strcona" 17. 9. in » uenoä Stfreg auäg.M®. „Monte SarmtetttB'' 18. 9. ffemattbo SRottmBa
baff, rütff. MS . „Monte Kofa" 18. 9. St . » incent Baff,
auäg. » ®. „®tgo" 18. 9. ßueffaut Baff. » ®. „EäBana"
18. 9. ßueffaut Baff, rütff. M®. „©ernambuco" 18. 9.
in ©ernamBucoauSg.

föarte » lanffWiff KBeberei « . m. 6.
(Stanbartr .®üBoVm©ei.), fiamburg.

MS . „@eft SB. McffnigBt" 18. 9. tu ßamButg.
M®. „SB. St Ktebemarat" 17. 9. Bott Eeuta na® Salara.
M®. „©eter Suril " 18. 9. BOm ©anama-ffauat ua®
ffawleb. %SS.„Elbe " 18. 9. bt hamfmrg.
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Buenos Aires 1 P
Canada 1 Doll
Istanbul 1 ttlrk Pf
Japan 1 Yen
Kairo 1 äg Pfd
London 1 Pf 8 t
Newyork 1 Doll
Rio de Jan 1 Milr
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 fl
Athen 100 Dr
Brüssel lOOBelga
Bukarest 100 Lei
Budap 100 Pengö
Danzig 100 Guld
Helstngf 100 f M
Italien 100 Lire
Jugoslav 100 Din
Kaunas 100 Litas
Kopenhag 100 Kr
Lissab - Op 100 E
Oslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag 100 Kr
Island 100 tsl Kr
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr
8 ofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl Kr
Wien 100 Sch

1,58
4,25

18,58
2,40

2009
20,47

4,19
1,33
4,49

168,74
81,-
81,—

81,-
81,-
81,

112,50
453,57
112,75

112,50

81,-
81,—

112,-

0,958
2,647
1,978
0,759

13,31
12,93
2,667
0,234
Li

169,:
2,393

58,47
2,468

8i;57
5,734

22,07
5,295

41,41
57,79
12,68
65,03
16,405
12,39
58,69
74,33
81,27

3,047
35,11
66,68
7168
47,95

0,962
2,653
1,982
0,761

13,35
12,97
2,673
0,236
1,401

169,62
2,397

58,59
2,492

8l )73
5,746

22,11
5,305

41,49
57,91
12,70
65,17
16,445
12,41
58.81
74,47
81,43

3,053
35,19
66.82
71,82
48,05

0,953
2,687
1,978
0,769

13,50
13,12
2,747
0,236
1,399

169,23
2,393

58,54
2,488

8l )47
5,804

22.04
5,295

41,46
58,49
12,68
65,93
16,405
12,40
59,44
74,33
81,17
3,047

35.05
67,61
71,68
47,75

0,957
2,692
1,98“
0,77*

13.54
13,16,2753
0,23?
1,40»

169,57,
2,307

58.56
2,492

8l )63
5,81®

22,08,
5,305

41.54
58,61
12,70
66,07
16,445
12,42
59.56
74,47
81,33

3,053
35,13
67,75
71,82
48,05

Berlin,  20 . September
Die gestern in der Abwärtsbewegung der

Dollar- und Pfunddevisen eingetreteüe Be¬
ruhigung war nur von kurzer Dauer,Beide Valuten haben erneut beträchtlich öäch-
gegebett. Das englische Pfund wurde in
Amsterdam anfangs mit 7,68i/g, in Zürich mit
16,05 und in Paris mit 39,10 notiert, während
der Dollar aus London mit 4,858/4, aus Am¬
sterdam mit 161,60, aus Zürich mit 3,31 und
aus Paris mit 16,30 gemeldet wurde. Außer
den vom Pfund abhängigen nordischen De¬
visen, die entsprechend weiter nachgaben,
sind bei den übrigen Devisen nennenswerte
Veränderungen nicht zu beobachten, Der
gestern stark gebesserte holländische Guldenblieb heute unverändert. Die Reichsmark
liegt unveränd .ertfest  und konnte gegenAmsterdam weiter anziehen.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 20. September

Die Börse setzte in unverändert freundlicher
Haltung ein . Von wenigen Ausnahmen abgesehen,
war auf erhöhtem Kursniveau Kaufneigung vor¬
handen . Bremer Papier und Wellpappen gewan¬
nen ca . 1 Prozent , Bremer Cigarrenfabriken waren
mit 37 Prozent Geld ebenfalls um 1 Prozent höher
gefragt . Bremer Woll -Kämmerel avancierten
2 Prozent . Auch Bremer Allgemeine Gas und
Hoffmanns Stärke wurden zu erhöhten Kursen
gesucht . Im Handel waren Bremer Rolandmühle
zum Kurse von 110 Prozent , Vereinigte Werk¬
stätten wechselten den Besitzer zu 32 Prozent

Und 31V« Prozent . Jute Spinnerei lagen weiter
unter Druck und verließen den Markt bei relativ
kleine Geschäft zu 78 Prozent . Am Renten-
markt  waren Altbesitzanleihen und zwar
Reichsanleihe  ebenso wie Bremische um
je 1 Prozent höher gesucht , 5prozentige Bre¬
mer Dollar - Anleihe  lag dagegen weiter
im Angebot , zu 61 Prozent wurden kleine und
große Stücke offeriert . Industrieanleihen
lagen nach wie vor stetig , Umsatz kam nicht zu¬
stande . Die Geldkurse für Oldeftburglsche
Kommunalanleihen  wurden Kleinigkeiten
heraufgesprochen . Steuergutscheihe gingen in
allen Sichten zu unveränderten Kursen um.

Hamburg,  20 . September
Die feste Töndenz,  die schon vorbörs¬

lich auf dem Anleihemarkt festzustellen war,
übertrug sich an der Börse auch auf die
Aktienmärkte. Das Geschäft war* auf allen
bevorzugten Marktgebieten in der ersten hal¬
ben Börsenstunde verhältnismäßig lebhaft.
Später wurde es ruhiger, wobei sich aber
die anfänglichen Kursbesserungen gut zu be¬
haupten vermöchten. Auf den Hauptaktien-
markten betrugen die Besserungen 1—2t/2 Pro¬
zent, und auch am Rentenmarkt waren Bes¬
serungen Um 1/2  Prozent in der Mehrzahl, die
Pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank

eingeschlossen. Von den lokalen Tarif¬
werten  wurden Hamburger Hochbahn p/4)
Prozent und HEW 21/4  Prozent höher aus
dem Markt genommen. Die Aktien der Groß¬reedereien  blieben auf letzter Basis i n
kleinen Beträgen gefragt.  Woer¬
mann wurden dagegen erneut um 2 Prozent
niedriger angeboten. Hamburger Pfundanleihe55 Br.

Hannover , 20. September
An der heutigen Börse war die Tendenz bei

ruhigem Geschäft allgemein gut behauptet . Aktien
lagen zum Teil fester . So waren Conti Gummi
2*/i Prozent höher gefragt , und Ilseder Hütte l */<
Prozent höher bezahlt . Schwächer lagen ledig¬
lich Braunschw , Hannov . Hyp . Bank mit minus
3 Prozent.

Am Rentenmarkt waren Provinzanleihen und
Göldpfandbriefe knapp behauptet . Liquid . Pfand¬
briefe waren vereinzelt geringfügig abgeschwächt.
Von Industrie -Obligationen konnten 6 Prozent
Mechanische Weberei Linden 1 Prozent und.
Brauergilde */s Prozent anziehen , Kali -Aktien
eher etwas nachgebend . Schluß : Behauptet.

Frankfurt , 20. September
Die Abendbörse lag sehr ruhig,  da

neue Kundenördets nicht eingetroffen waren , und
die Kulisse etwas Zurückhaltung bekundete . Das
Geschäft bewegte sich in engsten Grenzen . Die
Stimmung  war jedoch zuversichtlich
und die Betliner Schlußkurse  blieben gut
behauptet.  I . G. Farben gingen etwas höher
um. Am Rentenmarkt lagen späte Reichsschuld-
buchfotderungeft mit 78 */b  etwa ®/s Prozent nie¬
driger , Deutsche Anleihen blieben auf Berliner
Basis behauptet . Nach Pfandbriefen und Kom¬
munalen Werten erhielt sich Nachfrage.

Fester
Berlin , 20. September

Trotz nicht ganz einheitlicher Kursgestaltung
war zu Beginn der heutigen Börse ein zuver¬
sichtlicher Grundton unverkennbar . Bekanntlich
erwartet man von den Beschlüssen des heute
tagenden Generalrats der Wirtschaft neue An¬
regungen für die Börse . Wenn trotzdem die
ersten Kurie eine gewisse Enttäuschung boten,
so hängt dies vielleicht mit den weiteren Rück¬
gängen des Dollars und des Pfundes zusammen.
Das Publikum war wieder mit kleinen Kaufauf¬
trägen , besonders allerdings für Spezialgebiete zu
erkennen . Einige Nebenwerte lagen mehrprozentig
gebessert . Bremer Wolle waren um 2 Prozent
gebessert . Von Maschinenaktien eröffneten
Berlin -Karlsruher Industriewerke 2% Prozent
höher und Eisenbahnverkehr und Gebr . Junghans
konnten je 2 Prozent gewinnen . Farben und
Siemens zeichneten sich mit einer Steigerung
von i 8/s resp . 1% Prozent aus . Lebhafteres Ge¬
schäft entwickelte sich in Montan -, speziell in
Kohlenwerten . Auch am Farbenmarkt nahm die
Urasatztätigkeit zu. Ebenso zogen die festverzins¬
lichen Werte nach etwas enttäuschender Eröff¬
nung das Interesse der Börse auf sich . Die Alt¬
besitzanleihe eröffnete */s Prozent über gestern
und zog im Verlaufe um !/s Prozent an , Neubesitz
lag ca , */< Prozent und im Verlauf nochmals Va
Prozent höher . Reichsschuldbuchforderungen und
Industrieobligationen waren bis Vs Prozent ge¬
bessert . Von Auslandsrenten  setzten
Lissaboner Stadtanleihe ihre Aufwärtsbewegung
um */e Mark auf 37 und die Anatolier um 40 Pfg,
auf 25.40 fort . Am Berliner Geldmarkt
trat eine weitere gewisse Erleichterung ein,
T agesgsld  war bereits mit 4s/a bzw . 4*/i Pro¬
zent an der unteren Grenze zu haben . In Pri¬
vatdiskonten  besteht weiter Angebot , das
jedoch voll Aufnahme findet . In Reichswechseln,
die ab heute zu einem neuen Termin per 20. Dez.
laufen , sowie Reichsschatzanweisungen blieb das
Geschäft recht klein.

Im internationalen D’evisenverkehr  hat
die Abschwächung des Dollars weitere erhebliche
Fortschritte gemacht , die aber jetzt anscheinend
zum Stillstand kommt . Auch das englische Pfund
gibt weiter nach.

An der Londoner Effektenbörse  war
die Grundstimmung etwas günstiger , wenn auch
von einer wesentlichen Geschäftsbelebung nicht
gesprochen werden kann . Amsterdam steht weiter
unter dem Eindruck der Abschwächung der
Dollardevise.

4
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Reidisverband Deutscher Makler
gleichgesdialtet

Dar „ReichsverbanJ Deutscher Makler (RDM)
für Immobilien , Hypotheken un-d Finanzierungen
e. V." hat nunmehr seine Gleichschaltung voll¬
zogen und in einer außerordentlichen G.-V. den
Fachgruppenleiter der Nationalsozialistischen
Makler , Pg . Hans Kraemer , zum Verbandsführer
gewählt . In den Vorstand sind bisher berufen
worden die Herren Hachmann , Hamburg , Hör¬
hager , Hamburg , Dr . Reese , Hamburg , Schröder,
Hamburg , Schaffrath , Köln , Marx , Essen , Frieben,
Breslau , Julius , Königsberg , Ernstes , Kassel.

Damit ist eine Entwicklung zum Abschluß ge¬
kommen , die darauf hinzielte , alle deutschen
Makler unter nationalsozialistischer Führung ein¬
heitlich zusammenzuschließen . Der Reichsver¬
band Deutscher Makler besteht jetzt nur noch
aus arischen Mitgliedern . In der erfolgten
Gleichschaltung ist die Gewähr gegeben , daß das
Maklergewerbe seine für das deutsche Wirt¬
schaftsleben wichtige Funktion als Treuhänderin
fiir Grund und Boden im nationalsozialistischen
Sinne erfüllen wird . Die Verbandsführung will
sich besonders für die innere Reinigung des Ge¬
werbezweiges durch Abwehr berufsfremder Ele¬
mente und der zahlreichen sogen . Schwarzmakler
einratzen . Es sei vor allem notwendig , daß
durch gesetzgeberische Maßnahmen die Berufs-
aur Übung von einer besonderen Konzessionser-
tc '.lung abhängig gemacht wird und auf diese
Weise nur solche Persönlichkeiten zugelassen
'werden , die nach Charakter und Eignung würdig
sind . Nur so könne das Ansehen , das dem Mak¬
lerstande seiner Bedeutung entsprechend zu¬
komme , gewährleistet werden.

Der italienische Außenhandel im August

TTailand, 18. September . Die erst jetzt von der
Generalzolldirektion des Finanzministeriums be¬
kanntgegebenen Ziffern über den italienischen
Gesamtaußenhandel im Monat August zeigen , daß
die italienische Handelsbilanz sich für diesen
Monat wesentlich ungünstiger gestaltete als für
den gleichen Monat des vergangenen Jahres . Die
italienische Einfuhr betrug im August 1933 532.9
Mill . Lire gegenüber 525.6 Mill . Lire im August
1932. Die Ausfuhr stellte sich auf 456,3 Mill . Lire
im August 1933 gegenüber 535,2 Mill . Lire im
August 1932.

Die Lage an den Jutemärkten

Berlin , 20. September
Nach dem Bericht der Interessengemeinschaft

Deutscher Jute -Industrieller G. m. b . H., Berlin,

tendierte der Rohjut 'e markt etwas
schwächer.  Firsts : kosten : Sept .-Okt . Ver¬
schiffung 14.17/6 Pfund je t . Neue Ernte : Aug .-
Sept .-Sept .-Okt . und Okt .-Nov . Verschiffung
14.17/6 Pfund je t . Nov .-Dez . Verschiffung
15.—/— Pfund je t . Der Fabrikate markt
in Dundee lag sehr ruhig , auch am deutschen
Markt war das Geschäft still,

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 20. September
Weizen  Manitoba I 4,85, Deutsche Gerste

8,90, Pomm . Hafer  53/4 kg alte Ernte 8,30,
Mecklenb . 50/1 kg alte Ernte 8,20, Mecklenb . neue
Ernte 8,20, La Plata Mais  ab Bremen und ab
Brake je 9,20 (verkehrsfrei ).

Bremer Cifgetreide
Bremen , 20. September

Weizen  Manitoba I Sept , und Okt , je 4,95,
Manitoba II Sept . und Okt . je 4,85, Barusso 79 kg
Sept . und Okt . je 4,35, Bahia Bianca Sept . und
Okt . je 4,30, Rosafe Sept . und Okt . je 4,37Vc.
Gerste  Donau 60/1 kg Okt . 2,70, Russen 63/4
kg Sept . 2,80, Okt . 2,S2ik , Nor.  2,85 , Plata 64/5 kg
Sept . 3,12V2, Okt . 3,15. Mais  La Plata loko
3,22%, schw . 3,07*/2, Sept . 3,07% , Okt , 3,10, Nov.
3,17% , Donau Galfox Sept . 3,00, Okt . 3,02*/2.
Roggen  Plata 72/3 kg Sept . 3,25, Okt . 3,25.
Ausfuhrscheine  zur Einfuhr von Gerste,
Mais , Dari per Sept . 122 bis 123, per Okt . 122‘/2
bis 123% , per Nov . 123 bis 124.

Berliner Produktenbericht

Berlin,  20 . September
Das Verbot des handelsrecht¬

lichen Lieferungsgeschäfts in
Weizen und Roggen und der erste Reise¬
tag für die Münchener Getreidehandels - und
Müllertagungen kommen an der heutigen Ber¬
liner Getreidebörse in einem auffallenden
Rückgang der Besucherzahl  zum
Ausdruck . Das Geschäft an sich ist sehr
beschränkt . Die meisten Verkäufer haben ihre
Verladungen eingestellt und warten den
endgültigen Wortlaut der Ausfüh¬
rungsbestimmungen  ab . In den Kur¬
sen für prompte bahnstehende Abladung zeigt
der Weizen  eher steigende Tendenz,
da die hiesigen und westlichen Müller an¬
gesichts des recht lebhaften Mehlkonsums
großen Bedarf für Rohmaterial haben . Sie
bleiben meist geneigt , höhere Preise zu be-

Amerikanische Baumwolle
MlHmodl, 20 September (Aus dem  Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Okt. Dez. Jan März Mai Juli

Loko : 11.62 Voriger Sdiluß .
.

1«5 Uhr. «. . . .
16.20 Uhr ..
Heutiger Sdiluß .

10 .92/82
11 15/10
11 .26 23
11 .25/17
11 . 15/-

11. 12/08
11 .34/32
11.53/52
11.48/47
11 .30/26

11. 19/15
11.45/44
11. 63/61
11. 60/56
11 .39/36

11.36/34
11 .62/60
11.79/77
11.78 '75
11 .56/52

11 .53/45
11.80/76
11.95/94
11 .93/91
11.74/71

11. 66/62
11.96/91
12. 10/05
12.09/04
11 .90/88

ibreehnanospretse 13 Ohr .. 11.25 11.53 11. 61 11.78 11.95 12.08

Liverpool Okt Dez. Jan. März Mai Jnli

Loko : 5 67 Vori ger sdduß .
.

Heutiger Sdiluß .

5 .44/—
5 .52 53
5 .47 —

5 .45 -
5 . 53 —
5 .49 -

5 .47 —
5 56 57
5 .51'—

5 .51 —
5 .60 61
5 . 55 -

5 .55 -
5 64 65
5 .59 —

5 .59 —
5 .67 —
5 .63 —

New York | Okt. | Dez. Jan. März Mai Juli

Loko : 10.05 .
(Vorige Notierg.y ° f^ er Schluß . * .
10.45 cents) Eröffnung .

11.4-5 Uhr ..
Heutiger Sdiluß .

10.27 28
10.26/27
10.07 09
9 .86 87

10 50 52
10.45/48
10.30 —
10 .10/11

10. 60 —
10. 57 58
10.39 —
10 .20/—

10.80 81
10 .71/72
10. 59 —
10. 35 39

10.98/-
10. 90 92
10. 76 —
10. 52 -

11 . 12  18

10.‘90 —

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete auf Grund der

schwachen Dollarnotierungen fest 24 bis 31 Punkte
höher . Nervöse Käufe trieben die Kurse sehr
schnell in die Höhe und die vereinzelt etwas
stärkeren Abgaben fanden leichte Aufnahme.
Nach lebhaftem Geschäft schloß der Markt um
12.30 Uhr stramm 13 bis 20 Punkte über den Er¬
öffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
bei Vorliegen der etwas schwächeren Kabelmel¬
dungen aus Newyork stetig 1 bis 6 Punkte nie¬
driger . Die Nachfrage war anfänglich noch
größtenteils ganz gut . Im Verlauf kam jedoch sehr
starkes Angebot heraus , während die Kauflust
wesentlich nachließ . Die Kurse gaben daher
scharf nach . Der Markt schloß abgeschwächt
16 bis 21 Punkte unter den Nachmittagseröff¬
nungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Publikums -Käufe

auf Inflations -Theorie hin , durchkreuzten den
Einfluß von starken Verkäufen . Verkaufs¬
aufträge vom Süden . Der Markt fiel rasch . All¬
gemeine Auflösungen . Aufträge zur Vermeidung
von Verlusten . Niedrigere Preise für Wertpapiere
und Weizen , Wöchentlicher Wetterbericht wird
baissegünstig betrachtet . Erwartung , daß andau¬
ernd günstiges Wetter Zunahme von Sicherungen
durch Verkäufe verursacht . Später , Unternehmer
ängstlich . Häufige Schwankungen.

Nachmittags machte sich ein Umschwung zur
Besserung bemerkbar . Käufe der Spinner , Aber
später gab der Markt nach . Zunahme von Siche¬
rungen durch Verkäufe . Fehlen von definitiven
Inflations -Entwicklungen . Lebhafte Transferie¬
rungen Oktober auf spätere Monate.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach und wurde andau¬
ernd williger . Glattstellungen . Der Markt schloß
kaum stetig 40 bis 46 Punkte niedriger.

Umsätze 550 000 Ballen

willigen . Auch im Mehlgeschäft selbst werden
seitens des Konsums festere Gebote abgegeben.
Für feinste Gersten sind wenig neue Partien
herangekommen , natürlich werden Aufgelder
gefordert und auch bezahlt . Die regulären
Qualitäten haben ruhigen Markt . Hafer ist
fast ganz aus dem Markt verschwunden.
Selbst höhere Gebote — der Berliner Kon¬
sum liegt ungefähr 2 Mark über gestrigem
Kurs — werden nicht akzeptiert . Weizen-
k I e i e tendierte weiter fest.  Auch die bis¬
her zurückgebliebene Roggenkleie tritt mehr
in den Vordergrund.

Scheine  waren recht lebhaft und im
Durchschnitt um eine Mark höher  als
gestern bewertet.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 20. September 1933

Baumwolle , (Locopreise per lb) Tendenz stetig
American Middl. Univers Stand. 28 mm st no 11,65 cts
Ostindische: Superfine myd, Seinde white

rougish Bremer Kl. 1 4,05 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,80 d

Reis:

Tendenz hier wie kn Osten ruhig . Das
Geschäft ist nicht umfangreich und spielt
sich , soweit es sich um das deutsche Inland
handelt , fast ausschließlich in der zweiten
Hand ab . Kleines Exportgeschäft nach Afrika
und Zentralamerika.
1 Burmah L R O per loco •, sh 9,80
2 Bassein 00/0 per loco sh 10,60
3 Moulmein 000 per loco £  sh 12,70
4 Arracan 00/000 per loco £ sh 10,80
5 Siam 000 per loco 5 sh 12,7n
6 Siam 0000 per loco sh 14,50
7 Patna 000 per loco n sh —,—
8 Bruchreis I per loco sh 20,—
9 Bruchreis II per ioco ' sh 7,85
10 Italiener loco ab Lager verz. RM 11,24
11 Extra Fancy ßluerose loco ab Lager verz, RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl, Äusgleiehsteuer, inl. RML—Monopolabgabe
per 100Ö kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Pfg per 50 kg hinzu,

Gewürze:
Der Markt ist weiter ruhig und völlig un¬

verändert
1 Weisser Muntok 72 12 Cassia vera i 67
2 Wefss. Bat. Muntok 73 13 ' Cassia vera II 44
3 Schwarz. Lampong 48 14 Japan Ingwer 38
4 Schwarz. Singapore 49 15 Cochin Ingwer 56—70
5 Tellicherry 67 16 Macisbl. Banda 295
6 Piment 38 17 Macisnüsse 82-128

10000- 0 94—80 18 Nelken Sansib. 67
8 Canehl I—IV 86- 66 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 303 20 Hollän. Kümmel50
10 Cassia lignea 26 21 Gelbe Senfsaat 40- 50
11 Cassia flores 74 22 Vanille Bourb. 7—15

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1 kg.
ioco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Tendenz fest . Othenashis schwimmend 8.7.6

Geld und 8.12.6. Brief . Sept . Abi . 8.2.6 Geld
8.5.— Brief . Zu diesen Preisen wird auch
gehandelt . Deutsche grüne Erbsen und Vik¬
toria -Erbsen stark gefragt . Letztere werden
unter 24 RM kaum noch angeboten . Im
übrigen gelten noch die gestrigen Preise.

29%27—28
19

Schmalzbohnen
LangbohnenMittelbohnen
Otnenashis
Mai/JuniAbi. 21
Chile-Bohnen 19*/,
gr. Erbs. m. Schale 19—22
gelbe Viktoriaerbs. 20—24
grüne Erbsen gesch. 23*/,

9 gr Splitt Erbsen 22
10 gelbe Erbsen ges. 25%
11 gelb.Splitt Erbsen 21
12 kleine Russen

Linsen 15
13 mittl. Rus. Lins, 17
14 er. Rus. Lins. 18-21
15 Chile Linsen faq. 19
16 Chile Linsen extra

lange 21
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kautschuk -Effektiv -Marlct:
Sheets . loco
Sheets per Okt./Nov.
Sheets per Nov./Dez.

Preise in Pence per Ib

Tendenz fest
3*7»,
3%
3“/m

Brasil -Kaffee:
Brasilofferten unverändert . Skandinavien

zeigt weiter Interesse für Dollar -Offerten , die
jedoch kn Augenblick so gut wie nicht vor¬
liegen . Im übrigen ist das Geschäft weiter
ruhig , auch am Locomarkt zu unveränderten
Preisen.
1 Santos extra special 40—43 4 Santos Superior 33—36
2 Santos extra prime 38—40 5 Santos good 31—33
3 Santos prime . 36—38 6 Rio und Müias 28—33

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:
Markt und Preise unverändert.

1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 95
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : stetig
American Steamlard, transito ab Mai 18,25
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai 19,25-19,75

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
„Kreuz“, verzollt ab Zollstadt . RM 157,—

Rohkakao:
Bei stetiger Tendenz ist das Geschäft ruhig.

Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Während in Kakaopulver und Kakaomasse,

sowie in Couvertüre das Geschäft bei un¬
veränderten Preisen einigermaßen befriedigt,
gaben die Preise für Kakaobutter infolge der
völligen Geschäftslosigkeit stark nach . Deut¬
sche Kakaobutter zur prompten Lieferung
RM 1,34 —1,38 , Terminware RM 1,35 —1,38.
Couvertüre 50/50 RM 1,25—1,40 dto . 60/40
CRM 1,30 - 1,45 , Kakaomasse 1,25 - 1,35 , Ka¬
kaopulver , stark entölt RM 0,90 —1,05 . Preise
per 1 kg.

Zucker:
Terminmarkt ruhig -abwartend , geschäftslos,

Effektivmarkt ruhig auf abwartende Auslands¬
märkte . Preise weiter unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,11%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept. sh 7,11*/,
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kafleetenninbörse
Hamburg, 20. September (10 und 12.30 Uhr).

Tendenz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kafleetenninbörse
Hamburg, 20, September (10 Uhr). 3. März

28 B, 26 G, 5. Mai 28V. B, 7. Iuli 28% B, 9. Sept.
30 B, 12. Dez . 27% B, 26 G.

Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 20. September (12.30 Uhr). 3. März

28 B, 5. Mai 28 B, 7. Juli 28 B, 9. Sept . 30 B,
12. Dez . 28 B.

Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für */s kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminnotierung

3. März . . ,
5. Mai

- 6. Juni . ,
7. Juli
8. August
9. September

10. Oktober
11. November
12. Dezember

Magdeburg, den 20. September 1933
Brief
5,30
,50

Geld
5,10
5,30

• •
5,70
4,80
4,85
4,85

5,50
4,70
4,70
4,75
4,75

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, einschl,

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 20. September 1933

Elektrolytkupfer, twirebars) prompt, eil
Hamburg, Bremen oder Rotterdam

RM für
100 kg

Original-HUtten-Aluminium98-99%, in Blöck. 160
in walz- oder Drahtbarren . 164
Reinnickel, 98—99%
Antimon-Regulus

330
39—41

Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg 36- 39

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London, 20. September. (Amtl Schluß)

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz stetig
andard per Kasse34®/ie-

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig
Standard per Kasse 216%—7s

do. 3 Monate 216%—%
do. Settl. Preis 2i6%

Banka* 223%
Straits* 223%

Blei (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl. pr. offiz. Preis ll “/i6
do.pr. inoffiz. Preis 11ls/,e—’/»
do. entl.Sicht.oHPr. 12%
do.entf.S. moff. Pr. 121/,—8/te
do Settl. Preis 11%
Zink (per Tonne)

Tendenz ruhig
gewöhnl.pr .offiz.P. 16%%
do. pr. inoffiz. Preis 16%—*®/ie
do.entf.Sicht. off-Pr 17
do .entf. St.inoff.Pr. lö^/ia—17
do.gew. Settl: Preis 16%

Aluminium (p.To.) £
Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 39—40
chines. per* 22%-23
Quecksilber*

(per Flasche) 9—9%
Platin * (p.20 Ounc.) 7%
Wolframerz c. i f.*

(sh per Einheit) 20—21
Nickel , Inländ.*

(per Tonne) 225—30
do Ausland*(p.To.) 225—30
Weissbl . I.C.Cokes 16%—fr
20x24f.o bSwansea*
(sh p boxofl081bs)
Kupfersulphat !6%- 17%
f. o. b.* (per Tonne)
Cleveld.Gusseisen 62%
Nr.3,t.o.b Middles-
borough*(sh p To.)
Silber (Pence per

Ounce) 18%»
do.LieferungOunce 18%,
Gold (sh und pence

per Ounce) 133/9
* inaktive Notier.

Londoner Goldpreis
Berlin , 20. September . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 20. September für eine Unze Feingold
86,6031 RM ., für ein Gramm 2.78435 RM.

Englische Goldverkäufe nach dem Kontinent
London , 20. September . Am freien Markte

wurden 200 000 Pfund Sterling Gold gehandelt,
die nach dem Kontinent gingen . Der Preis  be¬
trug 133 sh 9 d (Vortag 131 sh 9 d) per Unze
fein , was einen neuen Höchstand bedeutet.

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage
per August . .

er September . .
'elasse -Rohzucker.BE

32,60 —
32,75 32,85

Tendenz: ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
Iper 100 kg in hfl)

Hamburg, 20. September 1933
Weizen:

Oie Preise für Weizen sind alle nominell.
per Sept
per Okt.
per Sept
per Okt

79 kg per Sept. Okt
79 kg per Sept 'Okt
79 kg per Sept Okt

Manitoba 1
Manitoba I
Manitoba II
Manitoba II
Rosaf6
Barusso
Bahia
Hardwinter 1 Gulf
Canada Western AmberDurum II per Sept.

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Sept/Okt
Canada Western II per . •
Südrussischer kg per . , ,
Gerste:
Donau
Russen
La Plata

Mais:
La Plata
La Plata
Donau-Qaltox

60/61 kg per Sept
64 65 kg per Sept
64/65 kg per Sept/Okt

per Sept
per Okt
per Sept

Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Sept/Okt.
Plata Clipped 51,52 kg per Sept./Okt

Weizenkleie:
Poltards
Bran per Sept

per Sept

4 92%
4,97%
4,80
4,85
4,30
4,27%
4,32%
4,90.

3,05

Z,iJ
2,77%
3,10

2,97%
3,02%
2,95

3,17%
3,35

2,85-
2,85

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 20. September (Amtlich)
Kupfer

(Tend.: schwächer)
Brief
43
43%
43%
43%
44
44%
44%
44%43
42%
42%
42%

Zink

JanuatFebr.
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Sept.Oktob.
Nov.
Dez.

Blei
(Tend.: lustlos) (Tend.: k.stetig)

Bez

22%

Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld
42% — 16% 15% — ■22 21%
42% 16% 15% — 22% 22
43V. 43# 16% 15% — 22% 22
43% 16% 16 — 23 22%
43% 16% 16 — 22%
43% 17 16% — 23 22%
44 17% 16% — 33% 22%
44% 17% 16% —_ 23% 23
42 16 15 21% 21
42 42V* 16 15 21% 21
42 42% 16 15 — 21% 21%
42% 16 15% — 21% 21%

21%

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 20. Sept., (Schfußkurse

Heute Vor. Not.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
niedr. Satz

höchst.Satz
Wechs, auf
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
BelgradAthen
JapanBuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silb., ausi.Kakao Td.
do. Sept.do. Dez.
do. [an.
do. März
do. Mai
do. [uli
Kaffee, Td.
do. Sant.4
do. Sept.
do. Dez.
do, Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Sept.do. Dez.

Jan.März
do.
do.
do. Mai
do. Juli
Tagesums,
ß ’wolle, Td
do. N’orl. l.
do. loco
do. Aug.
do. Sept.do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. [an.
do. März
do. Mai
do. JuliZufuhren
i.Atl.u.Gol.
Kupf., el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, ioco
Zink, iocoWeißblech
Roheis. N.2
Rolieis.N2pSchmalz

#%
#
%

IV*
1%

4,80#
6,07

21,64
8,13
12.96
30,07
62,55
24,80
24.15
21.50
4,60

17.50
27,25
2,18
0,88V*

/28,12
39.16
8,44

37.0540#
k. stetig

4,40
4,60
4,67
4,81
4.96
5,12

gut beh.
9 Va

8,62n
8,74 ri
8,86n
8,94n
8,99n
22000

6,oJn
6,28n
o,38n
6,48n
ö,55n5000
flau
9,84

10.05
y,81

9,86 9,87
9,*8

10,10/11
10,20
10,35/39
10,52

38000
ö# B
8# B48
4,50
4,75
4,65

19.00
20.00
6,75

# %
V*
#

l1/*
1%
4,80
6,04V:

21,54
8,11

12.95
29.95
62,33
24,80
24,15
21,47
4,57

17.30
27.10
2,14#
0,87 V*

28.25
39.11
8,44

36.95
39V*
stetig
4,48
4,68
4,75
4,90
5,04
5,24

stetig
9Vs-

8,57 58*
8,70

8,80/82*
8,88/90*
8,94/96*9000

7#
6.00n
6,20n
6.30u
6,41n
6.503000

stramm
10.25
10,45
10,22

10,27/28
10,38

10,50/52
10,60

10,80 81
10,98

11,12/18
66000

8# B
8# B
47#
4.50
4,75
4,65

19.00
20.00
6,85 :

Talg. extr.Bw*saatöll.
do. Sept.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
Petr. St WC
do. St.W.T.
do.Mid. Co.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. [uli
Terpentin
do. Savann.
Weizen, Rt.
do. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n.
do. höchst
Getrf. Engldo. Kontm

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
Mais, Td.
do. Juli
do. Sept,
do. Dez.
do. Mai
Hafer. Td.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
Roggen, T.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Schmalz, T
do. Sept.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
SpeckSchweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West
Winnipeg

Weiẑ Okt.do. Dez.
do. Mai
Hafei, Okt.
do. Dez.
do. Mai
Roggj, Okt.do. Dez.
do. Mai
Gerste,Okt.
do. Dez.
do. Mai

ohne Gewähr)
Heute Vor.Not

3#
4,90
4,95
5,00
5.25
5,27

16.25
12.25
0,83

1,82,02
stetig

1,52/57*
1.58
1.59
1,65

1,69/70*
1,75

48#
43#

101#
103#
56#

6,70
6,90

1,3—2
4# - ß

45—81
willig
92#

95# - #
100# 100
willig
50
54#
60#

k. stetig
38%
41V*
45#
willig
72
75#81#

willig
6,00
6,00
6,30G

5,82# B

4,85
5,25
4,30
4,755o000

236000

willig69
73 ,75%
Jäy8
35%
38%54
55%
» •/,
38%
40%
44®/

3%
5,10
5,15
5,25
5,45
5.55

16.25
12.25
0,83

,82 2,02
stetig
1.56n
1,59

1,60/61*
1,66
1.70
1,76
48%43- 44

103%
105%
57%
6.70
6,90

1,3- 2
As

'46—sr
fester
:■

97%- %
101%102fest

50%
55%
61%
stetig

39
42%
46%

stetig
73G

77%- %
83%

stetig
6,07% G

6,15B
6,40G

3,92V. B

4.60
5.00
4,05
4,5055000

207 000

k. stetig
70%
71%77
37%
37%
40%
56%
58%
62%
39%
41%
45%

*) Geld - und Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
20. 9. 19.9.

Hamburger Anleihe
Abi, mit — — BERLINER BÖRSE

vom 20 . September

Bank - Aktien 20. 9. 19. 9.

20. 9. 19. 9. All. & Mag. — —
D. Anl. Abi. m. 5000 — —

D.-D. Bank ü 48# 50 Br. Wollk. (2000) — —
Dresdn. Bank 0 —
Geestm. Bank
Old. Landesb.

0
3

20G 20G
Anleihen industrieller

Old. Spar- u. L. 3 — — Gesellschaften
20. Ö. 19. 9.

Schiffahrts- Br. Tauwerkl. 03 — —
Delm. Linolfabrik. 88# G 88# G

nd Pischerei «Aktien Dt. Lin.-W. Berlin 87G L7ü
Dt. Lin.-W. Hansa 88# G 88# G

20. 9. 19.9. Ndd. Steingut Br. 86# 8j%
Br. Veges. F. 0 70B 70B Oldbg. Roggw.-A, _ —

Br. Schlepp.Dampf. Hansa-
Hamb. Am P.

0 15G 15G
0
0

— —
Staats .Papiere

Hochsee Wieting 7# G 7# G 20. 9. 19. 9.
Nordd. Lloyd 0 12G 11# Brem. Anl. Ausl.-Nordsee“ D. H. 0 _ 29
. Neotiin“ Dt.D.G. _ _ Sch. v. 1. 11. 26 m.
Ünterw. Reed. 0 57B 50B ’/iAbl.-Sch. kleine

Stücke
Brem. Anl. Ausl.-

73G 72%

Industrie -Aktien Sch. v. 1. 11. 26 m.
# Abi.-Sch. große

AUg. Gas El.
20. 9. 19. 9, Stücke

Brem. . Anl. Abl.-
73G 72%

7 80G — Sch, 1 ohne Ausl.-
Atlas-Werke 0 32B 32B Sch. v. 1. 11. 26 _ wrbBremer Besigh. 6 73ü — Br. Doll. - Anl. kl. 61B
Br. Chem. Hud. 12 116B — do. große 61B 62B
Br. Zigarren. U 37G 3bG Dtsch. Anl. Ausl.- '
Br. Papp u. W. 0 41V*^ 40# ü Scheine
Br. Rolandm. 10 110b Ul Nr. 1—90000, ein-Brem. Silberw, 12 — — schließl. 7*Ablös.-
Br. Straßenb. 5 70B 69 Schuld.
Br. Tauwerk. 0 — — Goldmk. - Anl. der
Brem. Vulkan 6 _ — Staatl. Krediians:
Brem. WoÜk. 10 147B 145B Oldenburg 85G 85G
Dtsch. Linol. 0 — — v. 1927 Ser. i u. ii BIG 81
Hansawerke 8 98G 98G v. 1927 Ser. 11 b5G 85
Hans, btuhlr. Ü — — v. 1928 Ser. IV fc5G 85
Hoffm. Stärke 4 73G 72G v. 1928 Ser. V 85G 85
Jute Bremen Ü 78b 79b v. 1928 Ser. Vi 81G 81
Nordd. Steing. U — — Komm. v. 1926 71V*G 71
Reis- u, H. A.-G. 5 71# 71# do. Ser. 11 71# G

71V*ü
71

Schiffb. Utw. 0 do. Ser. III 71
Sraßenb. Brhv. 0 10B 10B Ü.Wertb. kl. 35 — —
Ver. Werkst. 0 32b — do. gr. '32 — —
Wcndt's Cig. 0 45G 45G do. gr. 735 —

Steaergutscb eine
fällig. 20. 9.
1934. 99%G
1935. 92G
1936.. ., 85ü
1937. 80%G
1938. 77%G

7% Dtsch.Reichsb. Vorz. 98%ü
6% do. Schatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 20. September
Nichtamtl Kurse von 12# Uhr

Comm. u. Privatbank 47
Vereinsbank 76
Hypothekenbank 53
Westholst. Bank 127
Bugsier-Reederei 135B
Flensb. D. 69 —
Hansa 20
Nordd. Lloyd 12,G
Paketfahrt 11
Hamb.-Südamer. 24
Woermann-Linie 20B
Hamb. Hochbahn 51
1. G . Farben 117#
Guano 49
Hamb. Elektr. 105
Alsen Cement —
Breitenb. Cement 50
Hemmoor ' —
Schwärt. Honig 48
Atlas-Werke —
Karstadt —
Stader Leder 95
Wiemann 145G
Bremer-Bes.-Ol —
Thörl 73
Harb. Gummi 20B
Bavaria 115G
Bill-Brauerei 120B
Ostwerke 92%
Reis- u. Handels 71
Neu-Guinea 95
Otavi 11
Salitrera ■2# B

vom 20 . September

Festverzinsl . Werte
Staatsanleihen u. Rentenbriete

20. 9. 19. 9.
;. 1-90000

ohne  Ausl.
:ichs-Al. 27
:ichs-Al 29
Young-Anl.
I. Wtb. 35 | r.
.St”-Anl. 28 ’
ß. Schätze 30
wem v. 1927
schwg. v. 1928
diutzgebiete
i. Reichsp. i

do. H
üchsb Schäl.

Ldrbk. 1—2
3- 4

77®/. 77#
10,15 9#
— 83#
98 98#
83# 81 /
Gl# 63

100,80 100.00'
100# 100,00
86V* 85#
77 76
7,05

iooy 8
6,90

100y«
100 100
98 '7 99. 25
86 8&
86 86
84# 84

Stadtanleihen
6% Bin. Goldsch.20 61
6% do. Vkr.Anl.28 62%
6% Frkit. Schätze 68
6% Kölner Schätze 61%
7%% Bln.Pfdbr.-A. 76%

60%
67*/.
60%
75%

Oeffentllche Kreditanstalten
20. 9. 19. 9.

6°/0 Pr Ztrst R 23 97 97
6% do R. 24 76 75%
6% do • R. 25/27 —
6% do R 28 74 73%
6% Ldschftl Zentr.

üoldpldbr. 72# 72
6% Ostpr ldschftl

Goldpfdbr 70 70
6% Schlesw Holst

Idsch Goldpfbr 24
6% Westf. ldschftl.

Goldpfdbr.

70 69%
— 75

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig
Hann. v. 1929 84%

6% üoth . ürund-
kredit 4, 5, 5a 78%

6% Hann Boden¬
kredit 13, 14 78*/.

6% Meininger
Hypoth Bank R 5 —

6% Pr Pfandbr -
Bank Em 50 82*/.

6% Rhein Westi.
Bdkr. 4, o, 10,12 81

6% Pr Centralb.28 77%
6% Pr. Hypoth 1. 3 77

84%
78%
78%
83%
82%
82%
76%

Oeffentllche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine 11 71% 70%
Dt Komm Auslos-

Scheine 11 91% 92%
6%Dt.Komm.Sch.31 964/. 96%
6% Hann. Landes¬

kredit v. 1926/27 82% 82
6% Old. Staatl, 25 — —
6°/0 do Serie 1-3 81# 84
6% do 2 —
6% do 4 — —
6% do n 5 —
6% do Komm 1 — —
6% do Komm 2 72# —
6% do Komm 3 —
5%»’/pdo Liquid. g# 797*.
5% Pr i-dptbr S 4 80# 80
6% do S 11 80# 80#
6% do S 17-18 80# 79%
6% do S 21 80 79V*

b) Kommunal-Obligationen

65
65

64

63%

Sachwerte
3% Roggenrenten-

Bank Rog 1-11
5% Roggenrenten-

Bank Rog 12-18
6% Zuckerkredit

6,25
6,22
97%

6 . 10

6.24
9i%

Industrie -Obligationen
6% Dt Linoiwerke — —
6% Klöcknerwerke 78% 78%
6% Thür Elek Liei 75*/. 76%
6% Verein Stahl 53% 52%

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig1 März
A

Geld
te
Briet

Polenschä.
Geld | Brf.

1933 — — — —
1934 — 100% — —
1935 97% 98*/, 96% —
1936 96 97 — —
1937 92% 94 — —
193a 89% 90 —

851939 86% 87% 83%
1940 85% 86% — —
1941 82# 83«/. 80% 81%
1942 81% 82# — —
1943 80% 81% — —
1944 78“/* 79# — —
1945 78/. ;y% — —
1946 78 /9 — —
1947 78 79 —
1948 78 79 — —
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45. 43’ „ —
1946/48. . 42% 43%

Steuergutscheine
fällig.
1934.
1935.
1936. .
1937.
1938.
Steuersch -K

20. 9.
99%

' 92
85
80%

. 77%
66,70

19. 9.
99%92
85
80%
77%86.70

Ausländische Staatsanleihen
9,25 —
5,05 —
4% 4%

3,10 3
5% -

Aktien
Verkehrsw. 20. 9. 19. 9.
A G i Verk 6 41% 39%
Alle Lok -Kr 0 73% 71%
Reichsbahn 7. 98, 98%
Hamb -Am -P 5 11% —
Hamb Hochb 7 51 50%
Hamb Süd D. 0 23% 11
Hann Ueberl. 6 61%

19%Hansa Dmpl 9 —
Lübeck-Büch 0 —
Nordd Lloyd 0 12% 12%
Schles Dmpf 0 — —

Danken
Allg D Cr-Anst 0 43% 43%
Bank lür Brau 11 72% 69%
Bayr Hyp Wb 5
Bayr Ver -Bk 5 100 100
Berl Handlsg 5 84 83%

20. 9. 19. y. 20. y. 19. y.
Comm. u. Priv. 0 46% 47 Elekt. Lief.-G. 5 71% 71
Dt. Asiat. Bk. n — EI. Licht u. Kr. 6 90% 88%
D.-D. Bank 0 47% 48
D. Uebers.-Bk. 0 — 25 Falkst. Üard. 5 56 —

0 40 40% i. G. Farben 7 1177 115%
Mein. Hyp.-B. 6 59% 59% Feldmühle 0 53% 52%
Oldbg. Landb. 3 — Felten & Guill. 0 42 41
Old. Spar- u. L 3 — —
Oestr. Ced. sh 0 — — Gelsenk. Bw. 0 497» 47%
Reichsbank 12 141% 140*/ Germ. Porti. 0 46 47%

G. i. elek. Unt. 5 72% 72
Industrie üebr Goedh. 8 64 —

Accumul.-F. 12 179% 178% Goldschmidt 0 40 39%
Adler P Zem. 0 20% 20
A. K. U. 0 28% 28 Habennann 5 51 51
Allg. Elekt.-G. 7 18% 18 Hackethal Ü 30# 30
Alsen P. Zem. 3 104*/, 104 Hageda 4 54
Ammend. P. 6 — 50% Hainb. El. W. 9,* 104# 104
Ankerwerke 8 — — Harbg. Eisen fi 59# 59%
Aschfl. Zellst. 0 — Harb. Gummi 0 —
Atlas-Werke 0 Harp. Bergbau

Hemmoor P.
u
4 85#

105# 105«/*
Balcke M, 4 — 27 Hirsch Kupfer 0 4# 4#
Banning M. 4 — — Hoesch K-N. 0 54# od%
Barop. Walzw. 0 — — Holfm. Stärke n 75 —
Bayr. Motor. 0 121% — Holzmann Ph. 0 54# 54# -
Hemberg j. P 0 42 42 Hotelbetrieb 0 38 30%
Berger Tiefb. 12 141 141
Bcrgm. Elekt. 0 — Ilse Bergbau 6 130 131
Berl.-Gub. Hut 8 99 100 Jser. Asphalt 0 —
Berl. Karlsr. u 66% 64% funghans 0 27 26
Berl. Masch. ü fl 1'* 56*/
Beton-Mon. 4 75 76% Kahla Forz. 0 _ 9%
Braunk., Bri. 10 150 148% Kali Aschersl. 6 112# 109
Brem. Besigh. 6 74 Klöcknerwk. 0 53# .-,27,
Br. Gas- u. El. 7 — 80 Kölner üas 8 55#Berner Vulk. 6 — _ Kötitz Led. 4 557 54%
Bremer Wollk. 10 147 145 KromschrÖd. 5 58
Buder. Eisen u 65% 63% Küppersbusch 4 — —

Capito & Klein 0 — _ Lahmeyer Co. 10 113# 112%
Chari. Wasser 5 60% 59% LaurahUtte 0 15
Co. Hispano 4 151% 152% Lind. Eismsch. 4 64 63%
Conc. Spinn. 0 83% Lindström 0
Cont. Gummi 8 128% 127%
Cröllwitz Pap. 0 Maunesm. R. 0 54# 53

Mansi Bergb. 0 22# 23
Daiml. Benz u 25% *4% Maschb.-Uht. 0 38 38%
Dt. Atlant. Tel. 8 96 95% Msch. Buckau 5 55
Dt. Asphalt 0 19 19 Maximlihütte 8 117
Dl. Baumw. 0 71% 71% Metaliges. 0 52# 52
Dt. Conti Gas 7 97% 97% Meyer-Kttm. 0 44 /a 43
Dtsch Erdöl 4 91% 96# Miäg Mühlen 0 49# 49#Dt. Kabelwk. 0 47 46*/. Mitteid. Stahl 8 59
Dt. Linoleum 0 37 38 Mix n. Genest 0
Dt. Spiegelei. 0 50 49% Montecatini 8 . . —
Dt. Steinzeug 0 — — Mühlh. Bergw. 3
Dt. Tafelglas 0 — Müller Uunimi 42% _
Dt. Ton- u. Stein 0 34% 34%
Dynam. Nobel 3.« 57 55*2 Nordd. Eisw. 0 60 59

oElntr. Kohle 10 151 151 Nordd. Trikot 0

Nords.-Hochs.
Nordw. Kraft

20. 9, 19.9;
0 31 30
6 - -

Oberbedari 0
Orenst & Kopp 0
Phön. Bergb.
Phön. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen üard.
Plauen Tüll
Polyphouwk.Preßluft

6#
28

?4V‘

6 %28
31#
74#

20 20

Katg Wagg.Rheinl. F&aft
Rh. Braunk.
Rh. Charuotte
Rh. Elek.-Ges.
Rheinstahi
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. kalk
Rieb. Mont. W. 4.8
Rosenth. Porz. 0
Rütgerswerke 0

80
173
76
73#74
45#
80#
31#
47#

37

176#
76
72#
74
42

30#48

155 154

64# 62#
56# - ,83#

49#
160#
89#
92#37

137# 135#
98# -

50
92
94
37

äalzdetiurth
bangersh. Ma.
barotti bch.
bauerbrey M.
Saxonia Zern,
bchi. El. L. B.
bchJ. Porti. Ze.
bchub. u. Salz,
bchuckert El.
bchulth. Patz,
biemens ülas
biemens & Halske 7
Stöhr, Kammg. 5
Stolberg Zink 0
Thöri's Oelf.
Thüringer Gas
Leonh. Tietz
tfarziner Pap.
Ver. Dt Nickel
Ver. Ulanzst.
Ver. btahlw.
Vogel Tel. Dr.
Wanderer.-W.
Wasserw. Geis.
Westeregeln
Zellst. Waldh.

Koioniaiwcrte
Dt.-Ustatrika 27% 29%
Neuguinea £ j®.
Otavi-Miuen 0 11 1« ü,,
Schantung g. 0

6 73% 73%
i,5 98 96%
b 10% 10%
0 7% 8
4 64 64%
0 _ —
0 32% 31%
0 47% 46

4 80 -
7
6 — 109

0 32% 32
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